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Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement auf unſere Zeitung höflichſt ein. Die Reichstags und Landtagswahlen ſtehen vor der Tür und mahnen
jeden Staatsbürger auf das dringendſte an ſeine politiſche, ſeine patriotiſche Pflicht. Jn ſolchen Zeiten iſt das Abonnement auf ein nationalgeſinntes Blatt not-
wendiger denn je.

Die Halleſche Zeitung wird nach wie vor das Panier der nationalen Politik der Sammlung aufwerfen, unabhängig und frei wird ſie die Gleich
berechtigung der Intereſſen al ler deutſchen Erwerbsſtände, die Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im Gegenſatz zu dem Egoismus des Großfkapitals und den
umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleichmäßigen Schutz al ler unſerer produktiven Stände, insbeſondere
des ſchwer leidenden Mittelſtandes. Gegen die goldene wie gegen die rote Internationale werden die Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein, hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Berichterſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe
zu marſchieren. Die ausgezeichneten Jnformationen aus Verlin, aus den anderen Großſtädten und Teilen unſeres deutſchen Vaterlandes, ſowie aus allen wichtigeren Plätzen
der Welt haben der Halleſchen Zeitung einen Platz in den Redaktionen aller bedeutenderen Tagesblätter des Reiches geſichert.

Die Redaktion der wöchentlichen landwirtſchaftl. GratisBeilage der Hall. Ztg., der ſog. „Land wirtſchaftlichen Mitteilungen“, liegt in den bewährten Händen des Direktors der Land-
wirtſchafts Kammer für die Provinz Sachſen, Herrn Dr. Rabe. Ausführliche telegraphiſche Wetterberichte werden in der Hall. Ztg. täglich veröffentlicht.

Dem feuilletoniſtiſchen Teile, dem auch eine täglich erſcheinende Unterhaltungsbeilage ſowie ein illuſtriertes Sonntagsblatt dienen, iſt auch diesmal wieder eine ganz beſondere
Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Romane und Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller werden in intereſſanter Reihenfolge abwechſeln, daneben werden wertvolle Aufſätze
wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Veröffentlichung gelangen. Jn der Unterhaltungsbeilage gelangen im neuen Vierteljahr zunächſt die Romane:

„Heimweh“ von Reinhold Ortmann, ſowie „Am's liebe Geld“ von ſ. Heidheim
zur Veröffentlichung. Schon die berühmten Namen der beiden Autoren bürgen für den Wert der Romane, die ſich durch glänzende Sprache wie hochintereſſante, ſpannende Handlung
gleichermaßen auszeichnen.

3,00 vierteljährlich. Probenummern werden übera

Halle a. S., im März 1903.

Zwei Jubilüäen.
Zwei Männer der Waffen begehen demnächſt am

I. April die fünfzigſte Wiederkehr des Tages, an dem ſie
den Dienſt in der Armee aufgenommen haben. Es ſind dies
Generaloberſt Graf v. Haeſeler und der General der
Kavallerie Graf v. Schlieffen. Beide ſind in ſich ge
ſchloſſene Perſönlichkeiten, die, ihrem großen Lehrmeiſter
Moltke gleich, nicht durch perſönliches Hervortreten, ſondern
ganz allein durch Tatkraft und hervorragende Leiſtungen die
Aufmerkſamkeit auf ſich gelenkt haben, der eine auf hervor-
ragendem Poſten an der Grenze Wache haltend, der andere
das geiſtige Rüſtzeug zur Verteidigung des Vaterlandes be-
wahrend und zeitgemäß weiterbildend. Die „Nordd. Allg.
Ztg.“ würdigt die Jubilare in folgenden Auslaſſungen:

Als Graf v. Haeſeler am 24. März 1890 als
kommandierender General an die Spitze des 16. Armeekorps
zu Metz geſtellt wurde, da begrüßte die geſamte Armee die
Wahl eines Mannes an eine Stelle, von der aus ſein Können
und Wiſſen, ſeine Kriegserfahrung und genaue Kenntnis
des Landes jenſeits der Grenze die Gewähr bot, daß die Aus
bildung des ihm unterſtehenden Armeekorps in der denkbar
kriegsgemäßeſten Weiſe erfolgen würde. Graf Haeſeler ſtand
damals im 54. Lebensjahr. Alsbald kam ſeine Eigenart,
die im Kriegsgemäßen im Frieden den Leitſtern alles Han-
delns erkannte, ſcharf zum Ausdruck. Mit manchem, das
ſich in der Armee eingebürgert hatte und das mit ſeinem
Prinzip nicht im Einklang ſtand, mußte dabei gebrochen
werden. Aber unbeirrsſchritt das 16. Armeekorps auf ſeinem
Kriegspfad im Frieden weiter. Mit unermüdlicher Arbeits
kraft und Hingebung, unterſtützt durch Anſpruchsloſigkeit
für ſeine Perſon, beſchäftigt ſich Graf v. Haeſeler nunmehr
eit dreizehn Jahren mit der kriegsgemäßen Ausbildungen Armeekorps. Er ſteht hierbei in der Schulung der

höheren Offiziere in der Gefechtsführung epochemachend da,
ebenſo wie ſeine Direktiven zur Ausbildung der Truppen
zum Gefecht, wie ſeine Uebungs- und Gefechtsaufgaben als
muſtergültig anerkannt ſind. Kürze und Klarheit bei ihm
ſelbſt überträgt ſich nach unten; ſein ſtets ſachliches Urteil
und ſein Wohlwollen erhält die Freudigkeit in dem bisweilen
recht ſchweren und nie ruhenden Dienſt. So hoch wie die
ſoldatiſchen, ſtehen die menſchlichen Eigenſchaften des
Generaloberſten. Seine ritterliche Geſinnung und ſeine Für-
ſorge für alle ihm Unterſtehenden erwirbt ihm die allge-

meinſte Verehrung. nBei dem Verſuch, die Tätigkeit des Grafen von
Schlieffen als Chef des Generalſtabes der Armee zu
ſkizzieren, drängt ſich ganz unwillkürlich das Bild ſeines
großen Vorgängers wieder vor, auch wenn die Abſicht einer
Parallelſtellung nicht vorliegen kann. Der Feldmarſchall
Graf von Moltke, dem es überdies vergönnt war, ſein im
Frieden erlangtes Wiſſen vorm Feind in die Tat umzuſetzen,
bildet auf noch lange Zeit hinaus einen Wertmeſſer für die
Leiſtungen ſeiner Nachfolger. Redet man von dieſen, ſo muß
man auf jenen zurückgreifen, und ſo iſt denn zunächſt zu be
tonen, daß die Bedeutung Moltkes erſt wahrhaft in das
rechte Licht tritt, wenn man ſich vergegenwärtigt, wie wenig

trägt bei zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S. und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtaltenhin ceikwiligſt und koſtenlos abgegeben durch die Expedition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).
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unſere Gegner von 1866, 1870/71 ſich der Aufgabe, große
Heeresmaſſen zu leiten, gewachſen zeigten, und wie ſelbſt in
unſerer eigenen Armee das Verſtändnis dafür doch nur
wenig verbreitet war. Die Gewohnheit des großen Krieges
war eben überall in den Armeen verloren gegangen. Moltke
hatte an die Vorbilder der napoleoniſchen Zeit angeknüpft
und ſie weitergebildet, auch frühzeitig erkannt, welch' große
Bedeutung den Eiſenbahnen als neu hinzugetretenem Kriegs-
mittel zukam. Für das Studium der Bedingungen, denen
die Operationen heutiger großer Heere unterworfen ſind, iſt
in den Beiſpielen der Feldzüge 1866 und 1870/71 ein
unerſchöpflicher Lehrſtoff gegeben, aber es galt, die Lehren
dieſer Kriege zeitgemäß fortzubilden, ſie den ſeit 1871 weiter-
hin angewachſenen Heeren anzupaſſen.

Dieſe Fortbildung der Kriegslehre auf Grund Moltke-
ſcher Anſchauungen iſt das eigenſte Verdienſt des Grafen
Schlieffen. Weſentlich ſeinem Einfluß iſt es zuzuſchreiben,
wenn nicht nur im Generalſtab, ſondern in der Armee über-
haupt auf allen Gebieten kriegeriſcher Lehrtätigkeit im
Frieden, in Kriegsſpiel, Generalſtabsreiſen, Uebungsritten
und großen Truppenübungen, ſtatt der Detachementstaktik
früherer Zeiten, wie ſie vielfach noch lange nach dem Kriege
1870/71 betrieben wurde, die Verhältniſſe des großen Krieges
zu ihrem Recht kamen. Nicht, daß ſtets mit Armeen gewirkt
würde, aber das einzelne Armeekorps, die Diviſion, das
Detachement, erſcheinen jetzt vorzugsweiſe in dem Verhältnis,
das für ſie im Kriege die Regel bildet, im Zuſammenhang
mit den großen Operationen, nicht losgelöſt von dieſen. Jnnig
verknüpft mit der Kunſt, große Armeen zu führen, iſt die
Sorge für ihren Unterhalt. Nur die verbeſſerten Verkehrs-
verhältniſſe unſerer Zeit ermöglichen es überhaupt, ſo ſtarke
Kräfte, wie ſie eine euroväiſche Großmacht heutigen Tages
aufſtellt, im Felde mit allem Nötigen zu verſehen. Die ver-
vollkommnete Technik gewährt ferner die Möglichkeit einer
raſchen Verſtändigung zwiſchen den einzelnen Kommando-
ſtellen auf den jetzigen weit auseinandergezogenen Fronten.
Da ſahen wir denn die Verkehrstruppen entſtehen, auf deren
Organiſation und Fortbildung der jetzige Chef des General
ſtabes der Armee einen weitgehenden Einfluß ausgeübt hat.
Jn gleicher Weiſe hat er für die Organiſation der ſchweren
Artillerie des Feldheeres und für die zeitgemäße Bewertung
des Feſtungskrieges bahnbrechend gewirkt.

Der Generalſtab und mit ihm die Armee dankt dem
Grafen Schlieffen ganz weſentlich, wenn in ihr während der
jetzigen Friedenszeit der Gedanke an die große Kriegführung
und das Verſtändnis für deren Bedingungen erhalten blieb.
Was das zu bedeuten hat, das lehrt uns die Geſchichte in
eindringlicher Weiſe, denn die Lehren einer großen Kriegszeit
ſind meiſt überraſchend ſchnell vergeſſen worden.

Es iſt zwar nur eine Friedenstätigkeit, auf die Graf
Schlieffen als Chef des Generalſtabes der Armee zurück-
ſchaut, es iſt aber eine ſolche, in der er mehr, als es in irgend
einer anderen hohen Stelle der Armee der Fall ſein kann,
ganz unmittelbar für den Krieg vorbereitend ſchafft, eine
ſolche, die an der Grenze von Frieden und Krieg liegt und
in der er in Belehrung des Generalſtabes und der Armee
in den Grundſätzen wahrhaft kriegeriſchen Handelns unaus-
geſetzt beſtrebt iſt.

Rückblick und Ausblick.
Der Reichstag iſt in die Oſterferien gegangen. Die im

Januar mehrfach geäußerte Erwartung, daß der Reichstag
bis Oſtern ſeine Arbeiten definitiv zum Abſchluſſe bringen
werde, hat ſich ebenſo wenig bewahrheitet wie die einſtige
Hoffnung der Oppoſition, die Erledigung des Zolltarifwerkes
durch Obſtruktion unmöglich zu machen, um ſo die Brot-
wucherparole noch bei den kommenden Wahlen aufs kräftigſte
zur Verhetzung ausbeuten zu können. Die ungewohnte
Energie, mit welcher der Reichstag dieſem Verſuche des
Terrorismus der Minorität begegnete, hatte die übermütigen
Umſtürzler ſichtlich aufs unangenehmſte überraſcht. Die
heilſame Lektion iſt aber auch nicht ohne nachhaltige er-
zieheriſche Wirkung geblieben, denn von den Gerüchten, die
Sozialdemokratie würde die Etatsberatungen durch Obſtruk-
tion zu verzögern ſuchen, hat ſich nichts bewahrheitet. Die
Partei iſt offenbar zur Einſicht gekommen, wie töricht es war,
durch ihr obſtruktionelles Verhalten und ihr pöbelhaftes, die
Würde des Reichstages aufs ſchwerſte bloßſtellendes Gebaren
im Reichstage das Werk, welches ſie zu hindern ſtrebte, gerade
aufs wirkſamſte zu fördern.

Durch die energiſche und entſchloſſene Löſung der ſtark
verfahrenen Zolltariffrage, welche durch dir ſozialdemo-
kratiſche Obſtruktion ermöglicht wurde, hatte der Reichstag
Zeit gewonnen, die weiteren ihm obliegenden Arbeiten ge
wiſſenhaft und gründlich zu erledigen. Bei dem rührigen
Eifer, mit welchem in den letzten Tagen insbeſondere ge-
arbeitet iſt, wäre es wohl möglich geweſen, noch vor dem
Oſterfeſte die Arbeiten der laufenden Legislaturperiode defi-
nitiv zum Abſchluſſe zu bringen. Aber man zog es vor, am
21. April noch einmal für kurze Zeit zuſammen zu kommen,
um die Aenderungen des Wahlreglements, welche der Bundes-
rat beſchloſſen hat, zu prüfen und zu verabſchieden. Der
Entwurf über die Kaufmannsgerichte ſoll erſt den künftigen
Reichstag beſchäftigen, auch eine Diätenvorlage, welche einige
das Gras wachſen hörende Berichterſtatter wittern wollen,
wird dieſen Reichstag nicht mehr beſchweren. Die Novelle
zum Krankenverſicherungsgeſetze und der Phosphorzünd-
waren-Entwurf, welche für die Weiterberatung im Plenum
hergerichtet ſind, werden kaum ſehr viel Zeit in Anſpruch
nehmen.

Wenn man auf das geleiſtete Arbeitspenſum des Reichs-
tages in dem letzten Seſſionsabſchnitte zurückblickt, ſo kann
man das nicht ohne Anerkennung des von dem hohen Hauſe
entwickelten Fleißes. Nachdem in wenigen Tagen die an den
Zolltarifkampf erinnernden ſpärlichen Reſte erledigt waren,
begann am 19. Januar die Etatsberatung, welche, im ganzen
genommen, genau ſo viel Zeit umfaßte wie im Vorjahre, wo
ſie vom 8. Januar bis zum 13. März währte, nämlich 65
Tage. Aber diesmal wurde zwiſchendurch nicht ebenſoviel
Zeit zur Erledigung anderer Vorlagen gewonnen wie im Vor-
jahre. Daran waren die vielen Wahlreden ſchuld, mit denen
mehrfach die Zeit des Reichstages vertrödelt iſt. Zunächſt
wurde der aus der vorigen Seſſion herübergenommene Ent-
wurf über die Kinderarbeit in gewerblichen Betrieben verab-
ſchiedet. Weiterhin wurde die Seemannsordnung zum Ab
ſchluſſe gebracht und mehrere kleinere Vorlagen, wie der



Vertrag zwiſchen dem Reiche und Luxemburg über den Betrieb
der WilhelmLuxemburger Eiſenbahn und die Novelle zu dem
mit Jtalien und der Schweiz geſchloſſenen Abkommen über
den Schutz gewerblichen Eigentums erledigt. Daneben
wurden verſchiedene Jnterpellationen, wie die in betreff der
Veteranenbeihilfe, der Polenfrage, der Gerſtenverzollung, be-
antwortet. Obgleich mit der Annahme des Zolltarifes das
weſentlichſte Jntereſſe an der Seſſion erſchöpft war, fehlte es
doch auch in den Debatten der nachweihnachtlichen Zeit nicht
an intereſſanten und großen Momenten.

Wenn der Reichstag im ganzen auch nicht der Säumig-
keit und mangelnder Arbeitfreude geziehen werden kann. ſo
iſt doch die Klage über den ſchwachen Beſuch der Sitzungen
auch in der letzten Seſſion vor den Neuwahlen leider nicht ver
ſtummt. Möge in dieſer Beziehung der künftige Reichstag
ein erfreulicheres Bild bieten.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 26. März.

Ein unerhörter Bubenſtreich, der einen entſetzlich tragi
ſchen Ausgang genommen hat, bildet augenblicklich das
Tagesgeſpräch der Berliner Geſellſchaft. An dem kürzlich
ſtattgehabten „Geſindeball“ nahm unter anderen auch eine
junge Dame in Begleitaus ihrer ſie zärtlich liebenden Stiej
mutter teil. Das Verhältnis dieſer beiden Damen war zeit-
lebens das herzlichſte geweſen, da das junge Mädchen in
zartem Kindesalter verwaiſt war und in der Stiefmutter
einen wahren Erſatz für die früh verlorene Mutter gefunden
hat. Jn dem großen, unüberſehbaren Gedränge des zahlreich
beſuchten Balles war die Tochter der Beobachtung der Mutter
ſchließlich entſchwunden, was um ſo erklärlicher iſt, als dieſe
ja gegen das ſiebzehnjährige junge Mädchen nicht das ge-
ringſte Mißtrauen zu hegen Veranlaſſung hatte. Als aber
die Stunde zur Heimkehr heranrückte, und die Mutter ihre
Tochter vermißte, wurde ſie in hohem Grade beſorgt, ſuchte
und fragte überall nach der Verſchwundenen, ohne dieſe finden
zu können. Alles, was man wußte, war, daß die junge
Dame längere Zeit mit ein und demſelben Herrn getanzt und
dann mit dieſem geplaudert hatte. Die beſorgte Mutter nahm
ſchließlich an, daß die Tochter nach Hauſe gefahren ſei in der
irrigen Meinung, ſie ſelbſt habe den Ball bereits verlaſſen,
und fuhr deshalb nach Hauſe, wo ſie zu ihrem tödlichen Schreck
erfuhr, daß ihr Kind noch nicht heimgekehrt ſei. Erſt am
Morgen, um etwa 2411 Uhr, kehrte das junge Mädchen ver
ſtört und vollkommen gebrochen heim, und auf die Frage der
entſetzten Mutter nach ihrem Verbleib, gab ſie mit tränen-
erſtickter Stimme die Antwort, daß ſie von ihrem Tänzer
wider ihren Willen berauſcht gemacht und dann fortgeführt
ſei, ohne daß ſie ſelbſt zunächſt gemerkt habe wohin. Weiter
war aus dem ſeeliſch völlig gebrochenen Mädchen nichts her-
auszubekommen. Der zu Tode erſchrockenen Mutter, der
kaum noch ein Zweifel an der vollen Schwere des ihrer Tochter
widerfahrenen Unglücks blieb, entfuhr der bei dieſer Sachlage
wohl begreifliche Ausruf: „Jch wollte, Du lägſt auf dem
Grunde der Spree, ſo wäre unſer Unglück weniger groß!“
Die Aermſte antwortete darauf weiter nichts als: „Jch gehe
ſchon!“ Sie vertauſchte ihr Ballkleid mit einem Straßen-
anzuge und verſchwand dann, um lebend nicht mehr wieder-
zukehren. Am nächſten Tage ſtellte ſich heraus, daß ſie ihren
ſchrecklichen Vorſatz ausgeführt und den Tod in der Spree
geſucht hatte. Die von Gewiſſensbiſſen gequälte Mutter
wurde von dem ſie zärtlich liebenden Sohne aus Beſorgnis,
daß ſie gleichfalls ſich ein Leid antun könne, zu einer Freundin
nach Charlottenburg gebracht. Als ſie in Begleitung der
letzteren zwei Tage ſpäter ihre Wohnung aufſuchte, wurde
ſie indes überwältigt von ihrem Schmerze und machte ihrem
Leben durch einen Revolverſchuß durch die Schläfe gleichfalls
ein Ende. Dieſer Fall wäre an ſich ſchon furchtbar, und mit
Recht fordert die Oeffentlichkeit, daß alles getan werde, um
den Schandbuben zu ermitteln, der das unglückliche Mädchen
von der Seite ihrer Mutter weggelockt und durch niedrige
Kniffe berauſcht gemacht hat, um ſie zu verſchleppen und
offenbar zu entehren. Aber in ſeiner ganzen furchtbaren
Bedeutung erſcheint dieſer Fall erſt, wenn man berückſichtigt,
was leider jedem Kenner des Berliner Geſellſchaftslebens
zur Genüge bekannt iſt, daß dieſer Vorgang inſofern keines-
wegs vereinzelt daſteht, als die Bälle und feſtlichen Veran-
ſtaltungen der Berliner Geſellſchaft vielfach keine Bürg-
ſchaft mehr für die Achtung der Frauenwürde und des
Familienanſehens bieten, die man wenigſtens in früherer
Zeit dort glaubte gewährleiſtet zu ſehen. Es gehört längſt
nicht mehr zu den Seltenheiten, daß Tänzer, von deren
Kavaliersehre man Reſpekt vor dem Heiligtum der Familie
mit Sicherheit ſollte erwarten können, nicht nur die öffent-
lichen Bälle, ſondern auch die Familiengeſellſchaften zur An
knüpfung von Liebesverhältniſſen in der frechſten Weiſe be-
nutzen. Die Geſellſchaft ſelbſt mag hierin in erſter Linie
die Schuld tragen. Viel mag auch geſündigt werden durch
nachläſſige Erziehung, welche die Töchter in der Berliner
Familie vielfach genießen. Der ſchlimmſte und größte Teil
der Vorwürfe aber richtet ſich gegen den gekennzeichneten
Teil der Herrenwelt, für den der Begriff der Ehre auf allen
Gebieten immer ſchattenhafter wird. Es wäre in hohem
Grade wünſchenswert, daß die Aufmerkſamkeit der leitenden
Kreiſe auf dieſe tief eingefreſſenen Uebelſtände ſich hinlenkte
und daß insbeſondere von dem Offizierskorps, das übrigens
in der oben mitgeteilten Affäre abſolut nicht beteiligt iſt,
eine Verſchärfung und Verſtärkung des alten Ehrbegriffes
der Geſellſchaft wieder ausginge. Unſere Offiziere, die den
erſten Stand in unſerer Geſellſchaft ausmachen, ſind die zu-
nächſt Berufenen dazu, und die Kommandeure würden ſich ein
kaum zu ſchilderndes Verdienſt erwerben, wenn ſie mit unnach-
ſichtlicher Strenge in allen Fällen vorgingen und alle auch nur
im Geringſten laxen Elemente ausmerzten, um ſo der bürger-
lichen Geſellſchaft auch in dieſer Beziehung ſtets Vorbild und
Führer zu ſein.

Die Reichstagswahlen finden alſo, wie wir mitgeteilt
haben, am 16. Juni ſtatt. Das iſt genau der Tag, an
welchem das fünfjährige Mandat des jetzigen Reichstags ab
läuft. Mit der Aufſtellung des 16. Juni würden ſonach alle
Unzukömmlichkeiten oder Streitfragen, daß bei früherem Wahl
termine zwei Reichstage nebeneinander beſtänden, vermieden
werden zugleich erführe der Wahlkampf keine unnötige Ver
längerung. Jm Jahre 1898 fanden die Reichstagswahlen
gleichfalls am 16. Juni ſtatt.

Um die Einführung eines Scheckgeſetzes hatte ein kaufmänniſcher
Verein in Eſſen petitioniert. Jn der Petitions Kommiſſion gab der
RegierungsKommiſſar Geh. OberRegierungsrat Hauß eine Erklärung
ab, dahingehend, daß eine Wiederaufnahme des im Jahre 1892 dem
Reichstage vorgelegten, aber unerledigt gebliebenen Entwurfs zu einem
Scheckgeſetz vor einigen Jahren erneut den Gegenſtand der Erörterung
gebildet habe; man ſei jedoch zu dem Ergebnis gelangt, die Sache bis
auf weiteres ruhen zu laſſen.

Von den Verhandlungen über die Syndikate. Dem „Reichs
anzeiger“ liegt eine umfangreiche beſondere Beilage bei, welche die Ver
handlungen über das rheiniſchweſtfäliſche Kohlenſyndikat im Reichsamt
des Jnnern am 26. und 27. Februar enthält.

Der Reichskanzler Graf Bülow wird ſich in den nächſten
Tagen nach Floren z zu ſeiner Gemahlin begeben und von
da Sizilien zu beſuchen. Der Reichskanzler dürfte nach Oſtern
wieder in Berlin eintreffen.

Aus dem diplomatiſchen Dienſte. Nachdem der Geſandte in
Belgrad, Freiherr v. WäckerGotter, um ſeine Verabſchiedung aus dem
diplomatiſchen Dienſt eingekommen iſt, iſt der bisherige Vertreter des
Deutſchen Reichs in Guatemala, Herr von Voigts-Rhetz als
Geſandter in Belgrad in Ausſicht genommen. Seine
Ernennung dürfte, der „K. Ztg.“ zufolge, in nächſter Zeit erfolgen. Er
iſt der dritte Sohn des kürzlich verſtorbenen Generals der Infanterie
à la suite des Königs-Grenadier-Regiments gleichen Namens und war
bereits Hauptmann im 3. Garde Regiment, als er in den Dienſt
des Auswärtigen Amtes übertrat. Jn dieſer neuen Laufbahn hat er
reichliche Gelegenheit gehabt, ſich in ſchwierigen Stellungen auszu
zeichnen. Durch ſein umſichtiges, tatkräftiges Auftreten als Konſul in
Valparaiſo während der chileniſchen Revolution hat er das dortige
Deutſchtum vor faſt unvermeidlich ſcheinendem Unheil geſchützt. Als
der Befehlshaber der unterliegenden Regierungstruppen in den Straßen
von Valparaiſo Geſchützfeuer auf die einmarſchierenden gegneriſchen
Truppen eröffnen wollte, während die Frauen und Kinder
der Fremden ſich zum Verlaſſen der Stadt vorbereiteten,
ſprang von VoigtsRhetz vor die Geſchütze und verhinderte ſo
ein unnötiges Blutbad. Für dieſes Verhalten wurde
ihm die ſeltene Auszeichnung des Roten Adlerordens ohne Schwerter
am ſchwarz weißen Bande verliehen. Von Nizza wurde v. Voigts-
Rhetz 1893 nach Sofia verſetzt und mit der Führung der Geſchäſte als
Generalkonſul in Bulgarien beauftragt, womit auch die Wahrung der
ruſſiſchen Jntereſſen verbunden war. Jn den ſtürmiſchen Zeiten des
Endes der Herrſchaft Stambulows und ſeiner Erſetzung durch
das Kabinet Stoilow wußte von Voigts-Rhetz ſtets die un
parteiiſche Stellung der deutſchen Politik kräftig zum Ausdruck
zu bringen und gleichzeitig dem Deutſchtum des Landes
auch dann zu friedlichen Erfolgen zu verhelfen, wenn die Hochflut der
inneren Stürme des Landes wenig Ausſicht auf Berückſichtigung
berechtigter fremder Wünſche zu bieten ſchien. Die damals einſetzende
makedoniſche Bewegung fand in ihm einen aufmerkſamen und umſichtigen
Beobachter während der fünf Jahre ſeines Aufenthaltes in
Sofia, wo häufig die verſchlungenen Fäden der Balkanpolitik
zuſammenfließen. Jn ofia zum Generalkonſul ernannt,
wurde von Voigts Retz dann 1898 als Miniſterreſident nach
Guatemala verſetzt. Man ſah in Sofia ungern das in großem Maß
ſtabe gaſtfreie Haus ſich ſchließen, wo Deutſche, Fremde und Bulgaren
aller Parteien ſtets liebenswürdiges Entgegenkommen und durch Frau
von VoigtsRhetz Anregung zur Teilnahme an den Erſcheinungen des
unpolitiſchen Lebens gefunden hatten. Jn Zentralamerika, wo oft
venezolaniſche Zuſtände herrſchten, gelang es von VoigtsRhetz, berech
tigten deutſchen Anſprüchen zur Anerkennung zu verhelfen, ohne Maß
regeln verwickelterer Art nötig zu machen.

Perſonalnachrichten. Nach einer nach Kiel gelangten privaten
Mitteilung erhielt der Stadtbaumeiſter von Wie sbaden, königlicher
Baurat Genzmer, die Weiſung, ſeine dortige Stellung aufzugeben
und auf allerhöchſten Befehl in den Dienſt des Ha us miniſteriums
zur Verwendung in den dortigen Reſſorts einzutreten.

Zur Maurerbewegung. Der Zentralverband
der Maurer Deuſchlands hat ſoeben den Vertrauens
leuten die Abrechnung über die Einnahme und Ausgabe des

T 1902 zugeſandt. Sie balanciert in der ungeheuren
Höhe von 1 160 707 Mk. Obgleich das Jahr 1902 infolge
der wirtſchaftlichen Konjunktur kein beſonders ſtreikreiches war,
verausgabten die Maurer doch 455 611 Mk. für Streik und
Bauſperren. Die „Magd. Ztg.“ ſchreibt zu der Abrechnung

Andere Poſten in der Abrechnung ſind noch viel intereſſanter.
Für Agitation an die Gauvorſtände wurde die enorme Summe von
63 043 Mk. bezahlt. Für ſonſtige Agitation wurden noch 1614 Mk. ver
ausgabt. Für Reiſen zur Streikskontrole wurden 4740 Mk. gezahlt;
da müßten die Herren Agitatoren brillant haben leben können. Das Geld
der deutſchen Maurer wurde auch ins Ausland geſchickt. Die ſtreikenden
Kollegen in Amſterdam und Bern erhielten anſehnliche Pöſtchen.
Trotz dieſer hohen Ausgaben vermehrte ſich das Verbandsvermögen
in dem einen Jahre um 304 580 Mk. und beträgt jetzt insgeſamt
1309 105 Mark. Geſtützt auf dieſe großen Kaſſenverhältniſſe tragendie Verbandsleiter angeſichts der kommenden Lohnbewegun hehes

Siegesbewußtſein und ſtarken Uebermut zur Schau. Jn zahlreichen
Orten ſind bereits die Herren Kollegen in Differenzen mit den Arbeit-
gebern geraten, und es ſieht ganz danach aus, als wenn uns das
Frühjahr Streiks und Sperren in Hülle und Fülle bringen ſollte.
Hoffentlich erkennen die Arbeitgeber die ihnen drohende Gefahr und
rüſten ſich zu energiſchem Widerſtand.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die böhmiſchen Zuckerrübenbauern gegen das
Kaponierungsgeſetz.

Jn einer großen Verſammlung von Rübenbauern in Prag
wurde am Sonntag u. a. die Forderung aufgeſtellt, den S 1 des
Kaponierungsgeſetzes dahin zu ergänzen, daß eine jede Ueber-
tretung des Kaponierungsverbotes durch die Zuckerfabrikanten mit
ſchweren Kerkerſtrafen und empfindlichen Geldſtrafen geahndet
werden ſolle. Ebenſo ſei die Bohkottierung der Rübenbauern zu
ſtrafen. Wenn das Kaponierungsverbot einen Zweck haben ſolle,
müßten auch alle früheren Verträge der Zuckerfabriken außer Kraft
geſetzt werden. Dagegen ſei den Rübenbauern die freie Aſſoziation
zu geſtatten. Allgemein wurde in der Verſammlung weiter der
Anſicht Ausdruck gegeben, daß die von den Fabriken behauptete
Verſchlechterung der Qualität der Rübe im Falle der Annahme
des Kaponierungsverbotes nicht eintreten werde. Zum Schluß
wurden die deutſchen und tſchechiſchen agrariſchen Abgeordneten
aus Böhmen und Mähren aufgefordert, im Falle der Nichtannahme
der agrariſchen Forderungen durch die ſchärfſte Obſtruktion jede
parlamentariſche Tätigkeit zu verhindern,

„rankreich.

Das Kloſtergeſetz. Nach Tonking.Der Kongregationsausſchuß der Kammer beſchloß über die
Kongregationen, der Kammer einen Geſetzentwurf über die Zu
ſtändigkeit der Gerichte zu unterbreiten, die mit der Liquidation
des Vermögens der aufgelöſten Kongregationen betraut werden.

Am 1. Avril gehen 1200 Mann Kolonialtruppen mit
Kriegsmunition nach Tonking zur Verſtärkung der dortigen Truppen
ab. Veranlaßt iſt die Entſendung angeblich durch die kritiſchen
Verhältniſſe an der Nordgrenze von Jndochina. Chineſiſche Banden
dringen täglich über die Grenze, greifen die Poſten an und be
rauben die Einwohner.

Türkei.

Zur makedoniſchen Bewegung
veröffentlicht die „N. Fr. Pr.“ aus Salonichi folgende wenig glaub
würdige Nachricht Die hieſige türkiſche Polizei entdeckte bei einer
Hausſuchung im VardarViertel einen verwundeten Jnſurgenten, der
von Freunden verborgen gehalten und gepflegt wurde. Er
geſtand, daß die bulgariſchen Agitatoren und Banden von
den chriſtlichen Flurwächtern der makedoniſchen Dörfer über
alle Maßregeln und Bewegungen der türkiſchen Truppen unterrichtet
wurden. Die Flurwächter vermittelten auch den Verkehr zwiſchen den
bulgariſchen Agitatoren und der bulgariſchen Bevölkerung makedoniſcher
Orte und lenkten andererſeits die türkiſchen Truppen und Gendarmen
auf falſche Fährten. Auf Grund dieſer Ausſagen ließ der türkiſche
Gouverneur eine ſtrenge Unterſuchung gegen die Flurwächter einleiten.

Portugal.
Der Beſuch König Eduards.

Nach einem Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ aus Liſſabon wurde
beſchloſſen, König Eduards Beſuch als ein nationales Feſt zu feiern.
Eine weitgehende Amneſtie wird für dieſe Gelegenheit vorbereitet.

Großbritannien.

Die iriſche Landbill. 4
Jm Unterhauſe begründete am geſtrigen Mittwoch der Chef-

ſekretär für Jrland, Wyndham, vor dichtbeſetztem Hauſe die
iriſche Landbill. Redner führte aus, die Verſchiedenheit der
Lage der Landwirtſchaft in England und Jrland rechtfertige eine
ausnahmsweiſe Behandlung Jrlands. Durch den Rückgang der
Landwirtſchaft ſei jede Bevölkerungsklaſſe in Jrland in Mitleiden
ſchaft gezogen. Es ſei die Pflicht der Regierung, den hierdurch
geſchaffenen ſozialen Druck zu mildern, beſonders zu einer Zeit,
wo ſich im ganzen Lande der Wunſch nach Herſtellung einer dauern
den Grundlage für den agrariſchen Frieden gezeigt habe. Nach-
dem noch mehrere Redner geſprochen, wurde die erſte Leſung der
Bill angenommen.

Südamerika.

Caſtro
organiſiert eine neue Armee, um gegen die Revolutionäre vorzugehen,
welche Caracas bedrohen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der Doktor-

würde in der Medizin und Chirurgie hielten heute (Donnerstag), den
26. März, vormittags 9 Uhr in der Aula der hieſigen Univerſität
öffentlich Vortrag 1. Herr Edwin Jung, praktiſcher Arzt aus Hars
leben, auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Ueber den Zeitpunkt
der Widal'ſchen Reaktion bei Typhus abdominalis“ 2. Herr Johannes
Müller, approbierter Arzt aus Großgörſchen, auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertation „Ueber eine eigenartige Form mechaniſcher Behinderung
der Wendung auf den Fuß durch eine untere Extremität“ 3. Herr Erich
Schikorowski, approbierter Arzt aus Triebel, auf Grund ſeiner
Jnaugural-Diſſertation „Die Verbreitung des Trachoms in der ProvinzSachſen (zuſammengeſtellt auf Grund der Journale 1891 1901 der

Könialichen Univerſitäts-Augenklinik zu Halle.

he. Kleine vpochſchul- Nachrichten. Der Generaldirektor
der Königlichen Bibliothek in Berlin, Geh. Oberregierungsrat
Dr. Auguſt Wilmanns, feierte am 25. d. Mts. ſeinen 70. Ge
burtstag. Dem bisherigen außerordentlichen Profeſſor für Gynä-
kologie und Geburtshilfe Dr. Felix Skutſch in Jena iſt die erbetene
Entlaſſung aus dem Lehrkörper der Univerſität zum 1. April d. Js.
erteilt worden. Skutſch überſiedelt an die Univerſität Leipzig. Der
ordentltche Profeſſor der Mathematik an der Techniſchen Hochſchule zu
München, derzeitige Rektor Dr. Walther von Dyck iſt zum ſtändigen
Mitglied der Reichs-Schulkommiſſion berufen worden. Der ordent-
liche Profeſſor an der LandesMuſterzeichenſchule und Zeichenprofeſſoren
Präparandie in Budapeſt Architekt Friedrich Schulek iſt zum
ordentlichen Profeſſor für mittelalterliche Architektur am Polytechnikum
ernannt worden.

hbe. Bonn. Die neue Univerſitäts-Augenklinik
am Annagraben wird, nachdem mit Anfang der dritten Märzwoche
der u vollzogen iſt, zu Beginn des Sommerſemeſters eingeweiht
werden. Die neue Klinik iſt ein monumentales Gebäude, das allen
Anforderungen der Neuzeit entſpricht. Die bisher von der Augenklinik
bewohnten, wenig geeigneten Räume im zweiten Stock des Univerſitäts
Hauptgebäudes werden zu neuen größeren Auditorien, zu neuen
Seminarräumen und Dekanatszimmern hergerichtet und vorausſichtlich
auch bereits mit Beginn des neuen Semeſters fertiggeſtellt ſein.

Die juriſtiſche Fakultät in Jnnsbruck. An
die kürzlich erfolgte Habilitation eines weiteren italieniſchen
Dozenten der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität Jnnsbruck haben
ſich Vorgänge geknüpft, bei welchen es ſich in letzter Reihe um den
deutſchen Charakter der Univerſität Jnnsbruck handelt. Der
Hergang der Dinge iſt, wie aus einer uns aus Jnnsbruck zugehenden
Zuſchrift zu entnehmen iſt, folgender: Die Zulaſſung des in Rede
ſtehenden italieniſchen Dozenten zur Habilitation wurde in einer
Sitzung der juriſtiſchen Fakultät beſchloſſen, in welcher die ſtimm-
berechtigten italieniſchen Mitglieder der letzteren infolge des
Fehlens von fünf deutſchen Dozenten zufällig die Majorität hatten.
Nachdem die Zulaſſung ausgeſprochen war, ſtellte ein deutſches Mit
glied der Fakultät den Antrag, ſofort beim Unterrichtsminiſterium
in Wien dahin vorſtellig zu werden, daß mit tunlichſter Be
ſchleunigung die Schaffung einer beſonderen italie-
niſchen Rechtsakademie in die Wege geleitet werde, nach
dem der hierfür nötige italieniſche Lehrkörper nahezu vollſtändig
an der deutſchen rechts und ſtaats wiſſenſchaftlichen Fakultät in
Innsbruck vorhanden und zum Teil auch herangebildet worden ſei.
Dieſer Antrag wurde von der italieniſchen Mehrheit abgelehnt,
nachdem auch das Verlangen nach einer namentlichen Abſtimmung
darüber zurückgewieſen worden war. Ebenſo wurde der Antrag
abgelehnt, den akademiſchen Senat von der Habilitierung des er
wähnten italieniſchen Dozenten ſofort in Kenntnis zu ſetzen. Der
akademiſche Senat trat am nächſten Tage zu einer ordent
lichen Sitzung zuſammen. Einige deutſche Mitglieder der
juriſtiſchen Fakultät ergriffen die Gelegenheit, die Vorgänge in der
letzteren zur Sprache zu bringen. Der Senat erachtete es für ſeine
Pflicht, die Unterrichtsverwaltung auf die Gefahren aufmerkſam
zu machen, welche der juriſtiſchen Fakultät und der ganzen Jnns
brucker Hochſchule drohten, wenn die ſogenannte italieniſche Frage
an derſelben nicht bald im Sinne einer reinlichen Scheidung ihre
Löſung finde. Die Unterrichtsverwaltung hat bei früherer Ge
legenheit die Zuſage gegeben, den deutſchen Charakter der Uni
verſität Jnnsbruck zu erhalten. Jn deutſchen Kreiſen iſt man
der Anſicht, daß ſich auf die Dauer eine Hintanhaltung ſchwerer
politiſcher und nationaler Kämpfe, gleich denen, die ſich an der
ungeteilten Prager Univerſität durch Jahrzehnte abgeſpielt haben,
nur auf dem vom Senate gewieſenen Wege ermöglichen laſſe. Eine
dauernde Ueberſtimmung der deutſchen Mitglieder der juriſtiſchen
Fakultät ſei keineswegs ausgeſchloſſen; in dieſem Falle ſei aber
auch der Uebergang der akademiſchen Würden an italieniſche Pro
feſſoren kaum zu vermeiden, und damit wäre der deutſche Charakter
der Univerſität verloren. Jn italieniſchen Kreiſen dagegen
iſt man der Jdee einer von der Jnnsbrucker Hochſchule abgeſonderten
italieniſchen Rechtsakademie abhold, weil man befürchtet, es könnte
dadurch der Gedanke der Errichtung einer kompleten italieniſchen
Univerſität in den Hintergrund geſchoben werden. Die Ausführung
des letzteren Gedankens erſcheint auch ſeinen Anhängern zur Zeit
noch als ein zu gewagtes und koſtſpieliges Experiment. Unter
dieſen Umſtänden ſieht man in weiten Kreiſen der Entſcheidung
der Unterrichtsverwaltung mit Spannung entgegen.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm Beurlaubtenſtande. Befördert: zu Oberlts.: die Lts. der Reſt Brau-

mann des Jnf.Regts. 114 (Magdeburg), v. Lympius des Kür.
Regts. 7 (Magdeburg), Klamroth desſelben Regts. (Halberſtadt),
Schultze des Feldart.Regts. 46 (Magdeburg), Geiger (Magde
burg), Burmeiſter (Halle a. S.), Lts. der Landw.Jnf. 1. Aufgeb.,
Brockhaus (Halle a. S.), Lt. der Landw.-Kav. 2. Aufgeb.;
Engelmann (Halle a. S.), Vizefeldw. des Jnf. Regts. 47,
Walther (Stendal), Vizefeldw. des Jnf--Regts. 92, die Vizefeldwebel
bezw. Vizewachtmeiſter: Müller (Hannover) des Füſ.Regts. 73,
Bohres, Linke (Hannover) des gnf.Regts. 74 zu Lts. der Reſ.;
Thamß (Mühlhauſen i. Th.), Oberlt. der Landw.Inf. 1. Aufgebots,
Rommel (Meiningen), Oberlt. der Landw.Jnf. 2. Aufgebots, zu
Hauptleuten v. Alvensleben, Lt. der Reſ. des Huſ.Regts. 12
(Meiningen), Friedrichs, Lt. der Reſ. des Feldart.Regts. 75
(Arolſen), Bam berg (Mühlhauſen i. Th.), Lt. der Landw.Feldart.
1. Aufgeb., zu Oberlts. Hedler (Gotha), Vizefeldw. des Jnfant.
Regts. 170, zum Lt. der Reſ. Refardt, Hauptm. der Landw.
Jnf. 1. Aufgeb. (Weimar), zu den Reſ.Offiz. des Füſ.Regts. 73 verſetzt



Jm Sanitätskorps. Befördert: 457 Oberarzt der Aſſiſt.Arzt der
Reſ. Dr. Reuter (Torgau), zum Aſſiſt.Arzt der Unterarzt der Reſ.
Rinck (Erfurt). Dem Unterarzt der Landw. 1. Aufgeb. Dr Plathner,
Stabsarzt beim Militär-KnabenErziehungsJnſtitut in Annaburg, ein
Patent ſeines Dienſtgrades verliehen.

Abſchiedsbewilligungen. Jm aktiven Heere. Beyer,
Lt. im Jnſ.-Regt. 66, mit der Ausſicht auf Anſtell. im Zivildienſt
zugleich bei den Offizieren der Landw.Jnf. 1. Aufgeb. angeſtellt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Prinz Heinrich“ 24. März v. Nagaſaki

abgeg. „Kiautſchau“ 24. März v. Penang abgeg. „Frankfurt“ 24.
März in Galveſton angek. „Roland“ 24. März v. Corunna abgeg.
„Kronprinz Wilhelm“ 24. März nachm. 3 Uhr v. New York abgeg.„Königin Luiſe n. New-York, 24. März 8 Uhr morg. Dover paſſiert.

„Kaiſerin Maria Thereſia“ 22. per 2 Uhr nachm. v. Alexandria n.
Neapel abgeg. „Darmſtadt“ 23. März 2 Uhr morg. a. d. Weſer
angekommen.

Hamburg Amerika Linie. „Andaluſia“, auf der Heimreiſe,
25. März von Hongkong abgeg. „Hellas“, von Weſtindien kommend,
25. März in Hamburg angekommen. „Patricia“, von NewYork nach
Hamburg 25. März morgens 12 Uhr 40 Min. von Plymouth
abgegangen. „Silvia“, von Hamburg nach Oſtaſien 24. Märzin dort Said angekommen. „Aleſia“, von Oſtaſien nach Hamburg,

24. März Finiſterre paſſiert. „Granada“, vom La Plata nach
Hamburg, 24. März 11 vorm. in Dünkirchen angek. „Scotia“, von
Weſtindien n. Hamburg, 24. März 12 mittags in Bremen angek.
„Prinz Adalbert“, v. Mittelbraſilien n. Hamburg, 24. März morg. in
Liſſabon angek. „Suevia“, v. Hamburg n. Oſtaſien, 23. März Oitavos
paſſiert. „Sicilia“, v. d. Levante n. NewYork, 24. März 12 mittags
Gibraltar paſſiert.

Vermiſchtes.
Ueber den Beginn und den Verlauf der Krankheit des

deutſchen Kronprinzen ſchreibt man aus Lukſor in Ergänzung der
bereits mitgeteilten telegraphiſchen Meldungen folgendes: BeiPrinz Eitel traten die Maſererſchernun en in Kairo am 11. d. Mts.

hervor, weshalb der Kronprinz ſeine Reiſe nach Lukſor allein fort
ſetzte. Am 13. d. Mts. um 7 Uhr morgens trat man einen ſehr
ermüdenden Ritt nach den Königsgräbern an. Gegen 12 Uhr
fühlte ſich der Kronprinz zu müde, um die Beſichtigung der Tempel
weiter fortzuſetzen, man trat den Rückweg an, und nach einem
Schwitzbad legte er ſich zu Bette, um einen guten Mittagsſchlaf
zu machen. Am 14. hatte die Reiſe nach Aſſuan fortgeſetzt werden
ſollen, doch entſchloß man ſich, den Tag als Ruhetag zu betrachten,
und der Kronprinz brachte daher den ganzen Vormittag in dem
prachtvollen tropiſchen Garten des Grandhotels zu. Um 12 Uhr
wurde der eben anweſende Dr. Göebel aus Alexandrien zu Rate
gezogen, und die Diagnoſe ergab dieſelbe Krankheit wie bei Eitel-
Friedrich. Der Kronprinz war in dem idhlliſch Kerar Hotel
am Nil ruhiger und beſſer aufgehoben als in dem lebhaften Kairo,
und das günſtige Klima läßt den Verlauf derartiger Krankheiten
beſchleunigen. Uebrigens befand ſich der öſterreichiſche Thron
folger Erzherzog Franz Ferdinand gleichfalls im Grand Hotel
unter dem Namen eines Grafen Arnſtein. Die Prinzen begrüßten
ſich herzlich. Vorübergehend war auch der Großherzog von Heſſen
Darmſtadt in Lukſor und erkundigte ſich nach dem Prinzen. Die
Königin von Portugal iſt am 18. d. Mts. in Kairo eingetroffen
und hat im SavohHotel Aufenthalt genommen,

Zu dem bereits gemeldeten 3 Millionen- Diebſtahl bei
Caſale Monferrato wird nach folgendes berichtet: Etaw vier Kilo-
meter von Caſale entfernt liegt die Villa Falletta, die der Frau
Virginia QuartaraGavino, Witwe eines vor vier Jahren in Genug
verſtorbenen Bankiers, gehört. Frau Gavino galt in der Gegend
für reich, aber daß ſie in ihrer Villa Millionen aufgeſtapelt hatte,
glaubte kein Menſch, und man zuckte ungläubig die Achſeln, als
ſich dieſer Tage die Nachricht verbreitete, daß aus der Villa Renten
titel, Staatspapiere und Bargeld im Geſamtwerte von faſt drei
Millionen Lire geſtohlen worden ſeien. Welcher Millionär wird
auch ſein Geld in einer einſam gelegenen Villa aufbewahren, anſtatt
es einer großen Bank anzuvertrauen? Frau Gavino hat eine Er
klärung für dieſe etwas unmoderne Art, Millionen zu deponieren;
ſie hatte kein Vertrauen zu den Bankiers als Witwe eines
Bankiers wird ſie wohl triftige Gründe für ihr Mißtrauen gehabt
haben und nach der vor einigen Jahren erfolgten Konverſion
der italieniſchen Staatsſchuld zog ſie ihr ganzes Geld von dem
Turiner Bankhauſe, bei dem ſie es bis dahin zu deponieren pflegte,
zurück, und nahm es nach Hauſe. Der „spiritus rector“ er
Geldangelegenheiten wurde von nun an der frühere Kutſcher ihres
Gatten, ein gewiſſer Bellavita, der mit ſeiner Familie in der
Villa wohnte und dort als Herr und Gebieter ſchalten und walten
durfte. Welcher Art die Beziehungen waren, die zwiſchen der
alternden Millionärin und ihrem ehemaligen Kutſcher herrſchten,
iſt noch nicht aufgeklärt, ſicher iſt nur, daß Bellavita freien Zutritt
zu den Geldſchränken der Witwe hatte, daß ſie ihm wiederholt be
deutende Summen (einmal faſt 100 000 Liere) ſchenkte, daß ſie
ihn zu ihrem Univerſalerben machen wollte uſtv. Für Bellavita
kann alſo eigentlich gar kein Grund vorhanden geweſen ſein, ſich die
Millionen der Frau Gavino auf unrechtmäßigem Wege anzu
eignen, und doch hält die Polizei gerade ihn für den Dieb vor
ausgeſetzt, daß überhaupt etwas geſtohlen worden iſt und hat
ihn ſofort feſtgenommen, obwohl ſeine Herrin ſelbſt ſeine Unſchuld
beteuerte. Es wußte aber außer Bellavita in der ganzen Gegend
niemand, daß Frau Gavino ſo viel Geld im Hauſe hatte; auch
iſt ein gewaltſamer Einbruch nicht verübt worden, man fand viel
mehr das Kunſtſchloß des eingemauerten Geldſchrankes ordnungs-
geht geöffnet. Aus dieſen und noch anderen Gründen mußte ſich
der Verdacht auf Bellavita richten. Was aber zu der Vermutung
berechtigt, daß der ganze Diebſtahl aus irgend welchen einſtweilen
noch unbekannten Gründen ſimuliert worden iſt, iſt die merkwürdige
Ruhe, die Frau Gavino nach dem angeblichen Einbruch zur Schau
trug. „Geld macht nicht glücklich,“ ſagte ſie, obwohl ſie nahezu ihr
ganzes Vermögen verloren haben will. Die Behörden ſind eifrig
bemüht, in die dunkle Angelegenheit etwas Licht zu bringen.

Denkmalsverſtümmelung. Das zur Erinnerung an die in
den Kämpfen vom 23. Dezember 1870 gefallenen franzöſiſchen
Krieger errichtete Denkmal in Pont Noyelles bei Amiens, für das
die Gelder im Jahre 1882 durch eine Subſkription aufgebracht
worden waren, iſt in der Nacht zum Dienstag von Anarchiſten
verſtümmelt worden. Das Eiſengitter zum Schutze des
Unterbaues des Denkmals wurde weggeriſſen und vier Marmor
platten mit Jnſchriften wurden herausgeſchlagen und zertrümmert.
Auf den Steinen ſchrieben die Verſtümmler mit Kreide nieder:
„Genug der Beleidigungen gegen die Opfer Eurer Barbarei! Nieder
mit der Armeel!“ Man glaubt, den Tätern, die nicht aus der
Umgegend ſtammen, auf der Spur zu ſein.

Selbſtmord Hektor Macdonalds. Aus London, 25. März,
wird beſtätigt, daß der bisherige Truppenbefehlshaber auf Ceylon,
General Sir Hektor Macdonald, der ſchwerer Vergehungen be
ſchuldigt wurde, ſich in dem Hotel „Regina“ zu Paris, Rue Rivoli,
erſchoſſen habe. Der Tod trat unmittelbar ein. Auf dem Bett,
worin man die Leiche fand, lagen zwei Photographien.

Der Niagarafall von Eis überbrückt. Aus Niagarafalls wird
gemeldet, daß am Sonntag Eisgänger das Flußbett überſchreiten
konnten an Stellen, die früher niemals eines Menſchen Fuß betrat.
Eine Eisbarrikade, die ſich in der Nähe der Goat Jsland gebildet
hatte, drängte das Waſſer nach der kanadiſchen Seite und trocknete
dadurch die amerikaniſchen Schnellen faſt aus. Selbſt die Ein
wohner von Niagarafalls drängten ſich heran, um ein Bild zu
ſehen, welches ſie niemals für möglich gehalten hätten. Oberhalb
der Eisſperre ſtand das Waſſer um drei Fuß höher als gewöhnlich.
Unterhalb floß es noch ziemlich nahe am Hauptlande, aber das
Flußbett war ſo gut wie leer. Männer, Frauen und Kinder tollten
darin umher, ohne ſich klar zu machen, daß die Eisbarriere jeden
Augenblick brechen und ſie dadurch ſicherem Untergang ausliefern
könnte. Man ſammelte als Andenken Steine von Stellen, die wohl
für Jahrhunderte nicht mehr ſichtbar ſein werden. Der Weg zwiſchen

Green Jsland und Goat Jsland, ſowie zwiſchen Goat und
dem Hauptlande wurde zu Fuß zurückgelegt und die Fälle waren
zu einem dünnen, fadenförmigen Wäſſerchen zuſammen geſchrumpft.
Eine ähnliche Erſcheinung trat im Jahre 1848 an der kanadiſchen
Seite auf.

Verhaftete Schatzſchwindler. Die Madrider Polizei verhaftete
nach einer Blättermeldung am Mittwoch morgen die Schatzgräber-
Bande, die ihre Opfer beſonders in der Schweiz und Deutſchland
ſuchte. Die Bande pflegte an ihre Opfer, deren Wohnungen durch
Adreßbücher ausfindig gemacht wurden, Briefe zu richten, in
welchen ein gewiſſer Olbes ſich für einen eingekerkerten Kapitän
ausgab, der ſich an einer politiſchen Kundgebung beteiligt hätte.
Dieſer teilte dem jeweiligen Briefempfänger mit, daß in der Um
gebung von deſſen Wohnort ein Teil einer angeblich geſtohlenen
Regimentskaſſe im Betrage von 600 000 Peſetas vergraben liege,
deren Hebung er dem Adreſſaten anvertrauen wolle. Als Gegen
leiſtung für die genauen Pläne und als Reiſegeld für ſeine, in
einem Kloſter befindliche Tochter ſollten aber erſt einige tauſend
Mark eingeſchickt werden. Dieſer alte, oft in den Zeitungen be-
leuchtete Trick hat immer noch gezogen, wie zahlreiche Briefe
jüngſten Datums aus dem Ausland beweiſen.

Das Gerücht von einem Attentat auf den Prinzen Adalbert
verbreitete ſich dem „B. T.“ zufolge geſtern abend Unter den
Linden in Berlin, wurde jedoch bald dementiert. Das Gerücht
hatte folgende Urſache: Als der Wagen des Prinzen gegen 2411 Uhrdie Linden paſſerte, ſtießen die Plerde gegen ein vorbeifahrendes

Automobil, wodurch das Platzen eines der Gummireifen des
ſelben verurſacht wurde. Der hierbei ertönende heftige Knall
wurde irrtümlich von vielen Paſſanten für einen Schuß gehalten,
ſodaß die Menge in wilder Haſt nach der Unfallſtelle drängte, wo
ſie jedoch alsbald über die Urſache aufgeklärt wurde. Der Prinz
ſelbſt dürfte von dem ganzen Vorfall nichts bemerkt haben.

Panik in der Kirche. Man meldet aus WienerNeuſtadt
26. März: Während des geſtrigen Gottesdienſtes in der hieſigen
Kapuziner Kirche geriet der Altarſchmuck in Brand, wodurch unter
den zahlreichen Kirchenbeſuchern eine Panik entſtand. Es gelangjedoch en Brand raſch zu lokaliſieren.

Jn der Umgegend von San Remo wütet nach einem Tele
gramm der „Voſſ. Ztg.“ aus Rom ein Waldbrand, der einen
großen Teil des Baumbeſtandes zerſtört hat.

Der Studentenansſtand in Warſchau. Nach einem Tele
gramm der „Voſſ. Ztg.“ aus Warſchau iſt der Ausſtand der Uni-
verſitätshörer beendet. Der Rektor hat den Studenten angeblich
auf höhere Einwirkung in aller Form zugeſagt, daß die Exekutiv
behörde fortan die Studentenlegitimationen anerkennen, und daß
auch die Beſtrafung jener Polizeiwachmänner erfolgen werde, welche
anläßlich der deutſchfeindlichen Demonſtrationen im Warſchauer
Theater mehrere Studenten verhaftet und zwei derſelben tätlich
inſultiert hatten. Die Studenten haben ſich mit dieſer Zuſicherung
zu e erklärt und ſind bereits wieder zu den Vorleſungen
erſchienen.

Die Fürſtin Uruſſow, Gattin des ehemaligen ruſſiſchen
Geſandten in Paris, iſt Mittwoch abend nach längerer
Krankheit in Petersburg verſtorben.

Das Opfer des Automobils. Die bekannte Geſanglehrerin an der
Königlichen Hochſchule für Muſik zu Berlin Frau Profeſſor
Schultzen von Aſten iſt geſtern an den Folgen eines Auto-
mobilunfalls, den ſie am 21. d. M. erlitten, verſtorben.

Familientragödie. Jn einem Hauſe der Via Panfilo Caſtalti
zu Mailand ſpielte ſich, wie wir ſchon kurz meldeten, eine
Familientragödie ab. Jm 5. Stockwerk dieſes Hauſes wohnt der
frühere Polizeioffiszier Alghiſt mit ſeiner 1d jährigen Tochter
Amabile. Die Frau Alghiſis wohnt von ihrem Manne getrennt in
Brescia. Sie iſt eine Deutſche namens Heinz, aus München ge
bürtig. Geſtern früh hörte man in der Wohnung der Alghiſi dumpfen
Lärm und Hilferufe. Die Nachbarn eilten herzu und erbrachen die
Tür. Jm ſelben Augenblick ſtürzte ſich der alte Alghiſi zum Fenſter
hinaus. Seine Tochter Amabile lag auf dem Fußboden mit zwei
furchtbaren Schnittwunden im Halſe. Das arme Mädchen wurde
eiligſt nach dem Krankenhauſe gebracht, wo es nach wenigen
Stunden ſtarb. Das Mädchen war mit einem Gefängniswärterverlobt. Jhr Vater hatte aber die Einwilligung zur dere ver
weigert. Auf ſeinem Tiſche fand man einen Brief, in dem er er
klärte, daß er ſich aus Gram über die Verworfenheit ſeiner Tochter
das Leben nehme.

Der ruſſiſche Schnapsteufel. Vor einigen Tagen unterſuchte der
Chemiker des ruſſiſchen Grenzzollamtes Wirballewein Faß konzentrierten
Holzgeiſt, und brachte einen Tropfen auf die Zunge, um den Charakter
des Präparates durch den Geſchmack feſtzuſtellen. Dies wurde von
einigen am Zollamt beſchäftigten Arbeitern beobachtet, und als der er
wähnte Beamte das Zeichen zum Schließen des Faſſes gab und ſich
gah darauf entfernte, ſtürzten ſich elf Arbeiter auf das Faß, füllten
hre bereit gehaltenen Schnapsgläſer und tranken von der Flüſſigkeit.

Da letztere in konzentriertem Zuſtande ſtark giftig wirkt, ſo blieben die
Folgen nicht aus. Obgleich ärztliche Hilfe ſofort zur Stelle war, ſo
mußten doch zwei Arbeiter ihre Gier mit dem Tode bezahlen, während
ſieben andere noch ſchwer krank darniederliegen. Den zwei anderen
hat der Trunk nichts geſchadet.

Ein Falſiſikat. Der Pariſer Künſtler Elina, welcher die alt
griechiſche „Tiara der Saitaphernes“ in Paris verfertigt haben will, er
klärt, daß das berühmte Klavier der Marie Antoniette,
welches die deutſche Kaiſerin von einem Pariſer Kunſthändler
kaufte, vor einigen Jahren in einem Pianofortegeſchäft des
Viertels NotreDamedeLorette in Paris fabriziert worden iſt.

Die 96 Bedingungen der Patti. Viele Künſtler beklagen ſich,
nachdem ſie ein Engagement unterzeichnet haben, daß ſie ihre
Bedingungen nicht zu ſtellen verſtanden hätten und ſich von einem
Direktor oder Jmpreſario zu leicht hätten überreden laſſen. Sie
ſollten ſich die Patti zum Muſter nehmen, die, ehe ſie ihre
Konzerttournse nach Amerika unternimmt, 96 Bedingungen
folgender Art in ihren Kontrakt hat aufnehmen laſſen ie
Patti wird für jedes Konzert (60 Konzerte in ſechs Monaten)
20 000 Mk. beziehen und überdies die Hälfte der Bruttoeinnahme,
ſobald dieſe 30 000 Mk. überſteigt. Das Geſamthonorar wird alſo
mindeſtens 1 200 000 Mk. betragen, wovon 200 000 Mk. ſofort gezahlt
werden müſſen und das übrige vor ihrer Abreiſe am 15. Oktober.
Die Ueberfahrt wird auf einem von der Diva gewähkten transatlantiſchen
Dampfer I. Klaſſe in einer Luxuskabine unternommen. Die Reiſen
in Amerika werden in einem Luxuszug für ſie, ihren Gatten, den Baron
Cederſtröm, ſieben Bediente, mehrere Hunde, Vögel u. ſ. w. gemacht.
Der Jmpreſario wird in demſelben Zug, aber in einem beſonderen
Wagen reiſen können. Bei jedem Konzert wird man wenigſtens drei
Sträuße oder Kränze auf das Podium werfen. Die letzten Plätze
dürfen nicht unter 12 Mk. verkauft werden. Die Patti wird ſelbſt die
Hotels und die Zimmer wählen (200 Mark täglich), ihre Mahlzeitenwerden von zwei Köchen bereitet, die ſie mit ſich führt. Selbſtver

ſtändlich wird der Jmpreſario das Ganze bezahlen. Jn jeder Stadt
werden zwei Wagen mit je zwei Pferden Tag und Nacht zur Ver
fügung der Künſtlerin ſtehen. Das Orcheſter wird vom Jmpreſario
zuſammengeſtellt, aber den Dirigenten und die Sänger wählt die
Patti. Jedes Programm wird nur drei Stücke umfaſſen, zwei Lieder,
Konzertſtücke und ein Enſembleſtück aus folgenden Opern „Arda“,
„Rigoletto“, „Lucia di Lammermoor“, „La Traviata“, „Fauſt“,
„Troubadour“. Wenn es der Patti gefällt, wird ſie zwei Stücke mehr
ſingen. Die Reiſe wird ganz von dem Jmpreſario geregelt, ausge
ſchloſſen iſt NewOrleans und Kuba, deren Klima der Künſtlerin nicht
bekommt.

Jeder konſervalive Mann ſorge in

ſeinem Hrkanntenkreiſe für die Per

breitung der Halleſchen Zeitung.

G. c. e

Kirchliche Anzeigen.
Johanneskirche Freitag, den 27. März, abends 8 Uhr

Paſſionsgottesdienſt Paſtor Tiſcher.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 25. März 1903.
Aufgeboten Der Tiſchler Guſtav Brandt, Neue Promenade 10

und Eliſe Rader Deyboldsgaſſe 2. Der Schmied Otto Höhnemann,
Thurmſtr. 3 und Minna Herker, Büſchdorf. Der Tiſchler Johann
Sachſe, Marthaſtr. 1 und Bertha Vetter, Gütchenſtr. 13.

Eheſchließung Der Bahnarbeiter Hermann Gottſchalk, Herren
ſtraße 25 und Anna Reiſinger, Lilienſtr. 5.

Geboren Dem Feilenhauer Alfred Dreßler, Kl. Brauhausſtr. 3,
T. Hildegard. Dem Tierarzt Richard Voigt, Canengerweg 5, T. Jlſe.
Dem Drechsler Otto Süße, Schloſſerſtr. 8, S. Arno. Dem Drechsler
Theodor Dettmeyer, Mittelſtr. 7, T. Elsbeth. Dem Maler Karl
Sachſe, Pfännerhöhe 74, S. Friedrich.

Geſtorben Des Geſchäftsreiſenden Franz Gräf S. Oskar, 1 J.,
Gr. Brauhausſtr. 31. Des Schachtarbeiters Hermann Wiegand Ehe
frau Henriette geb. Walther, 46 J., Klinik. Des Fabrikarbeiters Max
Schatz S. Otto, 2 J., Wolfſtr. 2. Des Malers Karl Sachſe S. Max,
4 Mon., Pfännerhöhe 74.

Auswärtige Aufgebote: Der Straßenbahnwagenführer Hermann
Schmidt, Berlin und Marie Richter, Landsberg. Der Telegr. Aſſiſtent
Eduard Königsberg, Halle und Frieda Philipp, Burxdorf. Der Han
techniker Friedrich Schillinger, Fürth i. B. und Bertha Groer, Nürn
berg. Der Geſchäftsſührer Karl Apel und Laura Pietſch, Bad Köſen.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 25. März 1903.
Aufgeboten Der ApothekenVerwalter Oskar Schloſſer, Nieder

Rengersdorf und Gertrud Strey, Friedrichſtr. 24.
Eheſchließung Der Fabrikbeſitzer Ernſt Schubert, Barmen und

Emma Lüderitz, Reilſtr. 47.
Geboren Dem Maler Willy Veſpermann, Henriettenſtr. 37, S.

Erich. Dem verſt. Fabrikarbeiter Karl Brechmacher, Saalwerderſtr. 4,
S. Karl. Dem Arbeiter Karl Junggebauer, Georgſtr. 10, S. Otto
Dem Schriftſetzer Albert Petzhold, Richard Wagnerſtr. 38, S. Albert.
Dem Lokomotivheizer Guſtav Schmidt, Schillerſtr. 20, S. Benno.Geſtorben Ver Oberpfarrer a. D. Eduard Nithack, 80 J.
Blumenthalſtr. 14. Der Drehorgelſpieler Wilhelm Koch, 67 J., Fähr
ſtraße 11a. Des Salinenarbeiters Friedrich Buſch Ehefrau Marie geb.
Ringleb, 55 J., Roſenſtr. 4.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Hofrat Dr. Koebke nebſt Gemahlin aus

Erfurt. Schulrat Arlt nebſt Gemahlin aus Beuthen. Frl. von
Kalkreuth aus Wiesbaden. Dr. Stoeßel, Frau Dr. Eckſtein, beide aus
Dresden. Jng. Thüſing aus Braunſchweig. Kaufleute: Jsraels aus
Weener, Hellmuth aus Nürnberg, Schmolz aus Offenburg, Metzner
nebſt Gattin aus Leipzig, Günther aus Nürnberg.

Hotel zur Stadt Hamburg. Geh. Oberbergrat Schreiber,
Bergrat Neubauer, beide aus Staßfurt. Berginſpektor O. Schlichte
aus Halberſtadt. Geh.Rat Girth aus Magdeburg. Rittmeiſter von
Milizewski aus Ludwigsluſt. Leutn. von Krauſe aus Jena. Paſtor
Viſſem nebſt Gemahlin aus Zſcherben. Profeſſor Knieſe aus Bayreuth.
Fabrikanten Jean Goldſtein aus Wien, E. Senff aus Düſſeldorf.
Kaufleute H. Herz, W. Strauß, beide aus Frankfurt, W. Syben aus
Barmen, P. Meißner aus Chemnitz, F. Hertz, H. Wolff, beide aus
Hamburg, von Strobel aus Kreuznach, R. Zahn, G. Mies, beide aus
Hanau, A. Arnſtein aus Breslau, O. Janke aus Leipzig, H. Bertram
aus Braunſchweig, G. Albrecht aus Rathenow, A. Barth aus Stutt-
gart, Mellerup aus Oldenburg, G. Krone aus Einbeck, A. Bach aus
München, R. Rauh aus Nürnberg, O. Erdmann, O. Blau, E. Grabe,
A. Siebert, E. Neumann, G. Goldſchmidt, C. Pusbergen, ſämtlich aus
Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebeusleben für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lolales: Erich Venthuer;
für den Vörſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

l dl tn dDie Merſebnurger Filiale ne Curt Breunet

BESIE.

Dieses ist die einzige Quaker
Oats Packung, Alles andere,
somit ausgewogene Waare ist
Nachahmung.

Quaker Oats als Brei für die Schul-
Kinder macht sie Kräftig und gesund

Quaker Oats
Mondamin

Das 60 Pfennig Pahet
gibt 6 Flammeris

für 6-—-8 Perſonen, das heißt 156 Pfg. Mondamin pro
Perſon. Die Koſten des Mondamin ſind daher ſo gering,
daß es ſich ein jeder geſtatten kann. Der durch Mondamin
erlangte zarte und köſtliche Geſchmack iſt unerreichbar mit
anderen Verdickungsmitteln. Erprobte Rezepte für warme
Mondamin-Nachſpeiſen, Soufflés, Puddings und Aufläufe
bieten Bown Polſon, Berlin C. 2, im „A“-Büchlein gratis
und franko an, man ſchreibe ſofort darum.
Mondamin iſt überall erhältlich in Paketen à 60, 30 u. 15 Pfg.
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Nachdem erfreulicherweiſe zwiſchen den ſtaatserhaltenden Parteien des hieſigen
Wahhlkreiſes eine Einigung über die bevorſtehende Wahl zum Reichstage erzielt worden
iſt und nachdem der bisherige Abgeordnete Herr Dr. Otto Arendt zu Verlin ſich
bereit erklärt hat, wieder das Mandat des hieſigen Wahlkreiſes zum Reichstage zu über
nehmen, fordern wir alle Wähler der ſtaatserhaltenden Parteien des Mansfelder See
und Gebirgskreiſes auf, für die Wiederwahl des

Herrn Dr. Otto Arenckt
zum Reichstag energiſch einzutreten und ihm ihre Stimme zu geben.

Angeſichts der Agitation, welche die Sozialdemokratie auch in unſerem Wahl
kreiſe entfaltet, muß jeder Wähler der ſtaatserhaltenden Parteien ſeiner Pflicht gegen das
Vaterland eingedenk ſein und von ſeinem Wahlrecht Gebrauch machen.

Wir haben einen Ausſchuß, beſtehend aus den mitunterzeichneten
Mittelſchullehrer Blümel,
Freigutsbeſitzer Brause,
Bergmeiſter Dietzel,
Bergrat Schrader,
Faktor VIrich,
Profeſſor Vollheim,
Bürgermeiſter Welcker

gewählt, dem die Vorbereitung und Organiſation der Wahl übertragen worden iſt.

Eisleben, den 22. März 1903.
Barth, Gutsbeſitzer, Helfta. Th. VBarth, Kaufmann, Hettſtedßt. W. VBedau, Gutsbeſitzer, Fienſtedt.

Gebr. Vindſeil, Handelsgärtner, Eisleben. Blümel, Mittelſchullehrer, Eisleben. Borkenſtein, Oberſteiger, Eisleben.
R. Brauſe, Freigutsbeſitzer, Dederſtedt. Vrombeer, Gutsbeſitzer, Wimmelrode. C. Brömme, Landwirt, Aſendorf.
Buchmann, Kaufmann, Eisleben. Dietzel, Bergmeiſter, Eisleben. Droos, Forſtmeiſter, Wippra. Baron von Eller-
Eberſtein, Morungen. Eckhardt, Seminarlehrer, Eisleben. H. Engelhardt, Knappſchaftsälteſter, Hettſtedt. Fahnert,
Oberſteiger, Kreisfeld. Feuerſtack, Kaufmann, Eisleben. Freymann, Landwirt, Aſendorf. Glöckner, Rittergutsbeſitzer,
Kl. Mansfeld. von Grabowski, Hüttenmeiſter, Eisleben. Br. Günther, Obermeiſter, Eisleben. Hachen-
berger, Freigutsbeſitzer, Annarode. Hellwig, Bauinſpektor a. D., Eisleben. Br. Hoffmann, Guts und Kalkbrennerei
beſitzer, Schraplana. Hopmann, Bürgermeiſter, Hettſtedt. HohnbaumHornſchuch, Redakteur, Hettſtedt. H. Holze,
Gutsbeſitzer, Hornburg. R. Keil, Kaufmann, Eisleben. F. Kleinau, Gutsbeſitzer, Aſendorf. K. Kindling, Obermeiſter,
Eisleben. K. Klaube, Fahrſteiger, Eisleben. F. Köcher, Gutsbeſitzer, Lüttchendorf. M. Kohlweyer, Obervoigt,
Leimbach. Krone, Berginvalid, Gerbſtedt. Otto Krüger, Kaufmann, Gerbſtedt. A. Laute, Gutsbeſitzer, Siersleben.
Maennecke, Gutsbeſitzer, Hübitz. Fr. Marx, Gutsbeſitzer, Dornſtedt. Dr. Meye, M. R., Kreisarzt, Mangsfeld.
Meyer, Berginſpektor, Oberröblingen a. S. E. Oßke, Kaufmann, Hettſtedt. Fr. Pirl, Rendant, Wangsleben.
Rabenalt, Bibliothekar, Eisleben. W. Reinicke, Rittergutspächter, Amt Leimbach. R. Reiche, Gutsbeſitzer, Heders
leben. Reichel, Stadtrat, Eisleben. C. Riſche, Knappſchaftsälteſter, Eisleben. G. Ritter, Knappſchaftsälteſter, Leimbach.
Fr. Schirrmeiſter, Fleiſchermeiſter, Eisleben. Scholz, Bergmeiſter, Eisleben. Schneidewind, Gutsbeſitzer, Piskaborn.
Schrader, Königl. Bergrat, Eisleben. Schrader, Freigutsbeſitzer, Hergisdorf. Schröder, Rittergutsbeſitzer, Etzdorf.
Dr. Steinbeck, Hüttenmeiſter, Eisleben. Baron von Stromberg, Welfesholz. Ulrich, Faktor, Eisleben. Vollheim,
Profeſſor, Eisleben. R. Wagner, Fahrſteiger, Eisleben. Welcker, Bürgermeiſter, Eisleben. Fr. Wolff, Gutsbeſitzer,

Unsere Bureaux
sind vom I. April er. ab ununterbrochen von

8 Uhr vorm. bis 4 Uhr nachm.

geöTnet (4569Sonnabends agesen Wie gewöhnlich bis 2 Uhr nachm.

Julius Becker, Bankgeschäft,
Martinsberg 9.

Dölauer Hartsteinfabrik, G. m. b. H.
Generalagentur

der Versicherungsgesellschaft „Thuringia“, Erfurt.

Pottel Broskowshi
haben die grösste Auswahl von

hiesigen Waldschnepſen, nennen Hamburger
Gänsen u. Enten, Brüsseler Ponlarden, Steyr-
Capaunen u. Poulets, Birkwild, Haselhühnern,
Renntierrüeken, Französ. Salaten, frischen
GurkKen, sowie sämtlichen DeliKatessen der Saison
in nur Frischester prima Ware zu sehr mäss. Preisen,

Lebende und geKochte Hummer Austernund Kaiser-Malossol-Caviar stets vorrätig.
Trotz der weiter s teigenden Preise lassen wir unsere

billigen Notierungen für

Messima-
Berg -Apfelsinen
bestehen und empfehlen

Prima Feinste Ausgesnehte grösste
D. 55 Pfg 100 St. 450. Du. 75 Pig, 100 St. 550.

Kleinere Messina Messina-Bliutorangen
Dtz.45 Pfg., 100 8t. 3.50. Dtz. 100 Ptfg., 100 St. 8.

Prompter Versand.

Unſer Baubureau befindet ſich von Donnerstag, den 26. ab

van Albrechtſtraße 43.
Th. Lehmann G. Wolſf, Baumriſter.

Staatl. höh P t h Halle S.,genehmigte 0 a s0 Il 6, Friedrichstr. 24.
Jnfolge von Anfragen beabſichtige ich Oſtern d. Js. bei ge

nügender Beteiligung mit der Sexta einer ReformRealſchule zu
beginnen und ſie vorläufig bis Unterſekunda durchzuführen.

4570) Fr. Hütter., Schulvorſiteher.Hornburg. C. Würzberg, Knappſchaftsälteſter, Helbra. Zobel, Oberſteiger, Gerbſtedt.

Als billigſte Bezugsquelle für
Holländer Korb BückK-
Iünge, marinierte u. geräuch.
Fiſchwaren empfiehlt ſich die

Meine grosse Gartenmöbel-Ausstellung,
aparte Möbel im FRisen, Holz und Rohr

Leipziger Fiſchhalle

O t r 4 in neuen wodernen Farben.
Billige Preise! Friedhofsbänke mit Namen 4,50. Billige Preise!

x Mehr einging P t I Gustav Rensch, Poſtſtr. 910. Nebenverdienst
auch selbst. Existenz ohne Mittel,
ca. 200 Angeb. i. all. nur denkb

9 O Art. f. Damen u. Herren jed. Standes.
Ausk. L. Eichhorst, Delmenborst.

Bitte ausschneiden Bitte aussechneiden!Königliches Zad Cauchstadſ.
Sonntag, den 29. März er.

Eröffnung des Baderestaurants.

beugungsmittel gegen Waundsein.

Max Schwarz.

Preis per Büchse 50 Pfg.nene

helegenheits-hedichte,
Begleitworte zu Geschenken, Prologe, Tafellieder
(ernst und humoristisch), für Vereine, Hochzeiten,

Jubiläen, lustspielartige Aufführungen
für mehrere Personen.

Billige Preise Beste Empfehlungen?
Frau Agnes Riess,

Hirtenstrasse 14.

Sochherrf chaftliche Vohnung, Il Ctage,

immer, ſowie Mädchen, Speiſe-, Bade- u. Schrankzimmer und
S reichl. Zubehör 1. Oktober 1903 zu vermieten Gr. Steinſtr. 74.

Lamolim-
Streupulver

mit dem Pfeilring“.
Voermöge seines hohen Lanolingebalts und
seiner antiseptischen Wirkung ein Vor-

GEcrſellenſtütAusſtellung.
Die vom Jnnungs- Ausſchuß veranſtaltete diesjäbrige Geſellenſtück-

Ausſtellung findet Sonntag den 29. u. Moutag, den 30. März
im kleinen Saale der „Kaisersäle““ ſtatt.

DF EröfſnungsſeierSonntag mittag 12 Uhr, zu welcher die Herren Overmeiſter und
Ausſteller ſich vollzählig einſinden wollen. Allgemeiner Beſuch Sonn
tag von 3--6, Montag von früh 10--6 Uhr abvends.

e Eintritt à Perſon 25 Pfg.
4582) Der JnnnngsAuſchuß.
Allgemeine Deutsehe Krankenkasse für ehrerinnen u. Irz,

(Orts Kasse Halle).
Jahres Verſammlung

Sonnabend, den 28. März, 3 Uhr nachm., Karlſtraße 6, II.
Allſeitiges Erſcheinen der Mitglieder erwünſcht.

4578) Der Vorſtand.T JVV„V„VV„V„V„VV„V„„«„V—V„V„„«„«—„—„—„—„„«„„ T TA
Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.
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Freitag 1. Beilage zu Nr. 145 der Halleſchen Zeitung 27. März 1903.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Zur Reichstagswahlbewegung im Wahl-
kreiſe Halle Saalkreis.

Um ſeinen Kandidaten vorzuſtellen, hatte ſich der „liberale Wahl
verein“ den Reichstagsabgeordneten Rektor Kopſch verſchrieben, der am

Mittwoch abend in 1ſtündiger Rede in den „Kaiſerſälen“ über „Die
kommende Reichstagswahl und das Bürgertum“
ſprach. Herr Stadtrat Richter eröffnete um 9 Uhr die etwa von
500 Perſonen beſuchte Verſammlung, die zum größen Teil aus Kauf
leuten beſtand, die aber vielfach auch Lehrer und Beamte aufwies.
Sodann nahm der freiſinnige Reichstagskandidat Stärkefabrikant
und Stadtverordnete Schmidt das Wort, indem er kurz zum
Ausdruck brachte, daß er auch ohne Diäten ſeiner Pflicht
genügen wolle. Danach hielt Herr Rektor Kopſch ſeine
Rede. Er verbreitete ſich über das Programm der freiſinnigen
Volkspartei und behauptete dabei u. a., ſeine Partei erkenne durchaus
die berechtigten Forderungen der Landwirtſchaft als auch des Arbeiter
ſtandes an ſie unterſtütze „daher“ die Forderungen des Koalitions
rechts, des Arbeiterſchutzes, der Freizügigkeit und der Fürſorgegeſetz
gebung für die Arbeiter, ſie bekämpfe aber ſowohl die agrariſchen als
auch die ſozialiſtiſchen „unberechtigten“ Forderungen darum habe ſie

gegen den Antrag Kanitz und den Zolltarif geſtimmt. Welche
Forderungen der Landwirtſchaft Herr Kopſch als „berechtigte“ betrachtet,
gab er nicht an. Er nannte lediglich den Bau von Verkehrswegen und

die genoſſenſchaftliche Selbſthilfe. Was es mit der letzteren auf ſich
hat, geht zur Genüge z. B. aus der gehäſſigen Gegnerſchaft hervor,
die der Freiſinn den Kornhäuſern entgegenbringt was aber die Ver
kehrswege betrifft, ſo wollte Herr Kopſch wohl hauptſächlich auf den
Mittellandkanal anſpielen, der im Ernſte dem Großhandel Vorteile,
der Landwirtſchaft aber die Beſiegelung des Ruins bringen würde.
Die „wohlwollende“ Stellung des linken Freiſinns zu dem Mittel
ſtande, zu Handwerk wie Landwirtſchaft, kann man mit
dem Vorgehen eines Gemütsmenſchen vergleichen, der einen
ſeiner Nebenmenſchen zu lieben behauptet und ihn
zum Beweiſe deſſen verhungern läßt. Solche „Freundſchaft“, wie ſie
Herr Kopſch dem Landwirte und dem Handwerker entgegenbringt, führt
dieſe beiden großen Erwerbsſtände direkt an den Bettelſtab. Dieſelben
werden daher der freiſinnigen Volkspartei kaum irgend welche Gegen
liebe darbringen. Ueber die Rückblicke und Momentbilder, die der
Redner ſodann aus den letzten Reichstagsſitzungen gab, können wir
ohne weiteres hinweggehen, da ſie keinerlei neue Geſichtspunkte auf
wieſen inbezug auf die Reichstagsdiätenfrage führte Herr Kopſch
aus daß unter der Diätenloſigkeit insbeſondere die frei
ſinnige Partei zu leiden habe. Während ſich, ſo meinte er,
die Konſervativen mit Landräten, die Nationalliberalen mit Millionären,

das Zentrum mit Geiſtlichen und die Sozialdemokraten mit der Partei
kaſſe behelfen, ſei die freiſinnige Partei in einer ſchlimmeren Lage, da
ihre Vertreter „nur mit großen Opfern“ ihrer Pflicht nachkommen
könnten. Aus dieſer einen Stichprobe bereits erkennt der vorurteilsfreie
Wähler, wie wenig ſachgemäß die freiſinnige Volkspartei die Wahl
kampagne zu führen gedenkt. Jn ſeinen Schlußworten charakteriſierte
Herr Kopſch die angeblichen Programme der drei für Halle und
den Saalkreis aufgeſtellten Kandidaten und forderte im Anſchluß daran
zur Unterſtützung der Kandidatur Schmidt auf. Er ſtellte hierbei die
Sache ſo dar, als ob der Kandidat der vereinigten nationalen Parteien,
Herr Amtsgerichtsrat Dr. Bindſeil, ſozuſagen ein Mann der Konſer
vativen und des Bundes der Landwirte ſei. Wenn die Angelegenheit
nicht ſo außerordentlich ernſt wäre, ſo müßte man über die Kunſt des
Herrn Kopſch, zu kombinieren, zu phantaſieren und ſich die heterogenſten
Behauptungen aus den Fingern zu ſaugen, wirklich lachen. Bisher hat Herr

Dr. Bindſeil nämlich noch gar nicht Gelegenheit genommen, ſein
Programm darzulegen, noch viel weniger aber hat er zu erkennen
gegeben, daß er ſich auf konſervative oder bündleriſche Anſchauungen
einſchwöre. Die Sachlage iſt vielmehr folgende: Die nationalen
Parteien im Wahlkreiſe wiſſen genau, daß bei der Zuſammenſetzung
der Bevölkerung desſelben der Sieg einer rechtsſtehenden Kandidatur

ausſichtslos ſei; ſie haben ſich daher um des Vaterlandes
willen zu dem Opfer bereit erkärt, mit Hintanſetzung ihrer
Parteiüberzeugungen ſich auf einen Kandidaten zu vereinigen, deſſen
ausgeſprochen liberale Anſchauungen es auch dem hteſigen Freiſinn
möglich machen, für ihn mit einzutreten. Es ſollte auf dieſe Weiſe
eine Einigung aller bürgerlichen Parteien zuſtande gebracht und ein
gemeinſamer Kampf gegen die Umſturzpartei in die Wege geleitet
werden. Herr Dr. Bindſeil iſt ausgeſprochen liberal,
jeder Hallenſer weiß das. Man iſt ſeitens der Konſervativen,
ſeitens des Bundes der Landwirte, ſeitens der Nationalliberalen
bereit, ihn zu wählen, ohne ihn auf irgend ein Pro-
grammzuverpflichten, lediglich aus dem Wunſche heraus,
auf ſeine Kandidatur alle bürgerlichen Stimmen zu vereinigen
und den ſozialdemokratiſchen Vertreter aus dem Reichstage zu ver
drängen. Anſtatt daß aber die freiſinnige Volkspartei dieſe Opfer
freudigkeit anerkennt und ſich bereitwillig anſchließt, ſucht Herr
Kopſch Herrn Dr. Bindſeil, derihmpolitiſch viel
näher ſteht als jenen Parteien, die ſeine
Kandidatur zu unterſtützen gewillt ſind, zu
diskreditieren und anzufeinden. Wie wir hören,
würde Herr Stärkefabrikant Schmidt perſönlich bereit geweſen ſein,

zu Dr. Bindſeils Gunſten zu verzichten; aber der Vorſtand des
ſogenannten „Vereins der Liberalen“ läßt ihn nicht locker. Herr

Profeſſor Kohlſchütter, der im Jahre 1890 den
Wahlkreis an die Sozialdemokratie ausge-
lieferthat, iſt es auch jetzt in erſter Linie, der die Kandidatur
BVindſeil nicht anerkennen will. Er iſt es, der an der
Schmidtſchen Sonderkandidatur feſthält. Denn
daß es eine Sonderkandidatur iſt, liegt auf der Hand, wenn man
bedenkt, daß alle bürgerlichen Parteien bis tief in den Freiſinn
hinein die Kandidatur Bindſeil unterſtützen, während für Herrn

Schmidt lediglich die freiſinnige Volkspartei eintritt. Warum
man ſeitens der nationalen Parteien nicht ohne weiteres ebenfalls
auf Herrn Schmidt verfallen iſt? Nun, das liegt doch auf der
Hand. Herr Bindſeil, der ſeiner politiſchen Ueberzeugung nach
dem Freiſinn durchaus nahe ſteht, iſt wenigſtens in allen na
tionalen Fragen zuverläſſig, was von einem ausgeſprochenen
Mitgliede der freiſinnigen Volkspartei nicht behauptet werden

kann, ſelbſt dann nicht, wenn es kurz vor der Wahl ſich zu Kaiſer
hochs und Angriffen auf die Sozialdemokratie 2c. entſchließt.
Wahlmache iſt eben Wahlmache. Zur Rubrik Wahl-
mache gehört es übrigens auch, wenn die hieſige freiſinnige Volks
partei noch immer mit der Bezeichnung eines „Vereins der
Liberalen“ krebſen zu gehen ſucht. Jm „Verein der Liberalen“ iſt
die Mehrzahl der liberalen Wähler nicht vertreten. Die
Kandidatur Schmidt iſt keine liberale Kandidatur, ſondern die
Kandidatur des linken Freiſinns. Als die liberale Kandi-
daturim Wahlkreiſe kann von rechtswegen nur die Kan
didatur Bindſeil bezeichnet werden, die von den na
tionalen Parteien um des Geſamtwohls willen unterſtützt
wird!

e 722 Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 26. März.

Eine Geſellenſtücks-Ausſtellung, veranſtaltet vom hieſigen
Jnnungsausſchuß, findet am kommenden Sonntag und Montag in den
„Kaiſerſälen“ ſtatt.

Der naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und Thüringen
hält heute (Donnerstag) im „Hotel Stadt Hamburg“ eine
Sitzung ab. Gäſte ſind willkommen. Für die Sommer- General
verſammlung, die der Verein in Erfurt abhalten wird, ſind der
13. und 14. Juni in Ausſicht genommen.

Richard Wagner-Verein. Jn der geſtrigen Sitzung, die leider
nicht ſo gut beſucht war, wie es der intereſſante Abend verdient hätte,
ſprach zunächſt der bekannte Wagner Schriftſteller Herr Moritz
Wirth aus Leipzig über „Die neuentdeckte wahre Darſtellung des
erſten Aufzuges der „Walküre““. Auf grund der Andeutungen der
Muſik will Herr Wirth ein völlig neues Spiel der Darſteller gewinnen,
das voll feſſelnder maleriſch-plaſtiſcher Wirkungen und leidenſchaftlicher
Auftritte iſt und eine ganz neue Auffaſſung der Geſchwiſterehe
und ihres Einfluſſes auf den Gang der Handlung des
Nibelungenringes ſchafft. Wenn ſich Sieglinde durch den ganzen
Auftritt hindurch ſchon vom erſten Anfang an nur als Siegmunds
Schweſter, nicht als Liebende fühle, ſo werde, nach dem Ausgang des
erſten Aufzuges, ihr Wahnſinn im zweiten Aufzug ebenſo wie der aus
dem Mitleid mit ihr erwachſende Gegenſatz Brunhildens zu Wotan
und damit deren Erlöſertat verſtändlich und Dei Nach einer
lebhaften Diskuſſion, in welcher die Herren Dr. Sommerlad,
Direktor Schweckendiek und Direktor Heyd rich eingriffen, führte
der erſte Harfeniſt am Leipziger Gewandhaus Orcheſter Herr
Johannes Snoer, die Beckmeſſer-Harfe vor, die in Bayreuth bei
der Aufführung der „Meiſterſinger“ zur Verwendung kommt. Die nur
mit Stahlſaiten kreuzweiſe bezogene Harfe mit einem Tonumfang vom
kleinen C bis zum dreigeſtrichenen F bildet ſo täuſchend den Naſalklang
der Laute nach, daß ſie Beckmeſſers Ständchen zu der beabſichtigten
komiſchen Wirkung verhilft. Jn Gemeinſchaft mit den Herren Heyd-
rich und Toron führte Herr Snoer darauf die Szene zwiſchen
Beckmeſſer und Hans Sachs aus, und lebhafter Beifall lohnte die echt
künſtleriſche Darbietung.

Geographiſche Vorträge. Die Sektion Halle des
Deutſchen und Oeſterreichiſchen Alpenvereins hat
für Montag, den 30. d. M. einen Projektionsabend in den „Thalia
ſälen“ angeſetzt, bei welchem Herr Theodor St oepel über ſeine
Reiſen in Mejico berichten wird. Von anderen Vereinen ſind
eingeladen der Verein für Erdkunde und die Photographiſche Geſellſchaft.

Der Verein für Erdkun de hat ſeine nächſte Monatsſitzung
im „Evangeliſchen Vereinshaus“ am 8. April Herr Prof. Dr. Jürgen
Lübbert wird über Ditmarſchen ſprechen. Die
Photographiſche Geſellſchaft lädt zu einem Projektions
abend nach den „Thaliaſälen“ für Donnerstag, den 2. n. M. ein
Herr Lehrer Heyne wird ſeinen in Halle bereits mit Beifall aufge
nommenen Vortrag über eine Meerfahrt an Spaniens ſonniger Küſte
vor den Mitgliedern der Geſellſchaft und deren Gäſten wiederholen.

Der Verwaltungsrat des Fiſchereivereins für die Provinz
Sachſen, das Herzogtum Anhalt und angrenzende Staaten iſt zum
28. März, vormittags 11 Uhr von ſeinem Präſidenten, Herrn Rittergutsbeſitzer Schirmer- Heuhaus, nach Halle (Hotel „Stadt Hamburg“)

eingeladen. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die Beratung des Etats
für das Jahr 1903, Beſtimmung des Ortes und der Zeit der dies
jährigen Generalverſammlung, Bericht über die Fiſcherei Ausſtellung in
Wien 1902, die Schnäpelzuchtanſtalt in Arneburg, Bericht über die
Unterſuchung der Gewäſſer in der Altmark, die Karpfenzuchtſtationen
in der Altmark.

Konſervativer Verein. Nach einigen Worten der Begrüßung
und nach einem Hinweis auf die Bedeutung des Tages für die
konſervative Sache, weil an ihm die Delegierten der konſervativen
Partei aus allen deutſchen Gauen zu gemeinſamer Beratung in
Berlin verſammelt geweſen ſeien, erhielt in der geſtrigen Ver
ſammlung Herr Profeſſor Ul rich das Wort zu ſeinem ange
kündigten Vortrag „Die Jeſuiten“. Es iſt unmöglich, aus der
Fülle des Gebotenen auch nur annähernd die wichtigſten Daten und
Ausführungen in dem engen Raum eines Referats zuſammen
zuſtellen. Der Herr Vortragende hatte mit größtem Fleiß
und tiefgründigſter Gelehrſamkeit aus den verſchiedenſten Quellen
einen außerordentlich reichhaltigen Stoff zuſammengetragen.
Beſonders intereſſant waren die Darlegungen, welche bewieſen, wie der
innerſte Charakter des Jeſuitenordens dem Nationalcharakter des ſpaniſchen
Volkes entſpreche und in der eigenartigen Bodenbildung Spaniens mit
ſeinem beſonderen Klima ſeine letzte Wurzel habe. Uns Deutſchen iſt
dieſes Weſen fremd und unheimlich. Darum kann uns das Wirken des
Jeſuitenordens keinen Segen bringen. Die Grundzüge vieler ſeiner
Lehren wirken verwirrend und ſchädigend auf das Denken und Handeln
ſchwacher Menſchen, ja ſie ſcheinen gerade zu dieſem Zweck aufgeſtellt.
Bei all dieſen Geſahren durch den Jeſuitenorden verſchwieg
der Herr Vortragende nicht, daß im Laufe der Jahrhunderte
eine große bedeutender Männer in dem Orden gelebt hätten.
Einige ſind ſogar ſympathiſche Erſcheinungen. An den zweiſtündigen
Vortrag ſchloß ſich eine außerordentlich rege Diskuſſion. Jn ihr
bildete die parlamentariſche Stellung der konſervativen Fraktionen im
Reichstag und im Landtag den Angelpunkt, und in ihr kam wiederholt die
Genugtuung zum Ausdruck, daß in der Proteſtverſammlung des Evange
liſchen Bundes am Montag von konſervativer Seite der Herr Prof. Thümmel
auf das Verwirrende ſeiner Behauptung aufmerkſam gemachtſei, daß man auch
nicht davor zurückſchrecken ſolle, eventl. zur Abwehr der Jeſuiten die Sozial
demokraten zu Hilfe zu rufen. Das heiße doch den Teufel durch Beelze

bub austreiben. Auch wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß es von
Herrn Prof. Thümmel ein großer Fehler geweſen ſei, Jeſuiten und
Ultramontane oder allgemein Katholiken als gleichwertig anzuſprechen.
Gerade aus katholiſchen Ländern ſeien die Jeſuiten zuerſt ausgetrieben
worden und viele ſtreng katholiſche Länder, unter ihnen z. B. Frank
reich, verſchließen ihre Grenzen gegen die Väter vom Orden Jeſu.

Sanitätskolonne. Die am kommenden Sonntag früh 7 Uhr
in der Turnhalle am Roßplatze und auf dem Roßplatze ſtattfindende
öffentliche Uebung der freiwilligen Sanitätskolonne des 1870er Bahn
hofsBarackenVereins beſteht nicht nur im Verbinden und Tragen,
ſondern auch im Zeltbau.

Zum Beſten der Krieger- Sanitätskolonne vom Roten Kreuz
hat geſtern abend in den „Thaliaſälen“ eine fröhliche Feier ſtatt
gefunden. Konzert und Geſangsvorträge wechſelten mit zwei
theatraliſchen Vorſtellungen ab. Der Theaterverein „Deutſche
Bühne“ hatte ſich in den Dienſt der guten Sache geſtellt, und das
flotte Spiel von „Jn Zivil“ und „Ein Stündchen im Kontor“ erregte
allgemeine Heiterkeit und ungeteilten Beifall. Der Erlös der Ver-
anſtaltung dürfte zufriedenſtellend ſein.

Der Technikerverein und Maſchinentechniſche Verein haben
den Bergungs Jngenieur Herrn Robert Lentz Hamburg für einen
Vortrag über das Thema „Das Schiffsbergungsweſen und Fluß-
Regulierungs Verfahren“ gewonnen. Der Vortrag iſt am nächſten
Sonnabend im Reſtaurant „Schultheiß“, Poſtſtraße.

Muſik- Aufführung. Jn den „Kaiſerſälen“ fand geſtern abend
6 Uhr eine Muſikaufführung der Klavierſchüler von Frau Direktor
Helene Goedecke ſtatt. Die Stücke wurden zum größten Teil

ewandt und ſicher vorgetragen. Allerliebſt war der „Walzer für
iano, vierhändig, mit Begleitung von Kinderinſtrumenten von

Leßmann“. Den Glanzpunkt des Abends bildete der zweite Teil, aus
dem ſämtliche Stücke exakt zu Gehör gebracht wurden und gebührenden
Beifall ernteten. Die hochverdiente Lehrerin verſteht es, ihre Schüler
in techniſcher und künſtleriſcher Hinſicht vorzüglich heranzubilden. Aus
Dankbarkeit ehrten die Schüler ihre Lehrmeiſterin mit einem
Lorbeerkranz.

Fly und Slade. Die Soirée, die das Künſtlerpaar Fly und
Slade morgen Freitag im großen „Kaiſerſaale“ veranſtaltet, bewegt ſich
auf dem Gebiete hochintereſſanter Darbietungen, die weder mit Taſchen
ſpielerei, Hypnotismus noch Suggeſtion zu vergleichen ſind. Der gute
Ruf, der den Künſtlern voraufgeht, birgt für einen ſehr unter
haltenden Abend.

Examen. Heinrich Buſchhaus, Unterprimaner, veſtand in
Lippſtadt die Reifeprüfung des Realgymnaſiums, nachdem er 13 Monate
lang in Dr. Harangs höherer Lehranſtalt hier vorbereitet war.

Fernſprechverkehr. Vom 1. April ſind Pappenheim und
Weißenburg am Sand zum Sprechverkehr mit Halle und Ammendorf-
Radewell zugelaſſen. Die Sprechgebühr beträgt je eine Mk.

Von den Aufſehen erregenden Konkurſen, die während der
letzten Wochen in Halle allgemein beſprochen wurden, ſind diejenigen
in zwei der größten Gaſtwirtſchaften der Stadt beſonders bemerkenswert,
einmal der Konkurs des Wirtes vom Hotel zum „Goldenen Ring“
am Markt, zum anderen des Beſitzers der „Tulpe“ an der
Alten Promenade, Herrn P. Höndorf. Jm Konkurs-
verfahren des letzteren fand geſtern eine Gläubiger-
verſammlung ſtatt. Das Grundſtück mit Jnventar iſt mit
279 000 Mk. belaſtet. Die Konkursforderungen betragen 121 000 Mk.
dieſen ſteht ca. 20 060 Mk. Maſſe (ſpeziell ein großer Weinpoſten von
ca. 18 000 Mk.) gegenüber, ſodaß eine Dividende von 15 Proz. etwa
zu erwarten iſt. Sollte jedoch bei freihändigem Verkauf des Grund
ſtücks ein über die Hypothekenbelaſtung hinausgehender Kaufpreis erzielt
werden was nicht ausgeſchloſſen iſt, da der Buchwert des
Grundſtücks auf ca. 400 000 Mk. angegeben ſo würde
ſich die Dividende noch um einige Prozent höher ſtellen.
Die Bewirtſchaftung iſt bis auf weiteres der Frau Höndorf
pachtweiſe überlaſſen, die unter anderen Gegenleiſtungen auch die vor-
handenen Warenvorräte an Wein, Konſerven 2c. von der Konkursver-
waltung aufbrauchen muß. Dem Konkursverwalter wurde ein
Gläubiger- Ausſchuß von ſieben Perſonen, dem die Herren Rechtsanwälte

Herzfeld, Riemer, Kaufleute Hofmann, Schulze,
Ziemann, Steinbrecher und Malermeiſter Bieſecker an
gehören, zur Seite geſtellt, welcher mit über die weiteren Maßnahmen
der Verwaltung und Verwertung beſchließen wird. Wie angedeutet
wurde ſoll von Herrn Höndorf auch ein Zwangsvergleichsvorſchlag
beabſichtigt ſein.

Warnung. Falſche Zinsſcheine von Schuldverſchreibungen der
Preußiſchen konſolidierten 3prozentigen Staatsanleihen von 1885
und 1890 zirkulieren ſeit den letzten vier Monaten. Es ſei vor An
nahme ſolcher Falſifikate gewarnt, da für dieſelben in keinem Falle
Erſatz geleiſtet werden kann.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom S. bis
14. März etwas größer als in der Vorwoche und betrug, auf das
Jahr berechnet, 15,3 von tauſend Lebenden ſomit jedoch noch
beträchtlich weniger als in der gleichen Woche des Vorjahres, in
der ſie ſich auf 19,2 belief. Trotz der Steigerung erreichte Halle
auch jetzt noch nicht einmal die mittlere Sterblichkeit der
deutſchen Großſtädte, von denen drei Viertel ungünſtigere Ver
hältniſſe hatten dazu gehörten u. a. Hamburg, Berlin, Hannover,
Chemnitz, Frankfurt a. M., Köln, München, Breslau, während Leipzig,
Magdeburg Dresden niedrigere Sterbeziffern hatten als Halle.
Es ſtarben im Laufe dieſer Woche 49 Perſonen gegen 43 in der Vor
woche, darunter befanden ſich elf Säuglinge gegen neun, ſodaß ſowohl
die Todesſälle unter den Kindern im erſten Lebensjahre als auch jene
unter den höheren Lebensaltern etwas zugenommen haben. Die Säug-
lingsSterblichkeit blieb auch in dieſer Woche mit 3,4 pro Jahr und
Mille der Lebenden weit unter dem jetzigen Durchſchnitt der Groß-
ſtädte und erreichte noch nicht die Hälfte jener von Chemnitz, München,
Stuttgart, der größten in dieſer Woche. Akute Darmkrankheiten
ſind zwar ziemlich ſelten geblieben, haben aber doch ſchon zwei Todes
fälle verurſacht ein Säugling erlag dem Brechdurchfall. Auch akute
Erkrankungen der Atmungsorgane blieben ziemlich ſelten und unver-
ändert, ſie forderten fünf Opfer. Todesfälle an Jnfluenza und Keuch
huſten ſind nicht mehr vorgekommen, ſolche an Lungenſchwindſucht,
deren elf gezählt wurden, haben ſich dagegen ſeit der Vorwoche nahezu
verdreifacht. Die Diphtherie hat wieder in zwei Fällen, der Scharlach
hingegen nur in einem Falle (gegen fünf) zum Tode geführt. Zu dem
Todesfall an Unterleibstyphus iſt kein weiterer hinzugekommen, durch
Maſern und Kindbettfieber ſind ebenfalls keine verurſacht worden.
Eines gewaltſamen Todes ſtarben zwei Perſonen.

Lampen-Exploſion. Gegen 11 Uhr geſtern abend explodierte
auf unerklärliche Weiſe in dem Grundſtück Ranniſcheſtraße Nr. 3 auf
der Hausflurtreppe eine Petroleumlampe, welche von der Ehefrau
Schulze in der Hand gehalten worden war. Frau Schulze erlitt im
Geſicht, an den Armen und der rechten Seite erhebliche Brand
wunden, ſodaß ſie im Krankenwagen zur Klinik gebracht werden
mußte. Das Feuer wurde von Hausbewohnern ſofort gelöſcht.

Karambolage. Geſtern nachmittag in der dritten Stunde ſtieß
auf dem Marktplatz, Ecke Leipzigerſtraße, ein Brotwagen mit einem
Straßenbahnwagen zuſammen. Der Motorwagen blieb unbeſchädigt,
während an dem Geſchirr die Deichſel zerbrach und das Pferd ſtürzte

Neuheite
Mitglied des Rabatt Spar Vereins.

Damen
Konfektion

hochelegant r M. Schneider,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 94.

e

h

e



Alarm. Die Feuerwehr wurde geſtern nachmittag gegen
5 Uhr zur Beſeitigung eines Gardinenbrandes nach Karlſtraße 8 gerufen.

Selbſtmord Bei einem Bäckermeiſter in der Streiberſtraße
iſt der 14jährige Lehrling Arthur Theinhardt aus Hagen i. W.
aus der Lehre gelaufen. Man befürchtet, daß ſich der Junge ein Leid
zugefügt hat.

Geſchäfts-Verlegung. Die Firma W. Heckert,
Große Ulrichſtraße 62, verlegt mit dem heutigen Tage ihr Eiſen und
Stahlwaren Geſchäft nach Große Ulrichſtraße 57.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Samſon und Dalila“ von Saint-

Sasn s.) Eine geniale Reproduktion beſitzt doch eine unwiderſtehliche
Macht Selbſt die dramatiſche Muſik eines Saint-Sasns, die um ſo
fader wirkt, je öfter man ſie hören muß, gewinnt neues Leben und
friſche Farben, wenn ſie dem Ohre durch eine und warm-
herzige Künſtlerperſönlichkeit vermittelt wird. b es von Frau
Ottilie Metzger und unſerer Theaterleitung wirtſchaftlich klug
war, die dankbare Rolle des argliſtigen Philiſterweibes, in der vor
wenigen Tagen Frl. Behnée auf unſerer Bühne geſtanden hatte, einem
Gaſtſpiel zugrunde zu legen, darf man wohl bezweifeln einen großen
künſtleriſchen Erfolg haben ſie aber ohne Frage davongetragen.
Jntereſſant iſt der Unterſchied, der in den Leiſtungen beider
Künſtlerinnen zutage trat. Während Frl. Behnée durch Entfaltung
aller körperlichen Reize ihre Aufgabe eindrucksvoll zu geſtalten
verſucht legt Frau Ottilie Metzger den Schwerpunkt
ihres Nachſchaffens in die dramatiſche Folgerichtigkeit des
Handelns und in die von Glanz und Schönheit ſtrahlende
Wiedergabe des muſikaliſchen Teiles. Frau Ottilie Metzger hat hier
kaum jemals beſſer und herrlicher geſungen als geſtern Abend. Die
klangreiche, tragfähige Stimme, die ſich nach der Tiefe hin zu Tönen
von dunkler, voller Pracht entwickelt hat und dabei weich und biegſam
geblieben iſt, verſchmilzt ſich herrlich mit dem Orcheſterkolorit des franzö
ſiſchen Komponiſten. Und dabei war alles, was die Künſtlerin ſang,
von einer Wärme und Wahrheit des Ausdrucks belebt, daß man völlig
in Feſſeln geſchlagen wurde. Schon am Schluß des erſten Aktes erreichte
Frau Metzger erſtaunliche Wirkungen den Höhepunkt ihrer Leiſtung
erklomm ſie aber erſt in dem ſattſam bekannten zweiten Aufzuge. Hier
vereinten ſich Glut der Empfindung, ſinnlicher Reiz der Stimme und
dramatiſch bewegtes Spiel zu einem wirklich zwingenden Eindruck.
Das Publikum erkannte das Können der gefeierten Künſtlerin mit Be
geiſterung an und ſpendete Blumen und vielen Beifall. Jm Uebrigen
bot die Aufführung von „Samſon und Delila“ zu neuen Bemerkungen

keinen Anlaß. Dr. W. KaiſerAus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Zum Benefiz der Ballettmeiſterin Adele Stahlberg-Wieſt
und des Komikers Herrn Karl Stahlberg ſei noch mitgeteilt, daß
unſere Prima-Ballerina den pantomimiſchen Tanz à la Miß
Duncan, welcher im Berliner Hofopernhaus berechtigtes Aufſehen
erregte, tanzen wird. Die Pantomime ſtellt einen Tanz in altklaſſiſchem
Stil, welcher bekanntlich mit nackten Füßen ausgeführt wird,
vor. Die Damen Ekeblad, von Boer, Crawford,
die Herren v. Manoff, v. Humalda und Fanta ſingen in dem
Konzert des zweiten Aktes. Die 24. Aufführung des Ausſtattungs
ſtückes „Die Reiſe um die Erde“ findet am kommenden Sonn
abend ſtatt. Für dieſe Vorſtellung gilt das Abonnement der Farbe
gelb. Die für Donnerstag vorgemerkten Billetts werden für Sonn
abend reſerviert. Jn Vorbereitung iſt Richard Wagners „Götter-
dämmerung“, Schillers „Wilhelm Tell“ und „Die Jung-
frau von Orleans“, ferner „Philippine Welſer“ e.

Neues Theater. (Schönthan u. Kadelburg: „Der Herr
Senator“.) Der gute alte Herr Senator wird mit Recht noch immer
gern gegeben und gern geſehen. Er iſt jedenfalls ebenſoviel, wenn nicht
mehr wert als manches der Pariſer Sitten reſp. Unſittenſtücke. Ein
gutes Spiel ließ die Vorzüge des Stückes noch mehr in Er
ſcheinung treten. 5 Deutſchmann zeichnete den ſſteif-
leinenen, von ſeiner Selbſtherrlichkeit ganz durchtränkten Herrn Senator
ganz famos, Herr Direktor Mauthner fand als unterdrückter
Schwiegerſohn großen Beifall und Frl. Fernando ging mit gutem
Verſtändnis in der ganzen Art des Benehmens dieſer Familien auf.
Selbſt der Tonfall der Sprache war ausgezeichnet getroffen. Auch die
übrigen Mitwirkenden, voran Fr. Wan gemann als alte würdige,
im Hergebrachten bleibende Frau Senator, gaben ihr Beſtes, ſodaß
die Vorſtellung eine recht gute zn nennen war. Otto Be.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Freitag wird der „Herr Senator“, Schönthan und Kadelburgs
mit ſo vielem Erfolg aufgenommenes Luſtſpiel, zum zweiten male zur
Aufführung gelangen, während der tolle Schwank „Lutti“, deſſen
Anziehungskraft ſich von Aufführung zu Aufführung ſteigert, am Sonn
abend bereits zum zehnten Male wiederholt wird.

Das Blumenmedium vor Gericht.
Nach der Mittagspauſe erklärt Rechtsanwalt Erich Bohm

Breslau, er habe einer Sitzung beigewohnt, lediglich um ſich die
Sache einmal anzuſehen und iſt den Vorgängen dabei mit kritiſcher
Aufmerkſamkeit gefolgt. Jhm wurde ein ſehr ungünſtiger Platz
angewieſen, auf welchem er ſo eingekeilt ſaß, daß er die Arme
nicht bewegen konnte. Er wollte einen anderen Platz wählen, Herr
Jentſch hat ihn aber mit den Worten daran gehindert: „Der
Kontrolgeiſt hat angeordnet, daß Sie hier ſitzen müſſenl“ Dem
Zeugen iſt zunächſt aufgefallen, daß die Apporte ſämtlich von der
linken Seite des Mediums kamen. Er hat dann bemerkt, daß Frau
Rothe mit der linken Hand viel unter dem Tiſche arbeitete, er will
auch genau geſehen haben, daß ſie mit der linken Hand die Blumen
hochwarf und dann mit beiden Händen auffing. Jhm iſt auch die
Herſtellung der Geiſterſchrift graphologiſch völlig klar geworden.
Er will beobachtet haben, daß die Angeklagte mit dem Bleiſtift
unter dem Tiſche ſchrieb. Die Schrift machte auch den Eindruck,
als ſei ſie mit der linken Hand geſchrieben ohne hinzuſehen. Die
U und Jezeichen ſtanden nicht an der rechten Stelle. Jhre
Trancereden hielt ſie teils in Proſa, teils in poetiſcher Form.
Zeuge hat mit Hilfe von Autoritäten Nachforſchungen angeſtellt, ob
die Gedichte, welche die Angeklagte vortrug, ſchon irgendwo ge
ſtanden hätten. Dieſe Feſtſtellung iſt ihm in mehreren Fällen ge
lungen. Die Apporte hält Zeuge für einfache Taſchenſpieler-
Kunſt ſt ücke. Der Staatsanwalt hat feſtgeſtellt, daß die Ange
klagte bereits in den Jahren 1887 bis 1889 als ſie mit ihrem
Manne in Crimmitſchau ein Reſtaurant betrieb, ſich mit Karten-
kunſtſtücken und Tiſchrückerei beſchäftigte.

Dr. med. Langsdorf aus Freiburg in Baden, der die An-
geklagte kennen gelernt hat, hielt ſie für eine Hellſeherin
erſten Ranges er hat nur einen Avpport bei ihr geſehen,
den er aber für abſolut echt hält. Er ſah über dem Kopfe der An
geklagten einen Dunſtknäuel einer kleinen Wolke gleich, ſchweben.
Die Wolke ſenkte ſich und verdichtete ſich, bis ſie ſich in einen
Blumenſtrauß verwandelte. Auch der Zeuge Schumann, der an
drei Sitzungen teilgenommen hat, beobachtete mit Aufmerkſamkeit
die Apporte des Mediums und will ganz überraſchende Bemerkungen
gemacht haben. Die Blumen ſenkten ſich wie an einem elektriſchen
Strahle hängend, ganz langſam von der Decke herab, bis Frau
Rothe ſie greifen konnte. Von der Zeugin Behmel, die über
zeugte Spiritiſtin iſt, erfährt der Gerichtshof, daß die
Spiritiſten ſich gegenüber Brüder und Schweſtern nennen und daß
auch die Angeklagte in dieſen Kreiſen „Schweſter Rothi“ genannt
wurde. Sie hat bei einer Sitzung, die in ihrer Wohnung ſtattfand,
die Frau Rothe ganz genau unterſucht und weiß genau, daß dieſe
keine Blumen in den Kleidern verborgen hatte, und dennoch er
ſchienen die BlumenApporte.

Glasgraveur Mah aus Weißwaſſer in der Niederlauſitz hat
drei Sitzungen beigewohnt, die teils in Senftenberg, teils in Weiß-
waſſer ſtattfanden. 43 einer dieſer Sitzungen wurden außer
Blumen auch Nippſachen und ein kleines Notizbuch appor-
tiert. Letzteres erhielt ein Herr Hintz, welcher darin d ie Firma
„GErnſt WMeigel, Ehemnitz, Poſtſtraße 7“ fand. Er

erkundigte ſich bei dieſer Firma und erfuhr, daß das Buch aus
dieſer Fabrik ſtamme. Es iſt danach feſtgeſtellt worden, daß zu
derſelben Zeit die Tochter der Angeklagten bei der
Firma Weigel beſchäftigt war. Während der dortigen
Tätigkeit der Tochter der Rothe ſind aus dem Verkaufsladen der
Firma Weigel zahlreiche Nippesſachen abhanden
gekommen, die zweifellos identiſch waren mit denen, die in
Weißwaſſer apportiert worden waren. Die Firma iſt der Meinung,
daß Frl. Rothe dieſe Sachen entwendet und ihrer Mutter
gegeben hat. Mit der Verleſung einiger kommiſſariſcher Ver
nehmungen vertagte der Vorſitzende die Sitzung bis Donnerstag
926 Uhr vormittags

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Jn Liebenſtein (SachſenMeiningen), deſſen altbewährte

Stahlquellen dem in den letzten Jahren ſtark geſtiegenen Andrang
der Kurbedürftigen nicht mehr genügten, wurde ein Stahl-
ſprudel von ſeltener Mächtigkeit erbohrt, welcher die Kurmittel
des lieblichen Thüringer Bades in wünſchenswerter Weiſe zu ver
vollſtändigen geeignet iſt. Die Quelle ſteht bei 83 Meter Tiefe,
ſpringt in ſtarkem Strahl 5 Meter über das Niveau der alten
Quellen und liefert bei einer 20 Zentimeter ſtarken Waſſerſäule
48 Liter durch reichen Kohlenſäuregehalt ſich auszeichnenden
Stahlwaſſers. Mit Genehmigung der er rarn von Sachſen
Meiningen wurde der neuen Quelle der Name „Charlotten
Sprudel“ gegeben. Die Vergrößerung des Badehauſes iſt ſofort
in Angriff genommen und wird noch vor Beginn der Hochſaiſon be
endet ſein. Durch neueſte Einrichtungen und Apparate wird auch
den weiteſtgehenden Anforderungen der mediziniſchen Wiſſenſchaft
wie des Komforts entſprochen werden.

Wetterbericht vom 26. März 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

2 n An ve e Stand auf 0 k rg. Name der und Meeres 3 7 z 3
J Beobachtungs niveau Wetter Sſtation reduzirt S z

25. 26.
2 März März
1Stornoway 735,4 734,4 WSW friſch bedeckt 7,20
2 Blackſod 730,9 733,61 88 W mäßig Regen 7,25
3 Shields 7a46,2 7a1,1 8 leicht wolkig 7,20
4 Seilly 740,7 737,1 88W ſteif bedeckt 8,39
5 Jsle d'Aix e 7 7 76 Paris 7 e7 Vliſſingen 756,1 (749,901 S friſch bedeckt 12,40
8 Helder 756,8 748,9) 88 W mäßig wolkig 12,90
9 Chriſtianſund 751,3 741,1] 880 ſchwach Regen 11,20

10 Sktudesnaes 754,3 744,71 8 ſtürmiſch bedeckt 8,20
11 Skagen 758,1 751,8 8 mäßig Dunſt 6,20
12 Kopenhagen 761,3 756,5 80 ſchwach Dunſt 7,59
13 Karlſtad 756,8 755.61 80 leicht bedeckt 4,809
14 Stockholm 754,4 759 6 880 mäßig bedeckt 5,50
15, Wisby 757,0 (761,0 W leicht wolkenlos 6,10
16 Haparanda 753,5 763,01 8 mäßig halbbedeckt 14,50
17 Borkum 758,3 (750,8 880 ſchwach heiter 11,10
18 Keitum 759,2 751,4 8 mäßig wolkenlos 9,90
19 Hamburg 761,9 754,7 080 ſ ſchwach halbbedeckt) 8,80
20 Swinemünde 763,6 758,9 880 mäßig wolkenlos 7,80
21 Rügenwalder-

münde 763,7 760,4) 80 leicht wolkenlos 7,80
22Neufahrwaſſer 762,7 762.6 880 ſchwach wolkenlos 5,99
23 Memel 759,6 764,2 80 leicht heiter 5,40
24 Münſter, Weſtf.ſ 760,1 753,41 8 ſſehr leicht wolkenlos 11,60
25 Hannover 762,3 755,2 880 ſchwach bedeckt 13,602
26 Berlin 764,9 758,4 80 leicht wolkenlos 9,80
27 Chemnitz 765,6 758,7 880 ſchwach wolkenlos 11,29
28 Breslau 766,3 761,9 80 ſchwach Dunſt 6,00
29 Metz 761,5 755,31 8 ſchwach bedeckt 11,7030 Frankfurt a. M. 762,83 756,0) S W leicht bedeckt 9,00
31 Karlsruhe 762,7 756,0 80 ſehr leicht bedeckt 7,20
32 München 764,6 759,4 SW mäßig wolkenlos 12,29
33 Holyhead 740,2 738,5 8 ſteif wolkig 7,80
34 Bodö 752,1 746,7 0 ſteif halbbedeckt 1,80

35 Riga a SHamburg, 26. März, 9 Uhr 30 Min. Vorm. Das Maximum
(über 766 mm) liegt über Südoſteuropa, eine Depreſſion zieht ſich vom
Ozean bis Mitteleuropa, das Minimum (unter 735 mmw) liegt nord
weſtlich über Schottland und ſüdweſtlich über Jrland. Jn Deutſch
land ſehr mild und trocken, meiſt heiter. Jm Weſten ſtellenweiſe
Regen, ſonſt Fortdauer wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte-

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 26. März

Wetterbericht vom 26. März, morgens 5 Uhr.
Ein tiefes Minimum, das ſich geſtern im Weſten vom Ozeanher näherte, ſchreitet nach Nordoſten fort und bleibt merer

Gegend fern; trotz des gefallenen Barometers dauert deshalb
auch in Deutſchland meiſt das heitere, trockene und warme
Wetter fort. Eine weſentliche Aenderung dürfte nicht zu er
warten ſein, abgeſehen vom Nordweſten, wo vielleicht hier und
da etwas Regen fällt. Die Temperatur beträgt in Magde
burg r Zeit 7 C.

orausſichtliches Wetter am 27. März Jm all
emeinen ziemlich heiteres und trockenes, nachts kühles, am

Tage warmes Wetter nur im Nordweſten wolkiger und ſtellen
weiſe ein wenig Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 28. März: Teils
heiteres, teils wolkiges, zunächſt ſehr mildes, ſpäter kühleresWetter. Jn den PWolicheken Teilen Mitteldeutſchlands, im

Weſten und Süden trocken, im übrigen Gebiet keine Nieder
ſchläge von Bedeutung.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 26. März. Heute vormittag fand in der Hedwigs
kirche eine Trauerfeier für den verſtorbenen erſten Vize

räſidenten des Abgeordnetenhauſes Frhrn. v. Heereman ſtatt. Faſt
ämtliche Miniſter, der Bundesrat und Vertreter der Parlamente

waren anweſend. Als Vertreter des Kaiſers war Flügel
Adjutant Plüskow erſchienen. Nach feierlichem Geſang und
der Trauerrede erfolgte die Ueberführung der Leiche nach dem
Lehrter Bahnhofe.

Hamburg, 26. März. Bei Brunshauſen ſtieß in der ver
gangenen Nacht der engliſche Dampfer „Equity“ mit
dem Hamburger Schleppdampfer „Johannes

Körner lII“ zuſammen. Letzterer ſank. Der Steuermann des
Schleppers wurde gerettet, der Maſchiniſt und der Deckmann
ſind ertrunken.

Nürnberg, 26. März. Jn einer Aluminium und Bronze
fabrik in Neumühle bei Stein entſtand geſtern mittag durch
Warmlaufen von Aluminium beim Mahlen eine Exploſion.
Neun Arbeiter wurden durch Brandwunden ſchwer verletzt,
derer vier lebensgefährlich. Das Gebäude wurde ſtark

eſchädigt.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines

RNationalbank für Deutſchland. Jn der Generalverſammlung,
in welcher 18 Aktionäre, die zuſammen 2586 Stimmen vertraten,
anweſend waren, wurde der Geſchäftsbericht für das Jahr 1902 vorge
legt. Die Bilanz nebſt Gewinn und VerluſtKonto ſowie die betreffs
der Verwendung des Reingewinnes ſeitens der Direktion geſtellten
Anträge wurden einſtimmig genehmigt und der Verwaltung Decharge
erteilt. Die auf 5 feſtgeſetzte Dividende gelangt vom 25. März er. ab
ur Auszahlung. Die turnusgemäß ausſcheidenden Mitglieder des

Aufſichtsrats wurden wieder und die Herren Wirklicher Geheimer Rat
Otto HellwigBerlin, Regierungsrat a. D. Dr. dent Ernſt Magnus-
Berlin und Dr. jur. P. v. Mallinckrodt-Wachendorf neu in den
Aufſichtsrat gewählt. Jn der darauf folgenden konſtituierenden Sitzung
des Aufſichtsrates wurde Excellenz Hellwig zum Vorſitzenden, Herr
Kommerzienrat Friedenthal zum ſtellvertretenden Vorſitzenden gewählt.

Kurzbericht der Bankſrmen zu Halle a. S.

Börſe vom 26. März 1903. r f. Karsnotiz
Halleſche conv. 33 Stadt Anteide von 1882.. a 100,750

Aeſche 31 Theater nleide von 1884 7 a 22808all eſche 32 StadtAnleihe von 1886. ung 90,7eſche 3 StadtAnleide vor 1892. n 00,7 3zu 42/0 StadtAnleihe von 1900, n n 03,90 bz. 0
kener 23 StadtAnleide e n 2 22Ecſurter 31 Steot Anleibe von i888 I 7/ä 10028Eriurter 4 StadtAnleihe III von 1803 123 zErfurter 4 StadtAnleide von 1901 h ne 0 58alberſtädter 32 220 StadtAUnteide. e n ß a Seaumdurger 3 Stadt Anteide von 1889 100,000Naumburger 4 h StadtAnleihe von 1906, 7 2 102,50

Landſchaftliche 3 CentralPianodriefe I 100,4060
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbrieie, 0 4 rSächſtſche 32 landſchaftl. Pfandbriefe a 7.7Sächſiſche 32/0 landſchaftl. Pfandbriefe ne nSächſiſche 32 Vrovinzial- Anleihe 7 7 e 100.20bz. B
u ttſtedter 3 o Eb. Obl. e a 35 dalle-Hettſtedter 417 Eb. Obl. 1855 xalleſche Straßenbahn 4 o Obl. 4 97.75Knappſchaftsberufsgenoffenſchaft 49 Anleide v. 1893

gekündigt pro 1. Juli 1003 7 4
Knappſchaftsberuſsgenoſſenſchaft 3 Anieihe un

tundbar bis 1804. 4 3005052AnſtrurRegut. 33 Obligat. [Bretl.-Nebra) z e 99256
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 z 7W 495 7 4 100,506enacher o Kammgarnſpinnerei Obligat.

F W r 102 Zimmermann S Co 4 1 Gabr Maſchinen F. Zimmermann Co.,A.G., 4 Zehn rückz. mit 103 7 4 92,806
Kördisdorf Zucerfabrit, 49/0 HopotbetenAnleide. u 4 182382
Waldauer Brauntodlen 4 rückz. 102 e 102,00 8Waldauer Braunkohlen 1902 4 rückz. 100 o 4 101,259
Sachſiſch To. Brauncod. Verw. 49,0 Schiiiov. 7 4 100,2
SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II rückz. 102 7 4 101
WerſchenWeihenfeljer Brauntooten 4 0 v. 1890.. e

4 Schuldv. v. 1898 2 7 4Schuldv. v. 1902 7 4 101,008
Zelzer Paraff. u. Solarölfabrit 420 Sqpuldverſch.

unkündbar bis 1904, 7 4 00,50 sHalleiche Bantvereimnklctien 1902 7 153,006Spar und VorſchusbankActien i802 3 4 59,006Ammendorfer PapierfabrikAktien 1901 02 15 4 145,00 G
Crölwiger PapierfadritActien 1u0l/02 15 4Cönnernet NMatgzfabritActien. 1901,02 12 4
DörſtewitzeRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1801/02 z“ el 4 55 009

4 Vorz.-Actien 1801 02 4 8,0058
Eilenburger KattunManufacturActien. 1201,02 4 4 7,506
FeldſchlößchenBrauereiActien II 1801,02 0 4 277Glauziger ZuckerfadrikActien 1901 02 2 4 116,508
S en Lit. A. gar. 3 1901,02 Je 4palleſche Act.Bieroraueret Act. 18901 02 4 4 85,006gete Naſchinenfabrik-Actien 1902 4 de San
Ueſche Stratzenvaon-Actien 1902 4 69,50
Uleſche VortlandCementfad.Act. 1902 4ldebrand'ſche MühlenwerteActien, /02 42 4 147,00

brdisdorfer Zuckerfabrik-lotien 1901 02) 4 4 120,788
ſuffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v, Paul Reuß Actien 1902 4 198,000
Sanosderger MalzfabrikActien 1901, 02 3Naumburger BraunkodlenActien 901,02 1 4 206,00bz S
Niemderger NRalzfabrtk-Actiep. 1903,02 6 4 77Nienburger Schloßmälzerei Actten 1901 02 4
Niebeckſhe Montanwerte-Actiten e 1901 2 12 4 212,506
Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.Actien h 1902 123,50BSächſ. Thür. BraunkodlenSt. o Br.-ictien. l9o2 4
Waldauer Graunkohlenüctien 1901 02 10 156,006
Wegelin u. Hübner- Aktien 102 3 4 140.50 6WerichenWeigdenfelſer BraunkodlenActien. 1901,02 4 222,506

eitzer Maſchinenfabrik Actien [Schaede]. v01, o 7 l
ger Varafine und Solarölfadrik-Actien. 1901,02 9 a 135,008Zuckerraffinerie Halle Actien, 1 100/02 30 4 175,0064 G

HruckdorfNietledener BergdauVereinsKuxe o0 H.
Hall. Conſolid. PfännerfchaftseKuxe 3680,006

Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich en Mark für ein Stüc,

Viebmärkte.
Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über tatſächlich erzielte e nach Lebendgewicht am
März 3.

Durchſchnitts Preis pro
Kreis Viehgattung Lebendgewichtj 50 kg

kg Lebendgewicht

Saalkreis Ochſen 600 1050 30 3
Cöthen e 7 J 7 650 800 34
Cöthen fette Rinder 450 550 30 32

Cöthen. 500 28Saaltreis Färſen 450--650 2833Edt hen Kälber 45 60 3638Saalkreis Schweine 100--200 38 43
Cöthen e e ſy 100 140 40 43

Hamburg, 25. März. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 23. bis 25. März.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Montag Dienstag Mittwoch
23. 3. 24. 3 25. 3.Beſte ſchwere reine Schweine 50 50 493--50 20 T.

Schwere Mittelware 49 48X 49 48 22Gute leichte Mittelware 49--493 48--49 4748 22
Geringere Mittelware 464 48 47--473 46--464 24
Sauen nach Qualität 44-47 44-46 44-46 ſchw.

Der Handel war ſchleppend ſchleppend ſchleppend

Berlin, 25. März. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 258 Rinder,
2606 Kälber, 1207 Schafe, 10 029 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen c. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters fehlen.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts fehlen d. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering genährte
fehlen. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
ä. mäßig genährte Färſen und Kühe fehlen e. gering genährte
Färſen und Kühe fehlen. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 76—-78; d. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 66—72 e. geringe Saugkälber 56——63; ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) fehlen. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 69--71; b. ältere Maſthammel 61--64;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 53--60; d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.

à



er

Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 kg) lebend mit 20
Taraabzug: a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
50--51 b. fleiſchige 47—-49 e. gering entwickelte 43--46 d. Sauen
44—46. Verlauf und Tendenz Vom Rinderauftrieb blieben unge

fähr 150 Stück unverkauft maßgebende Preiſe ließen ſich nicht feſt
ſtellen. Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam es wird kaum ganz
ausverkauft. Bei den Schafen fanden etwa 400 Stück Abſatz. Der
Schweinemarkt verlief ſchleppend. Leichte Ware war vernachläſſigt, es

wurde m er MDeptford, 25. März. trieb tigen Viehmarkt1363 Rinder und 1057 Schafe. Par Jinde prima
Amerikaner 4 ab. 2 d. bis 4 ab. 4 d., Argentinier prima 3 h. 11 d.
bis 4 sh. 1 d., für Schafe Südamerikaner 4 ab. 6 d. bis 4 sh. 8 d.
für je 8 Pfd.

WochenMarktberichte.
Paraffinmarkt. Nachdruck nur mit genauer Quellenangabe

geſtattet.) Jnfolge von Deckungskäufen der Kerzenfabriken hat ſich die
Lage in verfloſſener Woche gebeſſert und die ſchottiſchen und amerika
niſchen ParaffinProduzenten halten nun auch für LokoWare die
Preiserhöhung von 2,50 per 100 feſt.

Butter Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter
Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 25. März.
Die matteren Berichte von den S beeinflußten auch unſern
Markt und wenn auch die Einlieferungen in Hofbutter zu unveränderten
Preiſen geräumt werden konnten, ſo iſt doch die Stimmung ruhiger.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs Kommiſſion Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia 112 bis
114 do. IIa 109--112 do. IIIa 106--108 do. abfallende
100--101 Tendenz feſt.

Tages Marktberichte.
Magdeburg, 25. März. Getreide und Futtermittel.

Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 149-151 geringere
Sorten bis abwärts 136 Rauhweizen 140 142 geringere Sorten
bis abwärts 132 Roggen 134--136 geringere Sorten bis
abwärts 130 Chevaliergerſte 152 165 Landgerſte 144 bis

Boevpicht aus der Vandwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Getreideproiſe
am 26. März 1903.

v v vwvWwvvJwJv»Wwkämm—

(10,00),

bis 145 AC, geringere

r Mai 723 (72),

März 16,50. Aug. 17,15.
April 16,65. Okt. 18,15. Tendenz: ruhig.
Mai 16,75. Dez. 18,05.

3

150 Ruſſiſche und hieſige Futtergerſte 122--132 Hafer 142Sortes bis abwärts 132 Ruſſiſcher
142--145 Ruſſiſcher Hafer 137—-142 Amerikaniſcher
Mais 116—-117 Für 1000 kg.

Magdeburger Handelsbericht vom 25. März.
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 20,50
kuchen 11,25--12,25 (Alles für 100 Kkg.)

Chicago, 25. März, 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen

per Juli 70 (69ai 43 (427 Schmalz per März per Mai 10,10Speg ſhort clear 10,87- 10,90 (10,47.- 1060), Pork per
Mai 17,95 (17,80).

Tendenz Weizen: feſt.
Tendenz Mais: feſt.

r

Mixed

(Nichtamtlich.)

Raps-

Mais per

Zuckerberichte
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Magdeburg, 26. März 1903.
Kornzucker excl., von 88 Rend.
Nachprodukte excl. 75

Kryſtallzucker I. 30,07x.

Zuckermarkt.

Baſis 88 o Re

3 Rend.
Brotraffinade I. 29,82x.

Gem. Raffinade 29,828. Gem. Melis 29,32x.
Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn
per März 16,556G, 16,75B.
April 16,556, 16,708B.
Mai 16,80G, 16,85B.

Hamburg, 26. März 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

(Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
ndement neue U

Tendenz: geſchäftslos.

Hamburg.
Aug. 17,10G, 17,20B.
Okt. Dez. 18,006G, 18,10B.

Tendenz: ſtill.

ſance frei an Bord Hamburg.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.r D S n.

Wanzleben 15,20Neuhaldensleben 15,00 13,69 14,50 14,40Halberſtadt 14,29--14,80 13,20 13,70 18,40 16,90 13,60 14,60 17.00 18,50Gardelegen 14,30 14,80 13,00 13,60 14,00 138,80 14.80 20,00--24,00Stenda 14,50--15,00 12,70 13,00 13,00 14,00 13,50 14,60

II 15,00 12,80 mitterfeld 14,90 2 7Delitzſch 13.80 15,20 12,70 13,70 14,00 15,00 14,00 15 00 2Torgau 14,55 15.,95 12,75 13,20 14,00 15,25 14,10 15 00Schweinitz 14,40--15,00 12,75 13.20 13,20 13.95 13,20 14.00 22.00 26,00Saalkreis 14,00 14,80 12,50 13,20 13,00 15,00 13,80 14,60 17,00--22,00

Eckartsberga 53 18,001)Nordhauſen 14,830 14,770 14,00-14,80 15,00 16,50 13,50 14,00
1) Viktoria.
Heu: Kreis Neuhaldensleben 6,50--7,50, Halberſtadt 7,00-—8,00, Gardelegen 4,60, Stendal 4,50-6,00, Delitzſch 6,00--7,00, Torgau 6,00 bis

6,50, Schweinitz 5,00-—6,50
Stroh: Kreis Neuhaldensleben 6,50 (lang), 5,50 (kurz), Halberſtadt 5,00——6,00 (lang), 3,50-—-4,00 (kurz), Gardelegen 3,50 (lang), Stendal

4,00--4,50 (lang), 3,50--4,00 (kurz), Delitzſch 4,50 (lang), 2,50 (kurz), Torgau 4,50-—5,00 (lang), 3,50-4,00 (kurz), Schweinitz 4,00
(lang), 3,00 (kurz).

Kartoffeln: Kreis Neuhaldensleben 2,50-3,50, Halberſtadt 5,50-—6,00, Gardelegen 4,00, Stendal 4,00-4,40, Delitzſch 4,50-—50,,0
Torgau 4,00--4,50, Schweinitz 3,00-4,00

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, den 26. März.
Weizen Mai 156,25 Juli 159,25 Septbr. 160,75
Roggen Mai 136,25 Juli 138,25 Septbr. 140,00da er Mai 129,75 Juli 132,00
Mais Mai 109,50 Juli
Rüböl Mai 47,30 Oktober 47,70
Spiritus 100 1 70er loco 43,60

Börſe von Berlin vom 26. März.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe war heute hauptſächlich mit der Schiebung zum
Ultimo befaßt bei dem Geldſatz von 498--414. Der Schwerpunkt
des Geſchäftes konzentrierte ſich auf Spanier, die geſtern 91,40
ſchloſſen und die heute auf ausgebrochene Miniſterkriſis bis 88,50
per April gehandelt wurden. Jn den ſonſtigen Umſatzgebieten
herrſchte durchweg Stille, ſo waren Banken umſcttzlos, von Monktan
aktien Kohlenwerte relativ preishaltend, Eiſenaktien ſchwankend.
Heimiſche Fonds ſtill, Türken ſchwächer, Ruſſen behauptet. Von
Bahnen nur Gotthardbahn 1 Proz. höher auf Rückkäufe. Jn
zweiter Börſenſtunde keine irgendwie nennenswerte Aenderung,

nur Spanier weiter matt. PrivatDiskont 3 Proz.

Preisnotierungen für Kuxze am 26. März.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlen-Kuxe: frage gebot Kali Werts: frage gebot
Boruſſia 1575 1600 Bentde e h 455 470Friedlicher Nachbar 38950 3900] Berndardshall 880 20G neral Blumenthal. 16150 16500 Beinrode 45 5 4 00
König Zndwig 4850 15000] Burbach 47650Conſ. Nordfeid. 3550 Carisfund 5100 5175Schürhank Charl. 1465 15415] Cime La. A. 650 80Siedenp aneten 2 25 24751 Friedrichshall 1150 1200
Tremonita 2280 2275 Slückauf-Sondershauſen 9578 9625Vorwörts hanſa-Siiberberg 100 125Hedwigsburg 6350 7075ErzKuxe: Heldrungen I und II. 1250Friedrichsſegen. 2000 Jobannashall 3025 3075Glückauf b. Neviges 4501 475] Ronnenberg A.G. 860 880

Be 275 See es i. vWildderg. 3 0 n Wilhelmshal 9375

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Seiden-Grieder- Zürich
Verſand letzter Neuheiten Seidenſtoffe direkt an Private porto
und zollfrei. Wundervolle Foulards von 95 Pf. p. Meter an.
Muſter franko. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. Briefporto

020 Pf.
Seidenstoff-Fahbrik- Union

Adolf Griecler Ce, Zürich D. 18
Kgl. Hoflieferanten. (Sohweiz).

Bankhaus Pauf Sohauseſf Co. Nalio es. tenngerer. DRterfeld n. Delta An u. Verkauf von Wertpapiüeren, Einlösung von Coupons, Ver-
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landsehaktliche Band der Provinz Sachven

Martinsberg o Rinterlegungesstelle artisberg 10
für die Hinterlegung von Wertpapieren in den Fällen der 88
1082 (Niessbraueh 1392 Vermögen der Ehefrau), 1667(Kinder-
vermögen), 1814, 1818 (Mündelvermögen), 2116 (Erbschaft)

des Bürgerl. Gesetzbuches.

Vermittelung aller bankgeschäftlichen
Fransaſctionen.

Annahme offener und verschlossener Depots.

Feuer- und diebessicherer Tresor,
Vermietung von Safes.

An- und Verkauf von Wertpapleren-
Beleihung von Wertpapieren.

Kontokorrent-, Check- u, Depositen- Verkehr.

J Geldverkehr.

Ackergelder
u 49

habe hinter Landſchaft an
II. Stelle bis zum 50 fachen

.Reinertr

Halle a. S., Kaiſ.rſtr. 4.

Grdſt ag unkündbar
r wi zu vergeben.

ilhelm Goseckse,

750000 M.
ſollen auf Ackerſicherheit, auch zur
II. Stelle, auszeliehen werden.
Zinsfuß von 3 an.

Baldige Anträge erdittet [3202

B. J. Banner
Bankgeſchäft,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

Eine erſte alleinige, ſehr mündel
ſichere

Von einer Verwaltung sollen

330000 Mk.
von 8 o an auf AcekKor,

eines Banerngutes zu 3 ſo iſtumnändehalder vro, 1903 z ver

r Höhe ca. 55 000 Mark.
efl. Off. wolle man einſenden

eventl. auch zur II. Stelle aus-
geliehen werden. (4380

Offert. an D. K. S post-

unt. T. 279 a. d. Exp. d. Ztg. lag. Naumburg a. S.

Preisnotierungen für Kuxe am 26. März,
mitgeteilt vom Bankhauſe Fried mann Weinſtock,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.
TelephonNr. 811. Telegr.-Adr. „Friedwein“.

Nach An Nach An-
A. KaliKuxe: frage gebot frage gebotkllexandershall. 385 Neuſtaßfurt. 13200 13SDcienrode 44 5 Ronnenberg- Aktien 36 70Benthe Aktien 838 6 Sachſen Weimar 00 77Gernhardshall es eedeeeee 5 0 Salzdetfurth. e 20s0 2125ut hhh 4 00 Solzgitter(Schlüſſel)Akt. 170 gCarlefund i 00 Wildelmshall 9 9425Desdemona Wintershall 2375 2425e

Giidanf-oncregaujen::: 3 Alte Haaſe. 940 960
h v. Sachfen. n 245 S r 00 sHattorf. i Conſtantin der Große 1 u

Hedwigsburg 7 Dahldauſer Tiefbau 50 00Heldrungen I und II. 1325 1378 General Blumenthal 1 16400nio. 200 00 König Ludwig 4 50odenfels es 5 Lothringen de 388 1enzollern LIIIIIIIIIIII Mont-Cenis LIIIIIIII I 1z 80ohannashal 5 Conſ. Nordfeld. 8 Juſtenberg 1 5 Siebenplaneten IIIILIII 2 8e Tremonta 5ſeroda

Kaliwerte ſehr feſt; lebhaft gefragt und höher Bernhardshall, Burbach, Hohenfels,
erre und Heldrungen. Von Kohlenkuren andaltendes Jnterefſe für General

ementhal, Dahlhäufer Reibau und Julius Khilipp.



Ein altes Weib

s Dheater.
Direktion E. M. Mauthner.

Freitgg den 27. März 1903:
err Senator

Sonnabend Lutti.
StadtTheater.

Freitag, den 27. März 1903,
abends 7x Uhr:

189. Vorſtellung im Abonnement.
1. Viertel.

66. Vorſt. außer Farden Abonn.
Neu einſtudirt:

Zum Benefiz für die Ballett
meiſterin Fr. Acſele Stahlherg-Wiest,

und für Herrn Carl Stahlberg:

Der Perſchwender.
Großes Zaubermärchen mit Geſang
und Ballett in 3 Abteilungen von
Ferdinand Raimund. Muſik von

Conradin Kreutzer.
Jn Szene geſetzt vom Regiſſeur

Fritz Berend.
Dirigent Kapellmſtr. H. Wegeleben.

Perſonen:
I. teilungFee Cheriſtane Ch.v. Schultz.

Azur, ihr dienſtbarer

Geiſt C. Brandes.Julius von Flottwell,
ein reicher Edel
mann. H. Rodius.Wolf, ſein Kammer
Diener W. Sieg.Valentin, ſ. Bedienter C. Stahiberg.

Roſa, Kammermädchen M. Müller.
Chevalier Dumont p J. Wieſe.
Herr von Helm G. Schmidt.
Herr von Walther Alois Naß.

[Flottwells Freunde)
Sockel, Baumeiſter Schöndorff.

Fri fJohann Bediente ger
Dienerſchaft, Jäger, Syſphiden,

Genien.
II. Abteilung (ſpielt 3 Jahre

ſpäter):
Julius von Flottwell H. Rodius.
Chevalier Dumont J. Wieſe.
Präſident v. Klugheim H. Heine.
Amalie, ſeine Tochter J. Ravenau.
Baron Flitterſtein uſtermann.
Wolf, Kammerdiener W. Sieg.
Valentin C. Stahlberg.
Roſa M. Müller.Ein Juwelier F. Amberg.
Ein Rellermeiſter. Zinnſchlag.
Ein Bettler (Azur) C. Brandes.

Schäfer-Kruſe.

Thomas S, F. Pflüger.Max Schiffer A. Dern.
Betiy, Kammer

mädchen N. Walden.
Tänzer, Tänzerinnen, Gäſte.

III. Abteilung (ſpielt 20 Jahre
ſpäter).

Fee Cheriſtane Ch.v. Schultz.
Azur C. Brandes.Julius von Flottwell H. Rodius.
Chevalier Dumont J. Wieſe.
Herr von Wolf W. Sieg.
Valentin Holzwurm,

ein Tiſchlermeiſter C. Stahlberg.
Roſa, ſein Weib M. Müller.
Liſel M. Adolphi.Michel ſeine kl. Schenk.
Hänſel Kinder Slſe Becker.
Hieſel Elſe Werner.
Pepi kl. Thurm.Ein Gärtner E. Lübben.

Jn der II. Abteilung
Grand fette ilIlustre.

Internationales Konzert.
Großes Ballett Arrangement

von der Ballettmeiſterin Adele
Stahlberg Wieſt, ausgeführt von
derſelben und dem Corps de ballet.
Kaſſenöffn.7 Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.
Sonnnabend

Die Reise um die Erde
im 80 Tagen

alballa- Theater.

Virektion Richard Tuabert.

Non?! Neu! Nemn!
Das Rätſel

des XX. Jahrhunderts
oder

Der ysteriöse Boffer,

gr. amerik. Senſations Drama
(12 Perſonen mit 40 verſchied.

Verwandl.), dargeſtellt von

Ihe Great Henry Prepeh,

ſowie das übrige

Glanzprogramm.

Auswärtige Thea cr.
Freitag, den 27. März 1903.

Leipzig (Neues Theater): Die
Gaukler Unſerer Lieben Frau.Ding (Altes Theater): Des Paſtors

ieke.

für das FreiVorbereitung Sieg gen.
rich, Primaner- und Abiturienten
Examen raſch, ſicher, billigſt.
NMoesta, Direktor, Dresden N. S.

hardinenstangen

Xandtuchhalter

Wasch-harnituren

Stufenleitern

Schirmständer

für cie neue Wohnung

von 28 Pfg. an. Zuggardinen BVinrichtungen
Stück 45, 55 Pfg. Gardinenrosetten, Stück 7,

Portièrenketten,15, 20, 25 Ptg.
stangen.

Stück 35, 50, 65 Pfg. bis 4.50 Mk. Küchen-
handtuchhbalter Stück 35, 50, 95 Pfg. Kleider-
leisten, Kleiderbalter, Kleiderbügel, verschiedene
bewährte Konstruktionen,

7,50, 9,00 M.

empfehle ich in nur stabiler Qualität. Billigete
Sorte Stufe 38 Pfg. Küchenlampen von 15 Pfg.

Tischlampen, grosse Auswahl.
schirme, Lichtschirme.

Stück 1.50, 2.75, 3.00 bis 4.50 K. Salon-
tischehen 2.85, 3.25, 4.50 Mk. Bauerntisehe,
Bücheretagèren, Notenständer, Säulen, Paneele
(Bordbretter) Stück 1.25, 2.25, 3.00 bis 12.00 MK.
Vogelbauerständer.

Grosses Lager sämtlicher Haus- und Küchen-Geräte!

Halle a, S. C F. Rit ter. m

Steingut, 4teilig, dekoriert, von 1.28 Mk. an.
Grössere Waschgarnituren mit geschmackvollem
Dekor 3.45 Mk. FeinsteSorten im Jugendstil 6,00,

Portièren-

Lampen-

Auf alle Waren 5/0 Rabattmarken! e

e lenAm Riebeckplatz, nächſte Nähe
des Hauptbahnhofes.

Die Senſation der
letzten Saiſon

D. Vamn Edens
grosser spanischer

Sportsakt,
ausgeführt von 2 Damen,

2 Herren und
2 Riesenstieren.

Einzig
auf der Welt exiſtierend

Und das übrige

Pracht Programm.

Kaisersäle (Gr. Saal.
Freitag, 27. März, abends 8 Uhr:
Nureinmalige außergewöhnlich
ſenſationelle Vorſtellung von

Fly u. Slacle,
Geheimnisvolle Demonſtrationen
in noch nicht dageweſener, fabel-
hafter, unbegreiflicher Vollendung.
Occultismus. Somnambulismus.
Pſychologiſche Studien. Gedanken
übertragung ohne Berührung des
Mediums. Das phyſikaliſche Me
dium. Materialiſationen. Fern
wirkung. Gedankenleſen. Rieſen-

gedächtniß.
FIy und Slade's berühmter AKt:
Eine amerikanisch-

spiritistische Sitzung.
(Der höchſte Begriffder vierten

Dimenſion.)
Num. Sitze 3, 2 und 1.50 Mk.

nichtnum. Sitze 1 Mk., Gallerie
60 Pfg. Vorverkauf nur am Tage
der Vorſtellung von 11-12 und
3--4 Uhr im Vorſtellungsſaale
und abends.

Letzte Gaſtſpiele:
Berlin, Architektenhaus.
40 Vorstellungen
Leiprig, Theaterſaal im
Kryſtallpalaſt, am 12., 13. und
18. März, dreimal ausverkauft.

A. Ablheit. 9 Bern
Damenputz.

Hüte werden chic und geſchmack

voll garniert und moderniſiert
Goetheſtraße 40, II.

BehſteinFlügel, cent
zu verkaufen. (4476B. Döll, Gr. Ulrichſtraße 33.

ymnasium
Das Schuljahr beginnt Donnersta

Anmeldungen nimmt entgegen und Auskunft erteilt
Dr. P. Schmidt. Gymnaſialdirektor.

zu Torgau.
den 16. April.

rf

Erfolge.

eiffer sches Institut zu Jena.

Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren
Reifezeugnis zum einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das
Schuljahr 1903 am 21. April. Stete Aufſicht, hervorragende

Proſpekte auf Wunſch durch Direktor Pfeiffer.

Vorzü
ſchmecken meine

gerösteten Kaffees,
à 100, 120 und 140 Pfg. pro Pfd.

Bitte zu verſuchen?

Ernst Ochse,
Leipzigerſtraße 95.

glich

X Herrſchaftliche Wohnung in der I. Etage unſeres Grund-
X ſtückes Oleariusſtraße 9, event. auch zu Geſchäfts oder Bureau
zwecken geeignet, zu vermieten. Konsolidierte Halleschee Pfännrschaft.

Heute
Freitag abend

ſ. friſche

hausſchlachtene Wurſt

bei Gust. Friedrich, Härgaſſe.

Butterformen. Gr. Märkerſtr. 23.

ff. Kalbskeulen ohne Bein, à Pfd.
45 Pf. ff. Kalbsbrüſte à Pfd. 35
Pfg. verſ. fr. g. Nachn. in 10 Pfd.
Kolli bis Ende Mai E. Engel,
Fleiſchermſtr., Ad. Linkuhnen, Oſtpr.

u

t

re
bester Küchen-kxtract

Vnentbehrlieh in jedem
guten, sparsamen Haus-
halt. Schon in Probe-

büchsen à 25 P.
überall zu haben.

Gute Regenschirme
eig. Fabrik. in jed.
Preisl.nurd. Gute,

altb. Erg. empf.
ritzBehrens

Schirmfabrik, Gr.
Steinſtr. 85, Ecke

Neunhäuſer. Neparaturen jed. Art
gewiſſenhaft, ſchnell u. billig.
Rabatt-Spar-Verein.

Perſonen,
die verlangt werden.

f. eine epochemachendePertreter Neuheit, welche ſich

ſpielend leicht verkaufen läßt,
eſucht. Der Artikel hat in ganz
eutſchland den größten Anklang

gefunden. Off. eub H. 6. 3900
an Haasenstein Vogkter
A. G. Frantk urt a. M.

Geſucht zum 1. April d. Js.
bei gutem Loun zu ca. 75 Stü
Vieh ein tücht. zuverläſſiger

Kuhmeiſter,
der mit eigenen Leuten den ganzen
Stall beſorgt. Schweizer ausge
ſchloſſen. [4529

Offerten D. W. poſtlagernd

ck groß, 1. 4. 03 oder ſpäter zu ver

Junger Herr aus guter Familie
zum 1. Avril als

EIevegeſucht. (4122Viktoria-Apotheke, Magdeburg,
Ph. Gramatke Dr. V. Oehlmann.

Suche für 1. oder 15. April
einen jungen Mann, welcher die

Landwirtſchaft
erlernen will. Penſion nach
Uebereinkunft.

Müller, Stadtgut Eckarts
berga (Thüringen).

Magdeburgerstr. I7, part,
Laden mit Nebenräumen u ſonſt.
Zubebör, paſſend für Wollwaren-
oder dergl. Geſchäft, ſofort oder
ſpäter zu vermieten. Knoch

Kallmeyer, Magdeburger-
ſtraße 49, II. (3404
Kleine Ulrichſtraße 19, J.
6 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Mädchenkammer, Kloſett, Bad,
reichl. Zubehör 1. Juli od. früher
zu vermieten. Näheres Kleine

Ulrichſtraße 18 a. III.
Auf einem Gute wird ein zu

verläſſiger anſtändiger

Diener,
der, perfekt im Servieren, ſich allen
häuslichen Arbeiten unterziebt, An
fang Juni grſucht. Verheiratung
geſtattet. Anerbietung nebſt Ab
ſchrift der Zeugniſſe und Gehalts-
anſpruch einzuſenden unter T. K.
280 an die Exped. dieſ. Zeitung.

Suche ſofort oder 1. Mai eine

ältere (4472Wirtſchafterin
zur Vertretung der Hausfrau.
Keine Milchwirtſch., einfache Küche.
Off. mit Gehaltsanſpr. unt. Z. d.
274 beförd. die Exped. d. Ztg.

Geſucht Landwirtſchafterin. u.
Lernende, Kochmamſells, Köchinnen,
Mädchen für Küche und Haus,
Jungfern, Stubenmädchen ſowie
beſſeres weibl. Dienſtperſonal jeder
Branche. Frau Marie Wantzlöhben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Suche zum 1. April perfekte
00Köchin,

die zeitweiſe im Buffet mit be
ſchäftigt werden kann. Gehalt 300
Mark. Bahnhof Merſeburg.

Geſucht
ein ordnungsliebendes, beſſeres
Mädchen, das etwas kochen kann
und häuslich iſt, zum 1. April für
kleinen Haushalt nach Bernburg.
Angenehme ſelbſtändige Stellung,
Familienanſchluß. Nur ſchriftl. Off.
sub Z. g. 27 7 an die Exped. d. Ztg.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Jg. Landw., 22 Jahre alt, mit
Zeugn. für Prima, 3 Jahre prakt.
tätig, mit Buchf. u. Amtsgeſch.
vertr., Univerſität beſucht, ſucht
Stellung als
VolontärVerwalter

auf mittlerem oder größerem Gute
ohne gegenſeitige Vergütung bei
Familienanſchluß. Gefl. Off. sub
Z. I. 281 an die Exvped. d. Ztg.

Ober und Unterſchweizer
und Schweizer auf Freiſtellen
empfiehlt und vlaziert ſtets für
Herrſchaften koſtenfrei (4055

Johann Krehbs, Stellenvermittler,
Halle a. S., Leipzigerſtr. Nr. 64.

Selbſt. Landwirtſchafterin
mit langjähr. Zeugnis ſucht
auf einem Bauerngute ſelb
ſtändige Stelle durch Pauline
X Fleckinger Stellenver-
A mittlerin, Neunhäuſer 3.

Junges kräftiges Mädchen,
welches ſeine Lehrzeit in der Land
wirtſchaft beendet hat, ſucht
Stellung z. 15. April od. 1. Mai.

Stößen erbeten.

X DOekonomie-Wirtſchafterin,
in feiner Küche perfekt, ſucht
X 1. April Stelle durch Pauline
X Fleckinger, Stellenver-

mittlerin, Neunhäuſer 3.
14 jähr. Mädchen vom Lande

ſucht Dienſt. Zu erfragen
Dzondistr. 1, I.

WohnnngsGeſuche.

Wohnung, 5--6 Zimmer und
Zubebör, 1. Stage oder hochpart.,
Balkon oder Veranda, freundliche
Lage im Neumarkt oder Umgebung,
von einzelner Dame zum 1. Okt.
d. Js. geſucht. Anerbietungen
mit Preisangabe bitte Wilhelm-
ſtraße 34 part. dei Frl. Heinlcke
abzugeben. (4577

Vermietungen.

Forſterſtraße 47
belle und geräumige Werkſtatt mit
Nebengelaß für Schloſſereibetrieb,
eventl. mit Wohnung, ca. 70 qm

mieten. Näheres daſelbſt deim
Hausverwalter in der 4. Etage.

Reilſtr. 28, part. rechts
Wohnung von 4 Zimmern, Bade-
nube, Küche, Speiſekammer u. reichl.

Lindenſtr. 10, J.
in herrſchaftl. Hauſe 5 Zimmer,
Küche, Speiſek. Kloſett, gr. Balkon,
Badegelegenheit, reichl. Zubebör,
1. 4. 03 zu vermieten. Knoch
Kallmeyer, Magdeburger-
ſtraße 49, II. (3400
Forſterſtraße 47, part.

5 Zimmer, Küche, Speiſek., Kloſett,
reichl. Zubehör 1. 4. 03 zu verm.
Näheres beim Hausverwalter daſelſt
oder Magdeburgerſtraße 49, II.

Magdeburgerſtr. 63, II.
iſt hochherrſchaftlich eingerichtete
Wohnung, 6 Zimmer, Bad c. ver
ſetzungshalber 1. 4. oder ſpäter zu
vermieten. Näheres II. links.

Itühlweg 11, part.

am 1. Oktober zu vermieten:
7 Zimmer, Bad, Vorgarten und
reichl. Zubehör. 1600 Mk.

Nahe Wettinerplatz u. Kaſerne
iſt eine freundliche Wohnung von
3 heizbaren Zimmern, Küche, eigenem

Waſſerkloſett nebſt Korridor uſw.
per 1. 4. zu vermieten. Näheres
daſelbſt Triftſtraße 4, 1 Tr. links.

Wilhelmſtraße 29
berrſchaftl. J. Etage, 5 Zim., Bad,
Gas, Berliner Oefen, reichl. Zubeh.,
1./4. für 1000 Mk. zu vermieten.

Leipzigerſtraße 71
I. Etage, frühere Comptoirräume
der Aachen- Münchener Feuer-
verſicherungs-Geſellſchaft, als
Geſchäftsräume oder Wohnung
per ſofort zu vermieten. Näheres
Leipzigerſtr. 70/7 1, Comptoir.

Magdeburgerſtr. 47, I.
hochherrſchaftliche Wohnung,
6 Zimmer Bad, Mädchenſtube,
Loggigag, reichliches Zubehör, ſo
fort oder ſpäter zu vermieten.
Näh. daſ. beim Hausmann, Hof p. l.

IHIarz 4
beerſchaftl. Wohnung,
ſofort zu vermieten.

Sternstrasse 5 a, 1 Tr.
4 heizb. Zimmer u. reichl. Zubeh.
ſofort oder ſpäter zu vermieten.

Merseburgerstr. 45.Wohnungen, 150, 250--900 Mk.
Bad, Gas, Waſſerkloſett ſofort od.
ſpäter zum vermieten.

Viktoriaplatz 5
herrſchaftl. II. Etage, 6Zimmer,
Bad, Gas u. reichl. Zubeh., Garten
m. Laube per ſofort öder 1. April
zu vermieten Preis 900 Mk. pro
Jahr. Näheres daſelbſt.

Weingärten 31
Wohnungen zum 1.4. z. vermieten.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Margarete Geyſch
mit Hrn. Karl Seume (Blumen-
berg). Frl. Elfriede Jbach mit
Hrn. Dr. med. Theodor Reinigs
(Waldbröl).

Verehelicht: Hr. Dr. meld.
Emil Boetticher mit Frl. Elſe
Friedlingshaus (Dahlburg-
Siegen). Hr. Architekt Franz
Fiſcher mit Frl. Johanna Trüben
bach (Chemnitz). Hr. Oberre-
gierungsrat Hans Frhr. von
Funck mit Frl. Magdalene
von Knobelsdorff Brenkenhoff
(Hannover).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Bergdirektor Kneiſel (Olsnitz).
Hrn. Oberamtm. Knauer (Dom.
Schwarzfeld). Hrn. Hauptmann
und Komp. Chef Hermann von
Lindeiner genannt von Wildau
(Darmſtadt). Hrn. Paſtor Paul
Heldt (Berlin). Hrn. Adolf
Rubens (Zeitz). CTine
Tochter: Hrn. Aſſeſſor Moritz
Klemm (Dresden). Hrn. Carl
Klingeberg (MaadeburaNeuſt.).

800 Mk.,

(Glogau). Hrn. Landrat Dr.
Behrend (Lyck).

Geſwnorden: Hr. Bürgermeißer
Trommershauſen (Ohligs). Hr.
Stations-KaſſenRend. a. D. Otto
Wieprecht (Magdeburg). Hr.
Graf Max Hahn (Gravowböle).
Hr. Carl Marting (Poſen). Hr.
Mübſenbeſitzer Karl Mund
(Kl.-Wechſungen). Hr. Stadtrat
Theodor Lange (Zeitz). Fr.
Wilbeimine Stolze (Friedrichs
ſtadt). Fr. Clotilde Blanckmeiſter

Domäne Holzzelle
bei Cisleben.

Zubebör zum 1. JZui zu vermieten Nähere daſelbſt. Quer Freiin Eliſabethvon Koſchkull (Jotsdam).

Hrn. Oberleutn. Reinhold Bracht
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Freitag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Wettin, 25. März. (Baumfrevel. Molkerei.)

Von Bubenhänden ſind in unſerem „Schweizerling“ mehr als 80 ſchöne
Bäume angebohrt worden, die infolgedeſſen ſicher verloren gehen werden.

Am 1. April eröffnet Herr Brinz im Hofe des „Gaſthofes zum
Stern“ eine Molkerei.

Bitterfeld, 25. März. (Taſchendieb. Diebiſche
Schulmädchen. Obduktion.) Gelegentlich des geſtern hier
abgehaltenen Marktes wurden verſchiedene Taſchendiebſtähle ausgeführt.
So wurden einer Frau R. aus Greppin ihre Geldbörſe mit etwa
10 Mk. Jnhalt und eine ihr zur Aufbewahrung übergebene mit etwa
3 Mk. Jnhalt entwendet. Außerdem wurden einer Frau L. von hier
ein Geldtäſchchen mit 6 Mk., Frau C. von hier ein ſolches mit 2 Mk.
und einem Fräulein V. von hier ein ſolches mit 3 Mk. geſtohlen. Bei
dem Verſuche, einer Frau F. aus Niemegk die Geldbörſe aus der Taſche zu
nehmen, wurde der Schloſſer Theodor Berſchke aus Leipzig ertappt und feſt
genommen. Am geſtrigen Nachmittag wurden auf unſerem Markte
verſchiedene Diebſtähle ausgeführt. Der Handelsfrau Lämmerhirt von
hier wurde für 4 Mk. Stoff und dem Handelsmann Gadegaſt aus
Berlin für vielleicht 2 Mk. Kattun entwendet. Jn beiden Fällen ge
lang es, die Täter in mehreren 12jährigen Schulmädchen von benach
barten Ortſchaften zu ermitteln. Jm nahen Greppin ſtarb in
vergangener Woche der 7jährige Schulknabe R. Da derſelbe kurze
Zeit vorher von einem anderen Knaben durch einen größeren Stein
geworfen und verletzt worden war, nahm man an, daß dies die Ur
ſache des ſo plötzlich eingetretenen Todes ſein könnte. Infolgedeſſen
fand geſtern durch den königl. Kreisarzt von hier eine Obduktion der
Leiche ſtatt. Wie das „Bitterf. Kreisbl.“ hört, hat dieſelbe aber er
geben, daß der Steinwurf nicht die Urſache des Todes iſt.

Torgau, 25. März. (Reichstagskandidat.) Die
vereinigten Konſervativen und Mittelparteien hatten auf geſtern
abend nach dem Hotel „Preußiſcher Hof“ die erſte öffentliche
Wählerverſammlung einberufen, die den Beweis dafür lieferte,
daß die nationale Wählerſchaft des Kreiſes geſonnen iſt, dem
Kreiſe im Reichstage eine beſſer entſprechende Vertretung als bisher
zu geben. Nach einigen einleitenden Worten des Vorſitzenden des
Wahlkomitees, Herrn Landtags Abgeordneten Graß, und einem
begeiſtert aufgenommenen Kaiſerhoch nahm Herr Rechtsanwalt
Prüſchenk v. Lindenhofen das Wort, um in etwa einſtündigem Vortrage ſein politiſches Programm zu entwickeln. Mit
Recht und unter vollſter Zuſtimmung der Verſammlung verurteilte
Redner die bisherigen Zuſtände in unſerem Wahlkreiſe, deſſen Ab

geordneter, der freiſinnige Paſtor Knörcke, ſich ſeit
ſeiner Wahl vor fünf Jahren nicht ein einziges Mal vor ſeinen
Wählern wieder habe blicken laſſen. Jn der nachfolgenden Dis
kuſſion fand Herr Prüſchenk v. Lindenhofen noch Gelegenheit, ſich
zu mehreren anderen Fragen zu äußern, die er ebenfalls zur Zu
friedenheit der Verſammlung beantwortete. Nach einem Hoch auf
das deutſche Vaterland war die Verſammlung beendet.

r Ouerfurt, 25. März. (Unfall. Vorſchuß-
verein.) Als geſtern gegen abend der Direktor der hieſigen
AktienBier Brauerei mit ſeinem Geſchirr von Niederſchmon nach
hier zurückfuhr, wurden plötzlich die Pferde ſcheu und gingen durch.
Dem Kutſcher war es nicht möglich, die Tiere zu halten, vielmehr
wurde er vom Wagen geſchleudert. Als dann der Wagen an einen
Kirſchbaum anrannte, wurde auch der Direktor Behme heraus-
geſchleudert und der Wagen arg beſchädigt. Der Kutſcher hat bei
dem Falle einige leichte Verletzungen davongetragen, aber Direktor
Behme, der bewußtlos nach Hauſe gebracht wurde, iſt ſchwer am
Hinterkopfe verletzt worden. Die wildgewordenen Pferde konnten
erſt vor der Stadt von Chauſſeearbeitern aufgehalten werden.
Der Vorſchuß- und Kreditverein Roßleben hatte im Geſchäfts
jahre 1902 einen Geſchäftsumſatz von 217 349,74 Mark.

O. Eisleben, 25. März. (Ueberfahren.) Am Montag
vormittag, als der Geſchirrführer Biſchoff einen Wagen aus einem
Gehöft nach der Grabenſtraße ſchob, lief das zweijährige Töchterchen
des Handelsmanns Reinicke direkt in den Wagen hinein. Das
Kind wurde überfahren und ſchwer verletzt. Dem Knecht ſoll keine
Schuld treffen.

Artern, 25. März. (Land wirtſchaftliche
Winterſchule.) Mit einer 3ſtündigen öffentlichen Prüfung
ſchloß heute die hieſige landwirtſchaftliche Winterſchule ihren dies
maligen Lehrgang. Die Prüfung fiel recht gut aus. Am Schluſſe
derſelben hielt der Herr Direktor Herbſt eine Anſprache, in
welcher er auf die großen Vorteile eines Beſuches von Winter
ſchulen hinwies und die Schüler, die im erſten Semeſter ſtanden,
ermahnte, ja nicht den im Herbſt beginnenden zweiten Lehrgang
zu verſäumen, da ein einjähriger Beſuch der Anſtalt von keinem
Nutzen ſei. Die Schülerzahl im abgelaufenen Semeſter betrug 45.

z. Artern, 25. März. (Zur Wahlbewegung.) Jm
Wahlkreiſe Sangerhauſen Eckartsberga werden diesmal bekanntlich
vier Kandidaten aufgeſtellt. Geſtern wurde zu gunſten des einen
Kandidaten, nämlich des bekannten Herrn Paſtors a. D. Kötzſchke
von der nationalſozialen Partei, eine Volksverſammlung im Saale
des Gaſthofes „Zum Anker“ hierſelbſt abgehalten, zu welcher ſich
namentlich eine große Anzahl Sozialdemokraten eingefunden hatten.
Die Wahlrede hielt ein gewiſſer Herr Haupt aus Berlin. Er
öeſprach das Programm der ſozialnationalen Partei und kritiſierte
die Beſtrebungen der anderen Parteien in abfälliger Weiſe. Seine
Partei ſei die einzige, die zu helfen vermöge. Dringend empfahl
er die Wahl des Herrn Kötzſchke. Jn der Diskuſſion benutzte ein
Sozialdemokrat aus Sangerhauſen die Gelegenheit, um die ver-
meintlichen Vorteile ſeiner Partei den Anweſenden vor die Augen
zu führen, wobei er namentlich über das Militär und die Flotte
herzog und die hohen Aufwendungen als nachgerade unerſchwinglich
bezeichnete. Hierauf ergriff der Herr Magiſtrats Aſſeſſor von
Schrabiſch das Wort, um den obengenannten Herrn in treff-
lichen Ausführungen zu widerlegen. Erſt um 12 Uhr nachts war
die Verſammlung zu Ende. Nachdem der Bund der Landwirte
erklärt hat, den konſervativen Kandidaten hier nicht zu unter-
ſtützen, weil er bei der Zollvorlage nicht in ihrem Sinne geſtimmt
hat, kann es ſich ſehr leicht ereignen, daß unſer Wahlkreis
der Sozialdemokratie in die Hände fällt.

Bibra, 25. März. (Ertrunken.) Jn Steinbach
ſtürzte die junge Frau des Mühlenbeſitzers Sauer beim Ueber-
ſchreiten eines ſchmalen Steges in den Mühlgraben und ertrank.

Stockheim, 25. März. (Ueberfahren.) Von dem
um 6 Uhr 11 Min. von hier nach Probſtzella abgehenden Perſonen
zuge wurde geſtern abend der etwas ſchwerhörige Hüttenmeiſter
der hieſigen Glasfabrik, Chriſtian Vogel, beim Ueberſchreiten der
Geleiſe überfahren und gräßlich verſtümmelt. Der Tod trat ſofort
ein. Der Verunglückte, welcher im 50. Lebensjahre ſteht, hinter
läßt Frau und neun zum größten Teile unverſorgte Kinder.

Wernigerode, 25. März. (Eineſchreckliche Ueber-
raſchung) hat der 19jährige Sohn des hieſigen Poſthalters
Randolff ſeinen Eltern bereitet. Beim Betreten des Gartens fand
man ihn heute Morgen erhängt vor. Bald darauf kam von ſeinem
Penſionsvater in Halberſtadt ein Telegramm, daß der Sohn beim
Kaffee fehle und ſich anſcheinend über Nacht entfernt haben müßte.
Der unglückliche Menſch hatte aus Furcht, ſein Examen nicht zu
veſtehen, dieſen Entſchluß gefaßt. Er iſt mit dem Nachtzuge als
dann nach hier gefahren und hat ſein Vorhaben im elterlichen
Garten ausgeführt.

RMagdeburg, 25. März. (Zur Reichstag swahl.) Der
Wahlverein Magdeburg der freiſinnigen Volkspartei hatte Dienstag
abend eine Mitgliederverſammlung, die ſich mit der Stellungnahme zu
den bevorſtehenden Reichstagswahlen und zu den hier in Frage
kommenden Parteien beſchäftigte. Das Ergebnis der Beſprechung war,
daß man wegen des von der nationalliberalen Partei in den Wahlkreiſen
Halle a. S., Wiesbaden, Lennep Mettmann uſw. beliebten Vor
gehens verſuchen wolle, Seinen namhaften Parlamentarier
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zur Uebernahme der hieſigen Kandidatur zu bewegen.
Schließlich wurde folgende Reſolution einſtimmig ange
nommen Jn Erwägung I. daß die letzten politiſchen Vorgänge, insbe
ſondere das Verhalten der Nationalliberalen und deren Unterſtützung
der rechtsſtehenden Parteien beim Zolltarif, der freiſinnigen Sache in
Magdeburg für die bevorſtehende Reichstagswahl günſtige Ausſichten
eröffnen, 2. daß die Nationalliberalen in Halle a. S.
und anderen Wahlkreiſen einen recht s ſtehenden Kandidaten
unterſtützen, beſchließt die Verſammlung, einen eigenen Kandidaten
der freiſinnigen Volkspartei für die bevorſtehende Reichstagswahl in
Magdeburg aufzuſtellen. Auch die freiſinnige Volkspartei in Magde-
burg ſcheint in China zu leben, denn ſonſt müßte ſie wiſſen, daß die
Nationalliberalen in Halle einen entſchieden liberalen Mann bei der
Kandidatur unterſtützen werden.

Neuhaldensleben, 25. März. (Anemoneunpracht.)
Jm Flora-Gehölz am Papenberg blühen jetzt die Anemonen zu
Tauſenden. Dieſer liebliche erſte Blütenſchnee iſt ein ganz be
ſonderer Lenzesgruß für den ſüdöſtlichen Teil unſeres Papenberg-
waldes, denn an keiner anderen Stelle in den uns umgebenden
Waldungen finden ſich die Anemonen in ſolcher Schönheit und
Fülle, als auf dieſem etwa 1-128 Morgen umfaſſenden Fleck.

Arendſee, 25. März. (Die Zukunftspläne des
„Naturmenſchen“ Guſtav Nagel.) Wie wir ſchon mit
geteilt haben, iſt dem Naturmenſchen im hieſigen Tannenwalde, den
ſtädtiſchen Anlagen, unfern des Schützenhauſes, des Sees und des
Gottesackers ein Gelände von etwa 30 Morgen zur Bebauung bezw.
zur Benutzung unentgeltlich überlaſſen worden, woſelbſt er
ſich auf Koſten ſeines Vaters ein einſtöckiges Haus nach eigener
Zeichnung errichten läßt, das er nach ſeiner demnächſtigen Ver-
heiratung mit Meta Konhäuſer bewohnen will. Zunächſt will er
dort in aller Zurückgezogenheit leben, ſpäter aber ein großes Licht-,
Luft- und Sonnenbad begründen. Damit ſcheint das Herum-
ſtreifen Nagels, ſowie ſein Handelsgeſchäft mit Poſtkarten ein
Ende erreicht zu haben.

Tangermünde, 25. März. (Vom Eiſenbahnzuge
getötet.) Als geſtern abend die Handelsfrau Elling aus Schön
hauſen in ihrem Planwagen die Heimreiſe antreten wollte und die
ſteile Chauſſee zur Elbe herunterfuhr, wurde der Wagen von dem
gerade vorüberfahrenden Hafenzuge erfaßt. Frau Elling wurde hinaus
geſchleudert und getötet. Sie hatte anſcheinend das Läuteſignal über
hört und den Zug nicht geſehen. (Magd. Ztg.)

Deſſau, 24. März. (Vom Landtage.) Zu den Vor
lagen, mit welchen ſich der demnächſt zuſammentretende anhaltiſche
Landtag zu beſchäftigen haben wird, gehört auch je ein Geſetzentwurf
wegen Erhöhung der Staatsſteuer um 4 Einheiten und. wegen Er
höhung der Lehrergehälter. Das Anfangsgehalt für Volksſchul-
lehrer ſoll auf 1200, für Kantoren auf 1400 und für Mittelſchul-
lehrer auf 1500 Mk. feſtgeſetzt werden.

Rudolſtadt, 25. März. (Schadenfeuer.) Mit Streich-
hölzern ſpielende Kinder verurſachten hier ein Schadenfeuer, durch
welches drei Wohnhäuſer und eine Scheune eingeäſchert worden ſind.

Rudolſtadt, 24. März. (Keine Bahn Erfurt-Rudol-
ſt a d t.) Das Komitee für die projektierte Eiſenbahn Erfurt-Rudol-
ſtadt hat ſich aufgelöſt, da bei dem ablehnenden Standpunkt der
beteiligten Staatsregierungen zur Zeit keine Ausſicht auf Realiſierung
des Projekts beſteht.

Dornburg (Anhalt), 25. März. Goldene Hoch-
zeit.) Jm benachbarten Prödel feierten die Schütze'ſchen Ehe
leute im Kreiſe ihrer Verwandten und zahlreichen Freundeskreiſe
unter allgemeiner Teilnahme noch recht rüſtig das Feſt der goldenen
Hochzeit.

V Gotha, 25. März. (Entſprungen. Truppen-
übungsplatz. Brandſtiftung.) Zwiſchen Fröttſtädt
und Mechterſtädt entſprang geſtern nachmittag aus dem in voller
Fahrt befindlichen Zuge ein Strafgefangener, der in das Gefängnis
nach Eiſenach abgeliefert werden ſollte. Wie es ſcheint, iſt der
in Ausſicht genommene Truppenübungsplatz bei Ohrdruf noch nicht
ganz aufgegeben, da die mit den Beſitzern von Grundſtücken abge
ſchloſſenen Verträge von der Königl. Jntendantur bis zum 31. März
1904 erneuert worden ſind. Vor einigen Abenden bemerkte
eine Frau aus Keulg, daß ihr Nachbar in der Scheune Licht hatte.
Bei der Unterſuchung ſtellte ſich heraus, daß jemand die in der
Scheune befindliche Dreſchmaſchine und deren Umgebung reichlich
mit Benzin getränkt und an die Stelle ein brennendes, gezogenes
Licht geſtellt hatte. Wegen Verdachtes der Brandſtiftung wurde
der Beſitzer der Scheune verhaftet.

Coburg, 24. März. (Undank iſt der Welt Lohn.)
Recht ſchlechte Erfahrungen machten zwei hieſige Gymnaſiaſten gelegent
lich eines geſtern nachmittag von ihnen unternommenen Ausflugs in
die Seidmannsdorfer Flur. Sie entdeckten dort einen Waldbrand und
eilten, denſelben zu unterdrücken, bevor er größeren Umfang annahm.
Hinzukommende Bauern hielten aber die beiden Schüler für die Brand
ſtifter und verabreichten ihnen eine gehörige Tracht Prügel, nahmen ſie
dann feſt und beförderten ſie in ſeltſamem Aufzug nach hier zur
Polizei. Die Sache wird nun für die Bauern ein wenig erfreuliches
Nachſpiel haben, da, der „Dorfztg.“ zufolge, der Vater des einen der
beiden Gymnaſiaſten bereits Strafantrag geſtellt hat.

Plauen i. V., 25. März. (Der Geraer Aerzte-
ſt rei k) gelangte bei der Generalverſammlung der Ortskranken
kaſſe Plauen zur Sprache. Der Bureauvorſteher der hieſigen Orts-
krankenkaſſe wies den vielfach infolge dieſes Streikes auch hier zu
börenden Vorwurf zurück, daß die Ortskrankenkaſſe die Aerzte un
würdig bezahle. Wie aber in Gera der Fall liege, müſſe auch er ſich
auf die Seite der Aerzte ſtellen. Denn Arzthonorare, bei denen
auf eine Konſultation 35 Pfg. und einen Beſuch 47 Pfg. komme,
ſcien m

Dresden, 25. März. (Jubiläum der Polizei.
Namensänderung.) Die königl. Polizeidirektion zu Dresden
blickt am 30. April auf eine 50jährige Tätigkeit zurück. An dieſem
Tage erfolgte im Jahre 1853 die Auflöſung der bis dahin beſtandenen
Stadtpolizei- Deputation und die Einweihung der neuen königlichen
Polizeibehörde. Die Verwandten des am Sonnabend hier wegen
Mordes hingerichteten Straßenbahnwagenführers Lerch haben an das
zuſtändige Miniſterium die Bitte gerichtet, in Zukunft ſtatt des Namens
Lerch einen anderen Namen führen zu dürfen. Auf Auslieferung der
Leiche des Gerichteten verzichteten ſie. Das ſich auf 8000 Mark be-
laufende Vermögen vermachte Lerch noch kurz vor ſeiner Hinrichtung
ſeinen Verwandten.

Land wirtſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

Teuchern, 22. März. (Viehverſicherung.) Jm
land wirtſchaftlichen Verein, von Teuchern und Umgegend hielt
heute als Vertreter der Landwirtſchaftskammer Hr. Dr. Spicker-
mann- Halle einen Vortrag über die zweckmäßige Organi-
ſation des Viehverſicherungsweſens. Er empfahl die Gründung
von Ortsverficherungsvereinen, wie ſolche in verſchiedenen Gegen-
den Deutſchlands, vor allem in Schleswig-Holſtein beſtehen und
meiſt nur eine Gemeinde, in ſeltenen Fällen zwei oder drei um
faſſen. Dieſe Vereine haben Verſicherungsgeſellſchaften gegenüber
mancherlei Vorteile. Jnfolge der minimalen Verwaltungskoſten
können die Prämien weit niedriger ſein; eine ausgiebige Kon
trolle ſchließt betrügeriſche Manipulationen ſo gut wie ganz aus;
da die ſchnelle Zuziehung des Arztes im beiderſeitigen Jntereſſe
liegt, wird einer Verbreitung und Verſchleppung von Seuchen
rechtzeitig vorgebeugt und die Regulierung der Schäden kann weit
ſchneller und beſſer erfolgen. Freilich müſſen andererſeits bei einem
ſolch kleinen Verſicherungsgebiete die Verluſtfälle ſehr ſchwankend
ſein und die vorkommenden Schäden können in einzelnen Jahren
die Kräfte des Vereins weit überſteigen. Deshalb iſt eine Rück

verſicherung, wie man ſie in Süddeutſchland hat, dringend zu
empfehlen. Eine ſolche Rückverſicherung, wie ſie die Land
wirtſchafts kammer auch für die Provinz Sachſen plant,
übernimmt gegen eine von dem Vereine zu zahlende Prämie ſämt
liche Schäden, nachdem ſie von dem in Frage kommenden Verein
feſtgeſtellt ſind. Anſchließen können ſich alle Vereine, die das von
der Kammer feſtgeſetzte Normalſtatut oder ein von ihr revidiertes
Statut zu Grunde gelegt haben. Die Gründung von Ortsver-
ſicherungsvereinen liegt im Jntereſſe aller Landwirte und iſt mit
allen Kräften anzuſtreben. Des weiteren wurde ein von dem
Maurermeiſter Erfurth auf grund der geſetzlichen Vorſchriften und
früher gepflogenen Verhandlungen entworfenes Statut über die
Errichtung eines Dienſtbotenunterſtützungsvereins beraten. Dieſer
Verein ſoll ſeinen Sitz in Teuchern haben und alle in einem Um-
kreiſe von 5 Kilometern liegenden Orte umfaſſen. Jn nächſter Zeit,
vorausſichtlich im Mai, ſoll ein Kurſus über Fütterungslehre ab-
gehalten werden. Der Verein hat am 10. d. Mts. ſeinen lang-
jährigen Vorſitzenden durch den Tod verloren und ehrte ſein An
denken durch Erheben von den Plätzen.

Bretleben, 15. März. (Wanderverſammlung.)Seit Neujahr hat der Vorſitzende der Obſtbauſektion des land
wirtſchaftlichen Vereins Wiehe Lokalverſammlungen in den
einzelnen Orten des Vereinsgebietes abgehalten, um durch Vor
träge für den Obſtbau zu werben. Der Erfolg war, daß de Mit
gliederzahl von 53 auf 213 ſtieg. Gewiß iſt dies ein erfreuliches
Zeichen, da alle Stände der Sektion angehören. Heute hielt der
Verein eine Generalverſammlung in Geſtalt einer Wanderver-
ſammlung in Bretleben im Bahnreſtaurant Weinreich ab, die von
den Mitgliedern der Sektion und Freunden des Obſtbaues aus den
benachbarten Vereinen und Orten ſehr zahlreich beſucht war. Der
Vorſitzende der Sektion, Herr Lehrer Müller Schönewerda,
eröffnete die Verſammlung unter Hinweis darauf, daß mit dem
Anwachſen der Sektion auch neue Pflichten an ſie herantreten,
vor allem in der Pflege der Obſtbäume im Vereinsgebiet iſt
viel angepflanzt worden und wird noch viel angepflanzt. An
Pyramiden und Halbſtämmen erläuterte er nun den Winterſchnitt
und führte denſelben praktiſch vor. Jm Anſchluß hieran hielt nun
Herr Obſtbaulehrer Regen vom Obſtmuſtergarten Diemitz
einen höchſt intereſſanten Vortrag über Obſtbaum- und Wein-
rebenkrankheiten, die durch Pilze und Tiere, ſowie durch un
günſtige Witterungs und Bodenverhältniſſe herbeigeführt werden.
Durch ungünſtige Witterungsverhältniſſe werden Froſtſchäden ver-
urſacht, nämlich Erfrieren, Froſtriſſe und Froſtplatten. Während
nun das Erfrieren junger, noch nicht ausgereifter Triebe nicht ſo
ſchwer ins Gewicht fällt, die Froſtriſſe meiſt ſelbſt wieder über
wallen, iſt bei den Froſtplatten unbedingt nötig, die Stellen mit
einem ſcharfen Meſſer ſauber auszuſchneiden und um Pilze
fernzuhalten am beſten mit einer Miſchung von zwei Dritteln
Lehm und einem Drittel Kuhdung zu verſtreichen und feſt zu ver
binden. Ungünſtige Bodenverhältniſſe haben Bleichſucht, Gelb-
ſucht, Gipfeldürre, Eintrocknen der Blätter und Triebe zur Folge.
Abzuhelfen iſt durch Zuführen der fehlenden Stoffe, nämlich Eiſen
durch Eiſenvitriol, Stickſtoff durch Chileſalpeter, Phosphorſäure
und Kalk. Der Krebs wird durch Pilze verurſacht, und zwar da, wo
Wunoen ſind; wir müſſen uns hüten, Wunden zu verurſachen.
Auswaſchen der Wunden mit Eſſig oder Spiritus, gutes Ver-
ſtreichen, reichliche Düngung, damit die Wunde bald überwallt, iſt
das beſte Mittel. Der Brand iſt der Schleimfluß unſerer Kern-
obſtbäume. Redner verbreitete ſich nun länger über das Fuſi-
cladium, den Apfelſchorf, über das Auftreten, die Bekämpfung
durch Spritzen mit Kupferkalkbrühe in den verſchiedenen
Miſchungen und zu verſchiedenen Zeiten. Krankheiten werden auch
durch Tiere verurſacht, ſo durch die Blutlaus. Die Bekämpfung
geſchieht durch Petroleumemolution. Blütenſtecher, die ſogen.
Obſtmade, Froſtſpanner, Goldaſter u. ſ. w., das ſind end-
lich ungebetene, unliebſame Gäſte, denen, je nach der Art, durch
Abklopfen, Anlegen von Leimringen oder Madenfallen nachzuſtellen
iſt. Acht neue Mitglieder wurden aufgenommen, und mit Hinweis
darauf, daß in der Blütezeit eine Generalverſammlung in der
Muſterpflanzung des Gutsbeſitzers Herrn Auguſt Koch, Schöne
ſoleſſe ſtattfinden wird, wurde die höchſt intereſſante Sitzung ge

oſſen.

Jagd und Sport.
Wie beſetzen wir unſere Gemeindeteiche? Es iſt eine be

klagenswerte Erſcheinung, daß es ſo viele Gemeindeteiche gibt, die
den Beſitzern auch nicht einen Pfennig Rente bringen. Erkundigt
man ſich nach den Urſachen, ſo hört man faſt überall dieſelbe
Redensart: „Die Fiſchzucht in unſeren Teichen lohnt ſich nicht,
deshalb laſſen wir die Teiche lieber leer liegen.“ Dies veranlaßt
mich, nachſtehendes zu veröffentlichen: Die meiſten der kleinen
Dorfteiche eignen ſich ſelbſtredend nicht zur Fiſchzucht, wohl aber
als Abwachsteiche von Karpfen. Bei der Beſetzung ſolcher Teiche
werden in der Regel vom Laien Fehler begangen, die im Stande
ſind, den ganzen Erfolg zu vereiteln. Dieſe Teiche ſind meiſtens
nicht geeignet, Fiſche zu überwintern; daher beſetze man ſie im
Frühjahr mit ſolchen Karpfen, die man im darauffolgenden Herbſt
ſchon als Speiſekarpfen verwerten kann. Auch in der Wahl der
Karpfenraſſe wird noch viel geſündigt. Unſer verbeſſerter deutſcher
Karpfen verträgt das Klima, den Transport und den Waſſerwechſel
beſſer. als der ausländiſche. Den importierten Galizier z. B. hat
die Hochzucht verweichlicht; daher kann er weder den Wechſel des
Klimas noch den langen Transport vertragen. Er krankt im Teiche
und verendet ſchließlich. Der Laie begeht häufig auch grobe Fehler
beim Transport und beim Einſetzen der Karpfen. Der Karpfen darf
nicht wie eine Kartoffel, ſondern will als Fiſch behandelt werden.
Daher muß man ihm beim Transport ſtete Bewegung verſchaffen,
da er ſonſt leicht matt wird. Aber auch beim Einſetzen muß man
vorſichtig ſein. Keineswegs darf man ihn in den Teich werfen,
ſondern ſetze ihn in die flachſte Stelle desſelben und beobachte ihn,
bis er ſich erholt und vom Ufer entfernt hat. Vor allen Dingen
entferne man die Karauſche, denn ſie nimmt dem Karpfen die
Nahrung und bringt abſolut keinen Nutzen. Einige kleine Hechte
im Abwachsteiche ſchaden nichts, ja ſie nützen inſofern, als ſie die
Karauſche vertilgen. Da, wo es die Verhältniſſe geſtatten, ſetze man
Schleie zu. Ganz beſonders aber empfehle ich als Beiſatzfiſch
die Orfe. Sie iſt keineswegs nur ein Zierfiſch, ſondern ein Nutz
fiſch, wie der Karpfen. Dabei nimmt ſie dieſem keineswegs die
Nahrung, da ſie dieſe ſtets an der Oberfläche ſucht. Sie wächſt
viel ſchneller als der Karpfen, dabei iſt ſie äußerſt widerſtandsfähig
und endlich ſehr ſchmackhaft. Mit dieſen kurzen Ausführungen
möchte ich nur eine Anregung geben zur beſſeren Ausnutzung unſerer
Dorf und Gemeindeteiche. Sollte mir dies gelungen ſein, ſo hätten
ſie ihren Zweck erreicht.

(Schluß des redaktionellen Teils
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Geregelte Verdauungwird nach dem Vriheil äretl. Auto- j 7ritäten am desten erzielt durch r. Roos F len
welche Blähungen, Säureblldungen, Sodbreonnen sich gleich-
falls vorzügl. beiähren. Originalseh. 2u A. in den Apoth.

Ev. Näheres durch Dr. J. Roos, Frankfurt a. M.
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Amtliche Kekanntmachnngen.
Städtiſche Handels und Gewerbeſchule für Mädchen.

Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 21. Februar
d. Js., betreffend den Beginn des Unterrichts, wird noch bemerkt,
daß die Vorſteherin Frau Eliſe GehrtsWildhagen Anmeldungen
an den Wochentagen von 10--11 Uhr bis 4. April d. Js. in der
Handwerkerſchule entgegennimmt. Später erfolgende Anmeldungen
können nur dann Berückſichtigung finden, wenn noch Plätze frei ſind.

Halle a. S., den 21. März 1903.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Vermietung der Turnhalle auf dem hieſigen Roßplatze

zur Benutzung als Schanklokal während des am 2. und 3. April
d. Js. ſtattfindenden Kram- und Viehmarktes haben wir Termin auf

Sonnabend, den 28. März d. Js., vormittags 10 Uhr
im Bureau für Grundeigentum, Rathausſtraße 1, Zimmer 73, an
beraumt, zu welchem wir Mietsluſtige hierdurch einladen. Die
Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Halle a. S., den 24. März 1903.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.

Die StadtverordnetenVerſammlung hat die
Privatmann Wilhelm Beſſer, Advokatenweg 12, b)

Merſeburgerſtraße 151,Reinhold Koven,

Herren: a)
Kaufmann

c) Lohgerbereibeſitzer
Hermann Cammerath, Lilienſtraße 11, auf ihren Antrag von dem
Amte eines Armenpflegers entbunden. Als Erſatz ſind für die-
ſelben gewählt worden: a) der Glaſermeiſter Herr Ernſt Köhler,
Gr. Goſenſtraße 27, für den 24. Bezirk, b) der Bäckermeiſter Herr
Robert Stein, Pfännerhöhe 29, für den 14. Bezirk, c) der Fleiſcher-
meiſter Herr Otto Löther, Kellnerſtraße 12, für den 7. Bezirk, was
wir hiermit zur öffentlichen Kenntnis bringen.

Halle a. S., den 19. März 1903.
Die Armendirektion. Pütter.

tereneger2
Die Pflaſterung der Delitzſcherſtraße von der Preimfelderſnete

dis zur Stadtgrenze.
Termin am

Montag, den 6. April,
vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Verdingung.
Die Herſtellung er Ton-

zohrkanäle von je 30 Zentimeter
Durchmeſſer in der Leipzigerſtraße.

ermin am
Mittwoch, den 1. April,

vormittags 10 Uhr
anf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Verdingung.
Die Malerarbeiten zum Nen

bau der Mittelſchule an der
Friedenſtraße.

Termin am
Montag, den 30. März,

vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Im Handelsregiſter Abteilung B
iſt dei Nr. 41 betreffend die Firma:
Maſchinenbananſtalt „Komet“,
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung
zu Halle a. S. eingetragen worden

Der Liquidatvr Balduin Emil
Böttger hat ſein Amt am
20. März 1903 freiwillig nieder
gelegt und der Taxator Otto
Knoche in Halle a. S. iſt zum
Liquidator ernannt.
Halle a. S., den 20. März 1903.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Pochkies, Pochſand und
Waſchberg zum Beſtreuen von
Wegen, zu Betonardeiten 2c., und
zwar
Pochkies gröberer Sorte zu 22

mittlerer 15feinere r
Vochſand (After)
Waſchberg (Haldenberg)
für etwa 10 t frei Waggon An-
ſchlußgleis bei Station Franken-
ſcharrnhütte giebt ab

Königliche Berginſpektion
Clausthal.

Kantinen Verpachtung

Lehrbataillon-Fußart.Schieff
ſchule Jüterbog IX, Stärke ca.
494 Köpfe, vom 1. Juli d. Js. ab.
Bedingungen liegen im Geſchäftsge
bäude, Zimmer 27, aus. Ab-
ſchriften käuflich gegen 1,50 Mk.
Bewerbungen ſind bis 20. April
d. Js. einzureichen. Militäran
wärter bevorzugt. (4539

BauKantine.
Wir beabſichtigen, während des

Wiederaufbaues unſerer Fabrik
Anlage eine BauKantine einzu
richten. Geeignete Bewerber für
den Wirtſchaftsbetrieb derſelben
wollen ſich unter Angabe von
Referenzen bis zum Z1. d. Mts.
in unſerem Fabrik Komptoir
melden, woſelbſt auch die näheren
Bedingungen einzuſehen ſind.

Zuckerfabrik Pißenburg.

Hansverkauf.
In einer Kreisſtadt ſoll ein ſehr

ſolide gebautes zweiſtöck. Wohnhaus
mit Torfahrt, großem Hofraum,
Hintergebäude, Wagenremiſe und
10 ar großem Garten in der Nähe
der Bahn bei geringer Anzahlung
und unter günſtigen Bedingungen
wegen vorgerückten Alters d. Be
ſitz. verkauft werden. Offert. unter
G. 100 an die Annoncen-- Exped.
von H. W. Ernst, Aſchers
leben. (4464Ssiolen-Gesehirr.
gebr., draun, in gutem Zuſtande,dillig zu verk. Leipzi

desgleichen gebr. Pult.

Ein Landgut
mit 27 Morgen Feld und Wieſe,
neuen Gebäuden, tot. u. lebendem
Inventar iſt ſofort zu verkaufen
in Niederholzhauſen v. Eckarts
berga. K. HundeortmarkK.

Villen bei

Ein hochfeines Grundſtück
d ſehr gutem Geſchäft der

ahrungsmittelBrauche,
Nähe Magdeburgs, beſonderer Um
ſtände halber ſehr billig zu ver
kaufen. Uebernahme zu jeder Zeit.
Erforderliches Kapital 18 000 Mk.
Gefl. Offerten sub R. N. 356 an
Haasenstein Vogler A. G., Magde-

burg erbeten. (456.Heiſh. Vohnhan

in Gotha
in ſchöner Lage, der Neuzeit ent
ſprechend eingerichtet, elektr. Licht 2c.,

mit Stallung und großem Vor
garten iſt ſofort zu verkaufen.
Gefl. Anfragen an
Paul Barthel, Jugenieur,
Halle, Kirchnerſtr. 10, I.

In Bad Friedrichroda
iſt ein ſchönes Grundſtück mit Wohn
haus, Anbau u. Gartenhaus inkl.
Jnvemar, ſowie mit großem Obſt-
u. Gemüſegarten Alters halber preis
wert mit geringer Anzahlung zu

verkaufen. (3957Geeignet zu angenehmem Sommer-
ſitz für zahlreiche Familie oder
Sommerpenſionat für Töchter uſw.
Nähere Auskunft erteilt Architekt
F. Knoth daſelbſt.
Feutewitzer Gelbhafer

zur Saat, auf leichtem Boden ge
wachſen, offeriert à Ztr. 8,00 Mk.

Probe auf Wunſch
Rittergut Gotha b. Eilendurg.

reinsehmeekende
ſeine

Souchongs
und Feinste

Mischungen
i Pfund 0.50, 076, 1.-—-, 1,60.

1 Pfund nur 1.80, 2.70, 3.60, 5.50.

Pottel Broskowslii.
Prompter Versand.

Wittekind.
Zwei hochherrſchaftliche Villen mit je 8 Zimmern und ſonſtig.

reichl. Zubebör nebſt Garten ſtelle ich für 38 000 reſp. 28 000 Mk. zum
Verkauf. Herm. Ohnmann, Zimmermeiſter, Seydlitzſtr. 17.

Güter der Landbank Be
ſonders von 300 Morg
Oſt- und Weſtpreußen,
Güter mit reichl. Jnven

mit Brennerei und Zi
kehrslage. Langjähri
verhältniſſe.

Ausführliche

los die
Geſchäftsſtelle f

Vom 1. April ab habe ich

Cönnern.

Anſtellungen
weitere Auskunft erteilt bei Angabe näherer
Wünſche in Bezug auf Anzahlung c.

Gutsverkäufe.
Günſtige Kaufgelegenheit.

Die unterzeichnete Geſchäftsſtelle verkauft
rlin in jeder Größe, de
en an, Provinz Poſen,
nur fertige, rentable

tar, genügenden Ernte-
vorräten, guten Gebäuden und Saaten (auch

egelei), in beſter Ver
g geordnete Hypotheken-

ſowie jede
koſten

ür die Landbank
in Bromberg, Bahnhofſtraße 44.

ſtets junge hochtragende
und ſrisch milchende

Kühe mit Kälbernzum Verkauf. Den mich beehrenden Herren ſichere ich
ſtreng reelle und coulante Bedienung zu.

Gustav Stange-
Pferdebohnen,

verleſ. Viktoria- Erbſen Strube-
ſcher Abſaat, Bordeaunx- und
Nos Sommerweizen hat zur
Saat abzugeben (382KornhäusGenoſenſchaft

Halle a.

Futterrübenſtecklinge
ſucht zu kaufen und erbittet
bemuſterte Offerte

Otto Just, Aſchersleben.
St. Bernhardshunde,

langh., Eltern I. und Ehrenvpreiſe,
gew. 15. 1., prima Stammb., ab
zugeben Zwingerſtr. 3.

Nationalbank für Deutschlandl.
Aecetſva.

An Cassa- Conto
„GSorten- und Coupons-Conto
„Guthaben bei Banken und

Bankiers99 Woechsel-Conto D 7
Roeportirto Effecten- und

Lombardgelder
„igeno Effecten:

Deutsche Staats- und Stadt-
Anleihen und Proeussische
Pisenbahbn-
Aktien Mk. 4 343 239.25

Andoere
Effecten 11 280 670.95

„Consortial-Conto
Conto Corrent Conto

gedeckte
Debitoren II. 50 332 813.43

ungedeckte
Debitoren 7250000. 57 582 813 43

Pigenes Bankgebäude Voss-
Strasse 34. 1800 o00

Inventar Conto 10075 070

Debet.

7022 956 13
32 937 002 (09

26 026 710 50 n
Creditoren

15 623 910 2016 267 927 3

An Verwaltungskosten
einschl. Porti, Depeschen

und Stewpel
„Steuern
„Absehreibung auf Conto-

Corrent- Conto
GSGewinn-Saldo

mann

1354 545 46 9 99 9314 485 158

34515 22 h
3650094 54

Berlin, den 31. Dezember 1902.
Die Direetion 37 vationalva rär Deuntsehland.

ern.

Thee neuer Ernte.
Hocharomatische

III IIDDDDCR I
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Zur
Frühjahrs- Saiſon
werden Neu-Anlagen u. Jnſtand-
ſetzen v. Hausgärten, Obſtbaum-
u. Spargel-Anpflanzungen jach

gemäß ausgeführt.

G. Rennehberg,
Landſchaftsgärtner,

Charlottenſtraße 7.
Saatkartoffeln.

Früde Sorten: Schneeroſe,
Maikönigin, Zwickaner Blaue,Kaiſerkrone, Fidelio, Vorbote,
Echneeglöckchen, Puritan à Ztr.
3,50, ovale Frühblaue, Kaiſer-
krone, July nach Vereinbarung,
Up to date, Maercker, Topas,
Jmperator 2,50, Handverleſen,

giebt ab (4571Rittergut Queis bei Halle a. S.

Saatkartoffeln,
mittelfrühe Gordeon, ertragreiche,
beliebte Eßkartoffel, ſowießlagnnum
bonum, ver Ztr. 2 Mk., verkauft

Rittergut Gofeck.

Halbverdeckter Zweiſpänner

Kutſchwagen
mit Patentachſen, noch gut erhalten,
billig zu verkaufen. (4589

Schütz Müller.An der Univerſität 7.

Fuchswallach,

6jährig, 1,70 groß, auffallendes
Aeußere, Aufſatz, tadelloſe bequeme
Gänge, leicht zu reiten, truppen
und ſtraßenfromm, Preis 1900
Mark, zu verkaufen bei (4538

Oberleutnant Sehwarrz,
Unteroffizierſchule Weißenfels.

„Beamten-Ponsions- u. Unter-
stützungsfonds.

„Räüchkstündige Dividenden
Acecepten-Conto
Conto-Corrent- Conto

davon Mk. 37 800 000 aut

feste Termine
9 Gewinn e

Gewinn- und Verlust-Gonto per 31. Dezember 1902.

Per Gowinu- Vortrag von 1901
Gewinn auf Wechsel- Conto 900 980

Bilanz per 31. Dezember 1902. Passiva.

A. A.5 660 842 95 Per Actien-Copital 60000
2087 769 96 Reserve-Fond-Conto 9710 000
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T 010
Zinsen- Conto
Provisions- Conto
Sorten und
Coupons Conto
Pffecten- und
Consortial- Conto

itting.

BrennereigutsVerkauf,
kl. Stadt, Nähe Leipzig, 160 Aer
vorzügl. Felder und Wieſen, Jn
ventar in beſtem Zuſtande, iſt w
Kränklichkeit des Beſ. zu verkaufen.
Selbſtkäufer erfahren näheres unter

Z. 568 an Haasenstein
Vogler A. G. Leiprzig-
Rittergut gfrewen

averkauft ars Bahnſtation

Sangerhauſen
Kirſche's SaatHafer

zu 9 Mk. per Ztr.
Bordeanx Sommerwei
zur Saat zu 9 Mk. per. Ztr.
Beide Getreidearten ſind ſeit
im rauhen Harzklima auch in
ſchwerem Boden mit beſtem Erfolg
angedaut und geben ſichere
Garantie für gutes Gedeihen in
anderen Böden und Lagen.

Speiſe- u. Saatkartoffeln

Magnum vbonnm, Profeſſor
Maercker, Paulsens July
und Ceres liefert waggonweiſe
franko jeder Bahnſtation (4536

B. Otto Müller,
Kartoffel-Groſzhandlung,

Triptis i. Thür.

Erbſen u. Sohnen
in Anbau zu vergeben durchFriedr. Senieie, Quedlinburg

Auktion
von landwirtſchaftl. Jnventar

in Querfurt. Montag, den 30. März a. e., vormittags 9 Uhr
ſoll im früher Remus'ſchen Gehöfte, an der Eislebener
Chanuſſee gelegen, nachſtehend verzeichnetes vorzügliche lebende und
tote WirtſchaftsJnventar öffentlich zu den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden.

Zum Verkauf kommen
32 Arbeitspferde, 2 Kutſchpferde, 1 Reitpferd,
2 Ponys, 48 Zugochſen, S Maſtochſen,
22 Stiere, 32 Kühe, 1 Bulle, 20 fette Schweine,

Dampfdreſchmaſchiune
mit Lokomobile, eine Strohpreſſe, komplett, 1 Drillmaſchine
(1 Rth.), 1 Drillmaſchine Nth.), 1 Laaß'ſche Hackmaſchine,

Dreſchmaſchine, 1 Häckſelm3 Mähmaſchinen, J
4 Kambridgewalzen, 4 hölzerne dreiteilige Walzen, 3 eiſerne
d Walzen, 1 Göpel mit Düngermühle, 22 Acker
wagen, Jauchenwagen, 1 Viehwagen, Korbwagen, 1 gelb.
Kutſchwagen, I Rennſchlitten, 1 Wellblechbude, 1 Dünger-
ſtreuer, Getreidefegen,
3 Rübenheber, 1

6 Rübenzieher, 6 kompl. Ar
Garten-Drillmaſchine, 14 Rajolp ge,

16 Se Eggen, 10 kleine Eggen, 1 Rübenzieher, 3 Krimmer,
4 Treiſchaar, 3 Extirpator, 1 Viehwage mit Gewichten,
Dezimalwagen mit Gewichten, 1 Diemenplane, S Wagen-
plauen, 6 Vorlegeplanen, 1 Windfege, Milchkühler mit Zub.,
90 Rüben- und Getreidehacken, 45 Düugergabeln, 45 Spaten,
Kleereiter, 1 Paar Kutſchgeſchirre, Ochſen und h
und vieles zum Betriebe einer größeren Landwirtſchaft gehörige Jnventar.

Drei ganz ſchwere
Oldenburger

Arbeitspferde

geſund u. zugfeſt, ſtehen vreiswert
zum Verkauf Georgſtr. 13.

Pferde
zum Schlachten kauft ſtets

Arthur Möbius,
Rossschläohterei mit Dampfhbeirieb

Halle a. S., Langeſtr. 21.
Fernſpr. 1156.

Ein fetter

Ochse
ſteht zu verkaufen 7Piethen Nr. 12.

Ein großes, ſtarkes
Arbeitspferd,

7 jäbrig, iſt als überzählig zu ver

kaufen. (4574Sehsefer, Wegeleben.

Zuchtſchweine,
k u. B ſind auf Dom-Llethn in Thle abingren
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